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Hindenbur 


4 1922) 4-30 


an die Weltöffentlichkeit 


An der Jahreswende 


Wird es ie | 


böser? 
Neuschöpfung des Vertrauens 


de Tr CAA 


Neujahrswunsch 


für. das Deutsche Volk! 


Am Donnerstag um 21.30 Uhr hielt Reichspräſident von Hindenburg feine 


Länder vom Goldſtandard, über die große 
Notverordnung und das Baſeler Gutachten 
ins neue Jahr weiter: 5,3 Millionen Mr- 
beitsloſe, 29 Milliarden RM. deutſche Ge⸗ 
ſamtauslandsſchulden mit einer jährlichen 
Zinslaſt von 2,5 Milliarden RM., ſchrump⸗ 
fender Außenhandel, gebrochene Binnen⸗ 
marktskraft und eine bei 12 Milliarden RM. 


s ; Bon : im Sy- end Ausland mit größter Spannung erwartete Rundfunkanſprache zur“ kurzfriſtiger Auslandsve ſchuldung gefahr 
ee Hans Schadewaldt Jabrestwechtel, Die Anſprache wurde auf alle deutſchen. nordamerikaniſchen und lich dünne Gol- und 8 1 
ir e Mr ee din dänſſchen Sender übertragen. Es war ein Mikrophon in das Arbeitszimmer des Reichsbank — das- reicht gs 9 1 8 Ike: * 
Ein naen Te tegt hinter UAB.: 77 DON i Reichspräſidenten eingebaut worden, ſodaß von Hindenburg; feine Anſprache vom zweiflungsſymptom e des pu ſchen grs 1 2 
neues wirft ſeine Schatten voraus: Wird dem böswilligſten Ententiſten verftänd: 1 
Br 10 halee raa . 1 Wird die Ber- Reichspräſidentenpalais aus halten konnte. Die Anſprache hatte folgenden Wortlaut: N e bringt bie nächste 5 
trauensloſigkeit in der Politik, die Zertrüm⸗ „Deutſche Männer und deutſche Frauen! Aus meinem Amt als deutſche Zukunft auf die Schickſalsformel: 5 | 
* der ie a 1 5 die 1 Reichspräſident und aus der Tat ſache, daß ich als hochbetagter Mann Wachſende proletariſche ERR 22 
er Kultur weiter fortſchreiten u as einen verhältnismäßig großen Abſchnitt deutſcher Geſchichte miterlebt kaliſier ung oder neuangefachte * 
ländi Weltbild weſensneue PANA R ; ü i i | 
Fe ee game mad hen nas| de le i6 Die Berctigung, ran am we eines pft, lane en 
ſchen Schickſal und der Ueberwindung der ſalsſchweren Jahres wenige, aber treugemeinte Worte an Sie dung darekin der Hand: Möge es die ernſte 
Welitriſe, nach den neuen Formen des zu richten, um Ihnen zu helfen, die Not der Zeit zu tragen. Ich bin mir Mahnung (urferes greifen Reichspräſidenten 


Stamtscefühls, der Volksgemeinſchaft und 
des ökonomiſch⸗ſozialen Lebens wird heute 
ernſter denn je geſtellt. Das Beben ver⸗ 
zweifelnder Maſſen erſchüttert den deutſchen 
Raum, und darüber hinaus wanken die Fun⸗ 
damente der Ordnung und Sicherheit in 
aller Welt. Die Vernunft ſcheint irrſinni⸗ 
ger Verblendung Platz gemacht zu haben 
und die amerikaniſch⸗franzöſiſche Gold: 
hortung zum alleinigen Maßſtab geopoli- 
tiſcher Lebensberechtigung genommen zu 
werden — während Deutſchland in ſeiner 
Kohle erſtickt und auf feinem Eiſen aufſitzt, 
ſtaut ſich der Kaffee in Braſilien und bleibt 
der kanadiſche Weizen ohne Abſatz: Un: 
verkäuflich heißt die Leid: 
parole! Auftragsnot iſt das Stichwort 
für die Maſſenarbeitsloſigkeit, gegen die ver⸗ 
geblich mit einer zerſtörenden Hochſchutzzoll⸗ 
politik rings um Deutſchland vorgegangen 


voll bewußt, welche gewaltigen Opfer von jedem von uns verlangt 
werden, damit wir es verſuchen können, durch eigene Kraft die gegen⸗ 
wärtige Notzeit zu überwinden. Dem Deutſchen Volke gebührt aufrich⸗ 
tiger Dank und hohe Anerkennung für die bisher bewieſene 
Opferbereitſchaft und für die Geduld, mit der es in Erkenntnis der har- 
ten Notwendigkeit alle Leiden und alle Laſten getragen hat. Das fei 
hier zuerſt geſagt. Aber die Größe dieſer Opfer, die wir bringen, be⸗ 
rechtigt uns dem Ausland gegenüber gleichzeitig zu der Forderung 
ſich unſerer Geſundung nicht durch Zumutung unmöglicher Leiſtungen 
entgegenzuſtellen. Auch in der Abrüſtungsfrage darf Deutſch⸗ 
land ſein gutes Recht nicht vorenthalten werden. Unſer Anſpruch auf 
gleiche Sicherheit iſt ſo klar, daß er nicht beſtritten werden kann. 
Unwilltürlich denke ich zurück an Tannenberg. Unſere Lage war 
damals gleichfalls ſchwierig. Sehr gewagte Entſchlüſſe mußten gefaßt 
und hohe Anforderungen an die Truppe geſtellt werden, um des Er⸗ 
ſolges nach Möglichteit gewiß zu ſein. Da mag mancher innerlich Be- 


u 


ſich der deutſchen Geſun⸗ 
dung nicht durch Zumutung unmöglicher Lei⸗ 
ſtungen entgegenſtellt. Noch ſperren ſich 
die Kabinette gegen die richtige Erkenntnis 
Borahs, daß Deutſchland bisher ſchon mehr 
Reparationen gezahlt hat als Frankreich 
Kriegsſchäden erlitt; noch ſchachern ſie um ein 
dreijähriges Moratorium, um trotz Deutſch⸗ 
lands völliger Zahlungsunfähigkeit den 
Houngplan im Grunde aufrechtzuerhalten; 
noch rechnen ſie auf wer weiß was für eine 
deutſche Rieſenkraft, die die kommuniſtiſche 
Gefahr bannt, die Reichsmark hält und trotz 
des längſt unterwertigen Lebensſtandards 
breiteſter Volkskreiſe Hungerrevolten und 
politiſche Putſche ausſchließt —, welch ver⸗ 
hängnisvolle Verblendung, dem deutſchen 
Volke in ſeinem heutigen Kataſtröͤphenzuſtand 
ein „ruhiges Durchhalten“ zuzumuten und 


beherzigen, 


Ad denken gehegt haben, aber das Band gegenſeitigen Vertrauens, das Geſpenſt des Umfturged Europas noch n 
Berfailles, Wurzel allen Uebels, hat treuer Kameradſchaft, inniger Vaterlandsliebe und der weiter Ferne zu wähnen! % 

die ſtarke Wirtſchaftsmacht Deutſchland zer- Glaube an uns ſelbſt hielten uns feſt zuſammen, ſodaß die Entſcheidung Das Ja hr 1932 fordert die a 

ſchlagen und damit ein Loch in die weltwirt⸗ nach mehrtägigem heißem Ringen zu unſeren Gunſten ausfiel. Auch 5 t * eid i g * 25 re der ER 
ſchaftliche Verflechtung der großen Induſtrie⸗ heute rufe ich, abermals in ernſter Zeit und zwar ganz Deutſch⸗ ee EHE. ae „ 
länder geriſſen, das ohne Beſeitigung der Re⸗ land F à DR f ſchöpfung des Vertrauens in der DAR 
ne zA Rriegsichulden Bohne Sie and auf zu gleicher treuer ſchickſalsverbundener Einigkeit. Laſſen Sie politiſchen und wirtſchaftlichen Arbeit der F sio 
een nicht er zu befeili- uns Hand in Hand unverzagt der Zukunft mit ihren forgen- ganzen Welt. Reichen Einſicht, Wille und 
gen iſt. Das neue Jahr bringt die Ausſicht ſchweren Entſcheidungen entgegenſehen. Möge keiner dem Kleinmut Kraft der großen Mächte nicht aus, diefe 
auf eine Neuregelung des Tributſyſtems auf unterliegen, ſondern jeder unerſchütterlichen Glauben an des neue rung e er we 
Grund des Baſeler Gutachtens, aber leider Vaterlandes Zukunft behalten. Gott hat Deutſchland ſchon ſo oft aus d ka y 8 3 5 wür ein ee 3 | 
nicht die Wahrſcheinlichkeit, daß endlich das s ; A £ es alten Kriſenjahres in einem Zufammen — 
9 Tai em ders tiefer Not errettet; er wird uns auch jetzt nicht verlaſſen! Und nun bruch enden, in dem mit der Zukunft Ba 
92 die eder Grund. wünſche ich dem Deutſchen Volle in feiner Geſamtheit und jedem einzel- Deutſchlands zugleich die Zukunft aller N 
lage der Gleichheit und Gerechtigkeit durch⸗ nen Deutſchen aus vollem treuem Herzen ein geſegnetes Neues Jahr!“ Schuldigen begraben fein wird. Möge uns 


geführt und Deutſchland wieder auf eine . ⸗skpyꝙᷓ . :. betiden Geichiähte, vor. Diefem Gabe . E 
a ee A ben CD n gifa Aufbruch des nationalſozialiſtiſchen und k abendländiſchen Wirtſchaft und Kultur be. 
y nern orialen Hilfs⸗] Aufbruch des nationalſozialiſtiſchen und kom⸗ läuft die äußere und innere Kriſe, begonnen ſreswende 
mittel der Notverordnungen eine muniſtiſchen Radikalismus hat übergehen Í 3 e (CE 

deutſchen Banken, dem Juli⸗Krach mitj den Glauben, daß Deutſchland durch 
lich aber den erſtrebten Zuſammenſchluß zu] laſtung des Reiches, trotz Hoover zwangsruhe, dem Sparkaſſenrun, dem engliz ſtieg, zur Freiheit und zu dem ihm gebühren ⸗ 


Hänge⸗ und Würgepolitik eingeleitet worden, | laffen, weil die Gläubigermächte die entſchei⸗ 
der Schließung der Danatbank, der Börfen- Kriſentiefs hindurch doch wieder zum Auf⸗ 
einer vaterländiſchen Einheitsfront in den] Moratorium, nicht zuſtandebrachten. Sof ſchen Pfundſturz und der Löſung wichtiger] den Platz in der Welt kommen wird. ti 


mit dem Anſturm des Auslandes auf diel 1931/32 die Hoffnung nicht verlieren und 
die eine Geſundung vorbereiten ſollte, tatſäch⸗[dende Vorausſetzung der äußeren Ent⸗ 


Neparationskonferen; 
doch in Lauſanne 


Die engliſche Einladung zum 18. Fannar in Berlin bereits angenommen — 
England Frankreich grundſätzlich einig für eine prov'ſoriſche Löſung 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 31. Dezember. Der brlitiſche Botſchafter Ru ut bol d hat am 
Donnerstag das Auswärtige Amt auf zeſucht, und dem Miniſterialdirektor 
Gaus, der in dieſen Tagen die Geſchäfte führt, offiziell die eugliſche An- 
regung zur Kenntnis gebracht, die Re parations⸗ und Wirtſchaftskonferenz 
am 18. Januar in Lauſanne zuſammentreten zu laſſen. Die Reichs⸗ 
regierung hat der engliſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie mit Lauſanne als 
Konferenzort und mit dem 18. Januar als Termin für den Beginn diefer 
Konferenz eiuverſtanden ſei. In politiſchen Kreijen legt man dieſer 
Löſung der Ortsfrage eine ſymp tomatiſche Bedeutung bei und ſieht in 

; ihr kein gutes Anzeichen für den Verlauf der Konferenz. 

Es liegt bisber keine poſitive Mitteilung 
darüber vor, ob auch die anderen beteiligten Mächte 
mit Lauſanne und mit dem 18. Januar einver- 
ſtanden find: aber es ift anzunehmen, daß von tet- 
ner Seite Bedenken erhoben werden Die engliſche 
Anregung. Lauſanne zu wählen, ift aus der praf- 
tiſchen Erwägung heraus erfolgt, daß faſt zu glei» 
cher Zeit die Tagung des Völkerbunds⸗ 
rates und der Abrüſtungskonferenz be⸗ 
ginnen werden. Deutſchland hat ſich dieſen Grün⸗ 
den nicht verſchließen können. 

Es ſcheint jetzt doch feſtzuſtehen, daß 


England dem franzöſiſchen Vorſtoß 
einer proviſoriſchen Löſung nicht 
ganz abgeneigt 


. 


Unſere Anſchauungen von Sinn und Zweck des 
Staates, von Staatsverfaſſung, Staatsleitung 
und Wirtſchaftsführung 4 Dante einem tief. 
greifenden Umbauproze de 
Wechſel in den Anſchauungen, der Wechſal in der 


Daspolitische Gesicht Europas 


unterworfen. Der 


In Berlin glaubt man allerdings, daß dieſe 

l Auslegung der Waſhingtoner Beſchlüſſe nicht rich ⸗ 
4 tig ſei, daß der Sinn vielmehr darin beſtehe, daß 
\ die Vereinigten Staaten in eine Beratung der 


J chuldenfrage einzutreten bereit ſind, wenn die 
SR europäiſchen Reparationsgläubiger Deutſchlands 
u ben ernſtlichen Willen zeigen, auch ihrer⸗ 
ſeits Opfer zu bringen, d. h. erhebliche Abſtriche 
an ihren Reparationsforderungen zugeſtehen 
wollen. Eine bloße Verlängerung des Moratos 
riums würde den Amerikanern aber nicht genügen. 
Das würde bedeuten, daß das engliſch⸗franzöſiſche 
Ne Kompromiß kein Fortſchritt, ſondern im Gegen. 
* teil eine außerordentliche Erſchwerung wäre. 
T Demgemäß wird die deutſche Regierung ſich in 
1 Lauſanne mit aller Entſchiedenheit gegen jede pro⸗ 
viſoriſche Löſung wenden. 


ſozialen Schichtung und nicht zuletzt in den An⸗ 
ſprüchen verlangt eine Neuanpaſſung der über⸗ 
nommenen Formen an dieſe Veränderungen, 
wenn nicht die Gefahr entſtehen foll, daß fie auf 
tebplutionärem Wege in radikaler Weiſe abge- 
ändert werden und dann zu einer Vernich⸗ 
tung des Syſtems zugleich mit den Formen 
führen. Die unerträglichen Spaltungen und 
Spannungen innerhalb unſeres Volkes ſind heute 
weit mehr wirtſchaftlich als politiſch be- 
gründet. Die Enteignung weiteſter Volkskreiſe 
durch die Auswirkungen der Inflation, die Qabi- 
lität der winfhaftlihen Verhältniſſe und vor 
allem die Freiſtellung vieler Millionen 


Arbeitskräfte in Verfolg der jetzigen Kriſe 
haben die Radikaliſierun unſeres 
Volkes nach ſich gezogen. ie wirtſchaft⸗ 
lichen Sorgen des einzelnen werden zum 


Programm erhoben, die Kritik an den be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen, an den Formen des 
Staates und der Wirtſchaft — mag ſie noch ſo 
naiv und noch ſo unberechtigt fein — findet täg⸗ 
lich wachſende Scharen von 1 9 Aus der 


poſitenkaſſe am Kreuzberg. Im 


um Kunden, die ihm 
keiten bereiteten, ſofort ihr Geld zu rückzah d 


jprochen und auch ausgezah't, fo daß die Kunden] Jah 


Kritik des einzelnen wird eine ae l 
eine Weltanſchauung weiteſter Kreiſe mit ſtärkſter 


* Vankhauptlaſſierer zu Far lsmäßiger ; ſieaſch in z 705 8 
2 Jahren Gelängis verurteilt u Len wie bal, ebt in Marier Dee 


Berlin, Mit raffinierten Vorſichtsmaßnahmen zue ai bem fl ichen r Coftem nnb 
ing der Bankkaſſierer M. vor, um ſeine jahre⸗ ee FEDER en ee 


1 vo; e y ſte m,. weil das beſtehende „Syſtem“ den wirt- 
angen Unterſchlagungen bei einer Groß bank ER. Rückgan Me de Staatsbürger 


u perdecken. M., der wegen Unterſchlagung und] und di wirtſchaftli icht i . 
rkundenfälſchung vor dem Schöffengericht anges deten kin DA ppu 8575 „ 


klagt war, genoß feit 10 Jahren eine beſondere i z ; 
Vextrauensſtellung als Hau Hajlierer giner To | DONEREN E E ER 
5 aufe der letzten den Spekulationen vorgenommen habe. Nachdem 
NK Marſ d er eine Summe von etwa er an der Börſe iein 9 5 Geld verloren hätte, 
e ark, die er hauptſächlich für private habe er das Geld der Kunden angegriffen, und 
. up ten aasgab. Die Einlagen, die auf dieſe Weiſe fei er immer tiefer in Schul 
m die Bankkunden als Kaſſiexer gaben, behielt den geraten. Er hoffte ſtets, durch einen großen 


der Angeklagte, eben io wie die Belege über die Börſentip ſeine Verpflichtungen decken zu können. 


Einzab ungen, jo daß dieſe Gelder auf den Konten Aus Angſt vor der Entdecku be er auch di 
r. Kunden gar nicht in Erſcheinung traten. Gelder bor feiner F Briefe 


g Fes dieſe unterſchlagenen Summen führte der markenſammlungen und Gemälde, die er ſich von 


ngeflagte ganz genau Buch. Wenn er in die einem Teil der Gelder gekauft habe, wären daher 

ank kam, batte er ſtets ſeine Aktenmappe mis] in feiner Wohnung NV Von * 
einem Teil der unterſchlagenen Summen bei ſich,] unterih'ogenen Summen will der Angeklagte den 
irgendwelche Schwierig- dritten Feil eg e d fen an die Fun» 
ce l a en zurückgezahlt heben. Das Geld, das er bei 
len u können. An Hand der unterdrüdten Be- der Entdedung der Straftat noch beſaß uus das 
bete. die ex fih ſorafältig aufhob, ſtellte M. bei] der Bank zur Verfügung geſtellt wurde, reichte 


Den halbiehrlichen Abrechnungen der Bank eigene aber noch nicht einmal aus, um den Ainspertit 


rehnüngen auf bie den unden von ihm zu. rür die unterſchlagenen Summen zu decken. Der 


geſandt würden, io daß fie keinerlei Ara. Staatsanwalt meinte daher, daß der Angeklagte 


wohn hegen konnten. Um ñh bei den Kunden be. noch (eld be ji 5 beine 
fonder beliebt zu machen, hatte er ihnen oftmals Veen — etone ea Aer 
Zinſen, in einem Fall oqar 24 Prozent. vers Strafe von drei Jahren Gefänamia nnd fünf 


Jabrey Ehrverſunt auch noch 10 00% Mark Geld. 


ET He Br 7 | 
a auch nicht monierten, daß ihre Belege nuri itrafe. Dos Schöffengericht Temne'hor verurteilte 


eine Unterſchrift, 


ei nämlich die des Hauptkaſ⸗ den Angeklaoten wegen fortdetetzter Unterſchla⸗ 
ſtierers, trugen. 


1 nuna und Urkunden unterdrückun“ zu zwei Nauver 
Angeklagte behauptete nun vor Gericht, Gage drei Jahren Ehrverluſt und 4000 Mark 
ra 1 


We Dei 
] A Se zuerſt aus Gu tmütigkeit für Kun⸗JGeldſt 


Be AN RE RER SEN LS me 


Zum Neuen Jahre 


Von Reichswehrminiſter Groener, 


Das Schickſal Deutſchlands liegt in unſerer 
Hand. Die Wendung, die wir erhoffen, wird 
nicht durch irgendwelche Wunder herbeigeführt 


werden. Für die Anwendung der uns gegebenen 


Kräfte tragen wir allein die Verantwortung. An 
der Schwelle des neuen Jahres ſei ſich jeder der 
beſonderen Bedeutung dieſer Verantwortung bes 

ußt. Die großen Entſcheidungen, die in dieſem 
Sabre über Deutſchlands Zukunft fallen werden, 
hängen in höchſtem Maße davon ab, ob ſich das 
deutſche Volk Illuſionen hingibt oder den nüchter⸗ 
nen Sinn für das Notwendige und Erreichbare 
behält. Vor zwei Illuſionen möchte ich vor allem 
warnen: Es gibt keine Patentlöſung, die 
uns von der Not der Gegenwart befreien könnte. 
Keine Regierung, von welcher Seite ſie auch kom⸗ 
men ſollte, kann dem einzelnen die Sorge um 
feine wirtſchaftliche Exiſtenz abnehmen. Es gibt 
auch keine Löſung der unendlich ſchwierigen außer⸗ 
politiſchen Fragen, die nicht auf der eigenen 
Kraft Deutſchlands beruht. Wer Hilfe und 


Neviſioniſtiſcher Kapitalismus 


Bon * „ 


Aus dieſer Einſtellung heraus verfolgt die 
überwiegende Mehrzahl des deutſchen Volkes 


bente. die Er eee e Jedes 
erſa pih 


gen eines Unternehmers, ede Fehldispoſt⸗ 
tion eines Werkes wird als Fehler des Sy 


frema, d. h. des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 


ſyſtems, aufgefaßt und als Beſtätigung der neuen 
ſozialrevolutionären Weltanſchauung begrüßt. 
Immer wieder ift verſucht worden klarzuſtellen, 
daß die Fehler einzelner und der dadurch ange⸗ 
richtete Schaden niemals den wirtſchaftlichen und 
kulturellen Aufſchwung wett machen können, der 


mittelbar oder unmittelbar den Erfolgen freier 


Wirtſchaft und verantwortungsfreudigem Unter⸗ 
nehmertums zu verdanken iſt. Dieſe Bemühun⸗ 
gen mußten ergebnislos bleiben, N 9 y 1 7 
Verſtand appellierten und weil fie die gefühls⸗ 
ge Wiel der en und die Über- 
zeugendſte Tatſache, nämlich die allgemeine Not, 
außer acht ließen. Für die Verteidigung des Sp- 
ſtems ſind die Methoden der Intellektuellen nicht 
mehr zu brauchen! Die Agitatoren des Radika⸗ 
lismus arbeiten mit der Behauptung von der 
Unbelehrbarkeit der herrſchenden Klaſſen, die auf 
falſchen Bahnen fortſchreiten und das „Syſtem“ 
zum Untergang reif machen. Dieſe Behauptung 
von der Unbelehrbarkeit iſt Dogma geworden in 
weiteſten Kreiſen, die heute bis in das Grob- 
bürgertum hineinreichen, 

Das „Syſtem“ iſt nicht verantwortlich dafitr, 
daß Großbankdirektoren verſagt haben, daß ver- 
ſchiedenartigſte Funktionen hier und da in einem 
Ausmaß kumuliert wurden, das die Durchfüh- 
rung dieſer Funktionen zur Karikatur werden 
ließ. Das Syſtem ift gut, aber an feinen Trå- 
gern ijt es, Auswüchſe zu beſchneiden und die 
Sicherungen einzubauen, die der Wiederholung 
von Mißſtänden, wie ſie vorgekommen find, ent- 
gegenwirken. Reviſion tut not, und ein revi» 
ſioniſtiſcher Kapitalismus, ein revis 
ſioniſtiſcher Individualismus folte zur Weltan⸗ 
ſchauung und zur Wirtſchafts form werden. 
Aus dem Unternehmerlager heraus 
muß er verkündet werden, dann wird er Reſo⸗ 
nanz bei den großen Maſſen derer finden, die 
nicht von Natur extrem gerichtet, ſondern durch 
die Zeit und ihre Not radikaliſiert 
worden ſind. Mit dem Begriff allein iſt es nicht 
getan. Der reviſioniſtiſche Kapitalismus muß ein 
Programm in ſich ſchließen, das die Gewähr da⸗ 
für bietet, daß die Führung im Unternehmerlager 
bei denen liegt, die den Notwendigkeiten unſerer 
Zeit Rechnung tragen. Dies Programm darf 
nicht rein verſtandesmäßig konſtruiert werden, es 
muß der Mentalität und der Lage der großen 
Maſſe des Volkes Rechnung tragen, ſoweit dies 
ohne eine Preisgabe des Syſtems als ſolchem ge⸗ 
ſchehen kann. ö 


Um die Rüd gewinnung der Maſſen 
geht es, nicht um die Kapitulation vor ihnen. Und 


gerade weil ſtarke Männer heute nötiger ſind als A 


je, darum ſollte der neue Typ des Unter 
nehmers ſo ſchnell wie möglich die Führung 
in die Hand nehmen. ; 


Rettung vom Ausland erwartet, die wir uns nicht 
ſelbſt errungen haben, gibt ſich ebenſo Illuſionen 
hin wie der, der glaubt, man könne das deutſche 
Volk vom Weltgeſchehen abſchließen. Es kommt 
darauf an, dem vom Reichskanzler Brüning 
mit der ganzen Kraft und dem Verantwortungs⸗ 
bewußtſein ſeiner Perſönlichkeit eingeleiteten 
Kampf um die Neugeſtaltung der wirtſchaftlichen 
Freiheit Deutſchlands und um das unverzichtbare 
Recht der Wehrfreiheit durch ſtetige mühſame Ar⸗ 
beit die innere Kraft zu geben. Sie darf nicht 
gebrochen werden durch Enttäuſchungen über un- 
erfüllte Wünſche, die den Boden der Wirklichkeit 
verlaſſen haben. 


Vom neuen Jahre erhoffen Millionen Deutſche 
die Erfüllung der Wünſche, die ſie mit dem Be⸗ 
griff des „Dritten Reichs“ verbinden. Es iſt den 
Kündern dieſes Zieles nicht gelungen, dem Traum 
einer politiſchen Erneuerung eine greifbare Ge⸗ 
ſtalt zu geben. Hoffnungen und Pläne aller 
Art umweben das ſagen hafte Ziel und näh- 
ren die Illuſion, daß die Not, die auf dem deut⸗ 
ſchen Volke laftet, mit feiner Erreichung beſeitigt 
wäre. Ich habe Verſtändnis dafür, daß aufſtre⸗ 
bende Kräfte ſich ein Fernziel bilden und mit 
dem Mythos einer neuen Geſchichtsepoche ver⸗ 
klären. Wer aber geſtaltend in die Geſchicke des 
deutſchen Volkes eingreifen will, darf ſich nicht 
Träumen der Romantik hingeben. Er muß ſich 
jeder Zeit und ohne jeden Vorbehalt darüber 
klar ſein, daß allein der Weg, den Verfaſſung 
und Geſetz weiſen, die Rechtmäßigkeit ſeines Han⸗ 
delns begründen kann. Der Weg, den das deutſche 
Volk im neuen Jahre geht, darf kein Weg der 
Illuſionen ſein. Dazu gehört in erſter Linie die 
Erkenntnis, daß jeder Plan und jede Handlung 
nur ihre Verwirklichung finden können, wenn ſie 
mit der uneingeſchränkten Anerkennung der 
Autorität des Staates verbunden ſind. 
Es gibt, weit über Parteiwünſchen und Zielen 
ſtehend, den abſoluten Begriff des Staates. 

Symbol dieſes Begriffs zu fein ift die vor. 
nehmſte Aufgabe der 


Wehrmacht. 


Sie hat im vergangenen Jahre dieſe Aufgabe er. 
füllt. Vom höchſten Offizier bis zum jüngſten Res 
kruten ſei fie fih auch im neuen Jahre bewußt. daß 
in der Haltung jedes einzelnen der Dien ſt an 
Staat und Volk Ausdruck finden muß. Das iſt 
ihre Pflicht und Ehre zugleich. t 
Im gleichen Sinne muß die 
Beumtenſchaſft 

im Begriff des Staatsdienertums ihre 
Aufgabe ſuchen. In einer Zeit, in der die ver⸗ 
ſchiedenſten Kräfte an die Führ im Staate 
brängen, ift mehr denn je die Autorität des Staa ⸗ 
les von der Autorität ſeiner Beamtenſchaft ab- 
hängig. Sie fteht und fällt aber damit, daß der 
Beamte dem Staat und nicht einer Partei oder 
Privatintereffen dient. Die Pflicht der Regie» 
rung, Ruhe und Ordnung im Innern zu ſichern, 
hat zu weitgehenden Einſchränkungen der freien 
politiſchen Betätigung geführt. Solche Verord · 
nungen müſſen, wenn ſie ihren Zweck erreichen 
jollen, mit Ernſt und Strenge gegen jeden an= 
gewandt werden, der ſich gegen das Recht auf- 
lehnt. Ueber ihre Anwendung muß aber das 
oberſte Geſetz der Staatsführung, die Gerech⸗ 
tigkeit, ſtehen. Man hat, — manchmal nicht 
ohne Grund — im vergangenen Jahre darüber 
Klage geführt, daß dieſem Geſichtspunkt nicht 
immer voll Rechnung getragen worden iſt. Aus 
einer mit dem Herrn Reichspräſidenten um die 
Jahreswende geführten Unterredung kann ich ver⸗ 
ſichern, daß er entſchloſſen ift, feinem Willen, die 
gerechte und unparteiiſche Anwendung der bon 
ihm erlaſſenen Notperord nungen ſicherzuſtellen, 
mit allem Nachdruck Geltung zu verſchaffen. 


Der Wehrmacht, der 
Polizei 


und der Beamtenſchaft fällt im neuen Jahre bie bes 
ſondere Aufgabe zu, den inneren Beſtand des Stats 
tes fo zu ſichern, daß fih die Kräfte, die für die 
ſchweren außenpolitiſchen Entſcheidungen eingeſetzt 
werden müſſen, frei entfalten können. Zu dieſer 
Entfaltung der Kräfte gehört aber vor allem auch 
der Wille, nicht in alle Gebiete, auf denen wir zu⸗ 
ſammenarbeiten müſſen, parteipolitiſche 
Gegenſätze hineinzutragen. Politik gehört nicht 
in die Schule, auf den Sportplatz oder in die 
Stätten, die ber religiöſen Erhebung und kultu⸗ 
rellen Weiterentwicklung des Volkes dienen ſollen. 
Wir brauchen in Deutſchland Menſchen, die ihre 
Kräfte nicht in innerem Parteiſtreit verbrauchen, 
ſondern fie für die großen Schickfalsfragen 
der Nation einſetzen können. Wenn ich für das 
deutſche Volk an dieſer Jahreswende einen Wunſch 
habe, dann iſt es der, daß es die Ausdauer beſitze, 
den Kampf um ſeine Freiheit durchzuhalten, deſſen 
Sieg auf Arbeit und Opfern beruht. 

In dieſem Sinne wende ich mi ‚eigen 
Sa au an die 8 ug en k ee der 
werbenden Kraft begeiſternder Ideale muß der 
Staat Euch immer wieder mehren, den Sinn für 
die ernſte Wirklichkeit nicht zu verlieren. Das ft 
in Zeiten der Not die undankbarere Aufgabe. 


ber wer von der Verantwortung um 
Deutſchlands Zukunft erfüllt iſt, weiß, daß es 
nicht in erſter Linie die Aufgabe des Staates iſt, 


zu werben, ſondern zu erziehen. 


—ͤ— — 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Rr. 1 


5 Das Rätfel Silveſter Matuſchka 


Er läuft zu der Stelle, findet an dieſem Nach⸗ In e befindet ſich eine rieſengroße 


mittag den Platz, unter dem das Ekraſit ruht, in 
3 dankbar und von ſeinen Aengſten 
rei 

Da rennt er wieder zum Bahnhof und fährt 
zurück nach Budapeſt. W 

Vor dem Oſtbahnhof feiet er auf einen 
Straßenbahnwagen und fährt bis zum Stadtpark. 

Hinter dem Stadtpark ift ein Nergnü⸗ 
n aufgebaut, mit Karuſſells, Schau⸗ 
buden, einem Panoptikum, zwei Zirkuſſen und 
allen möglichen Vergnügungsetabliſſements. 
Matuſchka gebt in die Menge hinein, läßt ſich 
vom Strom treiben, ſteigt auf ein Karuſſell. 

Im nächſten Augenblick ſteht er vor dem Pa⸗ 
noptikum. Am Eingang ſtehen die Wachsfiquren 
des Düſſeldorfer Mörders Kürten und des Buda⸗ 
peſter Mörders Schreiber, der ſeine Geliebte er⸗ 
mordete und die Leiche in einem Koffer als her⸗ 
renloſes Gut auf die Ei'enbahn brachte. 

Vor dieſen beiden Wachsfiguren ſchreckt er 
zurück. Er kauft ſich dann, plötzlich vorwärts⸗ 
gehend, eine Eintrittskarte. 

Aber dann wurde ihm ſchlecht, alles drehte 
ich um ihn. Er machte kehrt und betrat das 
Panoptikum nicht. Er ſtürzte fort und warf ſich 
wieder in die Menge. mm 

Er wollte, wie er ſpäter ausgeiagt hat „etwas 
Luſtiges“ erleben, hatte Sehnſucht nach Clowns 
und Zirkusſpäßen und ging in den Zirkus. Bei 
den ſich kugelnden Clowns lacht er vergnügt und 
vergißt alles. $ e AREN, 

Als die Vorſtellung zu Ende iſt, wird er von 
der Menge aus dem Zirkus geſchoben. 

Unter Feuerwehrleuten, Pionieren, Infante⸗ 
riſten, Kavalleriſten, Hausdienern, Betrunkenen, 
Strolchen und harmloſen Bürgersleuten und vies 
len, vielen Dienſtmädchen wandert er vergnügt 
ahin. . 

Da ſieht er vor ſich ein Mädchen, das keine 
Kopfbedeckung tränt und deſſen Haare in Zöpfen. 
herunterfallen. Das ift die Haartracht der Bauern- 
mädchen, die friſch vom Land als Dienſtmädchen 
nach Budapeſt gekommen find und ſich noch niche 
an die Stadt akklimatiſiert haben. Die Enden der 
Zöpfe find mit vielfarbigen Schleifen zuſammen⸗ 
gebunden. enge 


ſie am Shopi und ſagt⸗zu ihr: 17% 
„Kleine, wo gehſt du hin?“ 

Sie lacht. Bald gehen ſie Arm in 
Nacht hinein. 

7. September. 

Was Matnichka an dieſem Tage getan det 
wo er fih aufgehalten und was er getrieben hat, 
wie lande er mit dicem Mädchen zuſammen war 
und wie der Tag begonnen und wie er geendet 
hat, das weiß kein Menſch, auch er ſelbſt nicht. 

8. September. 5 

Am Vormittag dieſes Tages erſcheint Silbefter 


Arm in die 


Matuſchka in dem „Exporthotel“ des großen 
Dorfes Nagyteté ny, unmittelbar 


Budapeſt. 


Der Skandal auf 


„Gut, dann handle eben ich! 
2 ich Marianne. Sie fol wiſſen. wie 
Manfred Rother es treibt. Sie ſoll wiſſen, wie 
Helen ſich aufführt, wie ihre Gäſte ihr die Gaſt⸗ 
freundſchaft danken!“ s 

„Exlauben Sie. Miß Rother, wir weilen doch 
als Manfred Rothers Gäſte hier!“ 
die Frau des 8 


Jetzt sogleich 


„Nein, wir ſind Mariannens Gäſte! Sie iſt 
uſes, ſie hat für unſer Wohl zu 


man, An Cobbler, wollen Sie len 
exnſtliche Vorhaltungen machen oder nicht? 
Schicken Sie fie von hier for“! fie darf nicht mehr 


auf Mechthildish' he bleiben!“ 
„Ich denke nicht daran! — Ob Manfred 
Ro her übrigens damit einverſtanden wäre?? 
„Wollen Sie jetzt nicht zunächſt an Manfreds 
rau, an Marianne denken! Sind Sie ſo un⸗ 
kbar für alles Angenehme, was Ihnen bier 
auf Mechthildishöhe geboten wird, daß Sie —.“ 
Ich bin foar ſehr dankbar. Miß Rother! 
Es gerallt mir Pier; id, bin zufrieden.“ 
„Und deshalb laſſen Sie die Dinge ſich hier 
io entwickeln, daß Manfreds Eh: erſchſttlert wer ⸗ 
den kann?“ 


„Je nun! Wenn es ſoweit käme, dann ſtand 
dieſe Ehe = — feſten Füßen.“ x 
er — 


Doch! ; \ 
” e f 
„Laſſen Sie fid raten: Genießen Sie die 
ſchönen Spätſommertage, denken Sie an Ihre 
Erholung, und schauen Sie weg, wenn, Ihnen 
einmal etwas nicht gefällt! Sie regen ſich jetzt 
ganz zwecklos auf.“ 5 
„Nein, gar nicht zwecklos! Ich kenne meine 
Pflicht! Ihr ſeid alle ungerecht gegen Marianne; 
aber ich nicht ich will mich offen auf ihre Seite 
ſtellen, ich will fie warnen. Sie ſoll von Mars 
fred perlangen, daß er — unerwüyſchte Güte 
don Mechtbildieh he entfern. Jawohl. dazu hat 
ſie ein Recht! Sie ſoll ſich das nicht bieten 
* toll zeigen, daß ſie hier die Hans- 
u i i 


Frank Cobbler ward ärgerlich. 


warum, ſo hat er wenigſtens vor der Polizei 

ausgeſagt, mit eingepackt hatt 

4, Da fällt ihm ein, daß er dieſen Zollſtock 
3 4 | G 2 lebrau en 

. Motaigta tritt; an das Mädchen heran faßt Boi 


Roman von Kurt Martin 39 


Schweinemäſterei. Von dort aus werden Schweine 
exportiert, und daher trägt das Hotel den Namen 
„Exporthotel“. 

Der Zeiger der Uhr zeigt die elfte Stunde 
des Vormittags, als Matuſchka vor dem Portier 
des Hotels erſcheint. Y 

Er iſt vollkommen naß, es regnet ſtark, na 
Matuſchka erklärt, er jei ein Touriſt, der unter» 
wegs vom Regen überraſcht worden ſei. Er habe 
die Nacht nicht eſchlafen, er jei müde und ab- 
geſpannt, er wolle jetzt ſchlafen. Man möge ihm 
ein Zimmer geben. 

Das geihieht. Er ſchreibt fih nicht ein, als 
der Portier, bevor er auf das Zimmer geht, mit 
dem Anmeldezettel erſcheint. Er weiſt ihn zurück 
und erklärt, er ſei zu müde, um zu ſchreiben. Er 
gehe ſchlafen. i 

Als er in fein Zimmer tritt, ſchließt er hin⸗ 
ter ſich die Tür. Den müden Touriſten lockt das 
aufgeſchlagene Bett, aber er benützt es nicht. 

Er ſetzt ſich an den Tiſch und packt ſeine 
J aus. Er legt vor ſich hin das Ekraſit, die 
Glühzünder, die Taihenlampenbatterien und den 
Draht. Dann brütet er vor ſich hin. 

Als er das Jüterboger Attentat verübte, da 
las er in einigen Zeitungen die Vermutung, daß 
die Polizei annehme, das Attentat ſei mit Hilfe 
von Taſchenlampenbatterien verübt worden. Das 
hatte ihn auf die Idee gebracht, ſein nächſtes 
Attentat tatſächlich mit derartigen Batterien ‚u 
machen. Jetzt überlegte er ſich, wie er mit Hilfe 
dieſer Batterien die Sprengung ſo vorbereiten 
könnte, daß der herankommende Zug ſelbſt die 
elektriſche Zündung auslöſte. 


Er hatte jetzt die Abſicht, näher an der Stelle 
des Attentats zu fein. Er wollte ſich in unmitte:⸗ 
barer Nähe der zuſammenkrachenden Wagen aufe 
halten und nicht, wie in Jüterbog, 200 Meter weit 


entfernt ſtehen. s 


Als er vom Tiſch einmal aufſteht, um ſeinen 
Koffer beiſeite zu ſtellen, fällt aus dieſem Koffer 
ein Zollſtock heraus, den er, ohne recht zu wiſſen, 


t 
könne. Jeßt entſteht der Plan r 
ombe: Er braucht irgendwo in der Mechanik der 
flenmaſchine noch ein Stück Metall, Er grü⸗ 
belt, wo er es unauffällig hernehmen könne. Da 


fällt ihm das Schloß ſeines Koffes in die Augen. 


Dieſer Koffer it aus Vulkanfieber. Es macht 
Matuſchka keine große Mühe, das Schloß wegzu⸗ 
reißen, was er auch tut. le gute 
Nun vollendet er die Konſtruktion der Bombe. 
Er hat ſich alles genau überlegt. Er hat die 
Drähte ſchon an den Taſchenlampenbatterien an⸗ 
gebracht. Es ift alles vorbereitet. ; 

Die ganze Bombenapparatur bringt er in 
ſeinen Taſchen und an ſeinem Leib unter. Den 
faſt leeren Koffer nimmt er in die Hand und 
berläßt am Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr 


bei] das „Exporthotel“ in Nagyteteny. 


Er fährt nach Budapeſt. 


edithildishöhe 


Cop; 


Alle Rechte vorbehalten. (Nachdruck verbeten) 


„Das ijt ja recht nett, wenn Sie Manfred 
Rothera Fran derart gegen uns aufhetzen wollen! 
Ohne Grund, jage ich Ih en! Ich will nur 
hoffen, Manfred kriecht nicht zu Kreuze, ſondern 
jest ‚feinen Kopf auf! Mein Freund Xin hatte 

a eine rieſige Dummheit gemacht, als er Sie 
mit hierher brachte, Miß Rother!“ ; 

Ste erblaßte. 

„Das ſagen Sie mir ſo glatt ins Geſicht?“ 
929 erfahren Sie ja meine Anſicht doch 
nicht!“ í i i 

„Sie find — tak los! Ich werde meinen Bri- 
der. Nein, nein! Was ich tun werde, das jol- 
len Sie gar nicht wiſſen. Aber Sie werden ſchon 
noch merken, daß ich zu handeln weiß!“ 

Bele digt wandte fie ihm den Rücken und ſchritt 
dem Hauſe zu. EN VEP 
Frank Cobbler rief Hinter ihr drein. 


„Miß Rother, Sie ſollen nicht allzu ſehr auf 
Manfred Rothers Frau ſchwören! Sie wiſſen 


wohl nicht, was ſich alles ereignet hat?“ 
Sie blieb ſtehen. N 

„Ich weiß gar nichts. Will jemand Marianne 
verleumden?“ e 

„Unſinn! Helen hat aber Manfred Rother 
ae 1 wie fie ih von Mr. Jbenftein 
üſſen ließ. 

Erſtaunlich ſchnell ſtand Julie Rother wieder 
bei Frank Cobbler. i 
R „Und das glauben Sie? Helen will das ae- 
jepen haben? Das find ja glatte Lügen! Weiß 
Marianne das? Gut, dann will 7 Na ihr, ere 
zählen! Helen iſt wirklich gefährlich, Mr. Cobbler. 
Den Zuſammenhang kann ich mir ja denken: 
Oelen hatte ein Stelldichein mit dem Förſter. 
Bitte, unterbrechen Sie mich nicht! Wenn der 
Förſter auch leugnet, es ift doch ſo meweien, ich 
weiß es! Da begeonete ihr wohl Marianne, 
und um nicht ſelbſt ins Gerede zu kommen, er⸗ 
dichtzte Helen das Weitere! Marionne ſollte ich 
ken einem anderer als ihrem Manne küſſen 
laſſen ; 
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tägige Arbeit begründet iſt? 


Manfred zu ſchwach 


Von H. R. Berndorff unter Mitwirkung von Julius Turcyanyi 


Als er hier angekommen iſt, geht er zur Donau 
binunter. Er ſucht und findet eine Stelle, an der 
er nicht beobachtet wird, und wirft unter dem 
Schutz der Dunkelheit den Koffer in den Fluß. 

Seine Taſchen ſtarren von Sprengſtoff, Zünd⸗ 
körpern, Drähten und Batterien. 

Wie er den Abend und die Nacht verbracht 
hat, iſt unbekannt. Auch er ſelbſt hat keine Er⸗ 
innerung mehr. 5 
Er iagt aus, daß er während der ganzen Nacht 
in den Straßen auf und ab gelaufen iſt, was 
einer Gewohnheit durchaus entſprach und in 
ſeinem Gemütszuſtand, in dem er ſich befand, 
durchaus möglich iſt. 

9. September. ; 

Am Morgen tritt er an den Fahrkartenſchalter 
des Oſtbohnhofes in Budapeſt und löit eine Fahr. 
karte nach Györ, einer ungariſchen Stadt auf 
halbem Wege von Budapeſt nach Wien. 

Dieſe Fahrkarte war gültig für einen Schnell⸗ 
ug. Er ſtieg aber in einen Perſonenzug und ver⸗ 
lieb ihn auf der Station Torbagy. 

Er behält ſeine Karte und kurz nachdem er 
den Bahnhof verlaſſen hatte, machte er das Datum 
der Karte dadurch unkenntlich, daß er die ganze 
Karte beſchmutzt hat. ; 

Dieſe Karte will er noch einmal benützen! 

Nun geht er durch die Talſohle, überquert die 
Chauſſee und ſteigt den Abhang, den der Viadukt 
überbrückt, hinauf. ö 

Der Brücke gegenüber ſetzt er ſich hin, zieht 
Bleiſtift und Papier, ſowie ſeine Uhr aus der 
Taſche und notiert ſich nun auf die Sekunde ge⸗ 
nau die Zeiten, in denen die Züge in beiden Rich⸗ 
tungen den Viadukt überqueren. 

Er ſitzt im Dunkeln, ſitzt und ſitzt. 

Während der ganzen Nacht ſchreibt ex, ſchon 
wieder halb in Trance, mit fliegenden Strichen 
feine Wahrnehmungen auf. 

„Er notiert die Zeiten und ſtarrt den Zügen 
gierig nach. j 

10, September. . 

„Die Sonne geht auf, die Landſchaft iſt in 
Licht getaucht. s 

Matuſchka fröſtelt. Da überfällt ihn plötzlich 
die Angſt. 

Was ift mit ſeinem Ekraſit, auf das er ſeinen 
ganzen Plan aufgebaut hat, auf dem ſeine viel⸗ 


Mit ſchäumendem Mund, auf den Knien lie⸗ 


Korb, gräbt et das Erdreich auf. Das Ekraſit 


liegt an feiner Stelle. Er ſcharrt das Loch wieder 


zn, wirft wieder Gras darauf!: 
Nun ſetzt er ſich hin, unmittelbar neben dieſe t 


~ 


Stelle. : 

Er ift wieder game ruhig geworden. Er iſt 
glücklich und zufrieden. Er weiß ſicher, diesmal 
wird es glücken. Er faat fih: „Mach weiter, mach 
weiter,“ und ſtarrt auf den Viadukt. der ihm ge⸗ 
genüber in der Sonne glänzt. 24 

Er ſtarrt wie bypnotiſiert auf die Brücke, von 
der er ſeine Augen nicht mehr laffen kann. 

Dann aber zwingt er ſich. Er reißt den Zettel 
aus der Taſche und überprüft die Zeiten. zu denen 
die Züge über die Brücke rollen. 


Da fallen ſeine Augen auf eine Spanne, eine 
große Spanne, die zwischen zwei Zügen liegt. 


„Na, Helen hat doch Augen im Kopfe!“ 

„Helen hat nichts als Flirt im Sinn! Sie 
at gar nichts geſehen. Ich hätte nie gedacht. daß 
ſie ſo ungezogen lügen könnte. Aber ja, das hat 
fie wohl auch auf der Farm ihres Onkels Gd- 
wards gelernt: dort hat fie ja eine feine Schule 
„ AE Pineng WI 

„Miß Rother, da muß ich Einſpruch erheben! 
Ich bin mit Helen ſehr zufrieden.“ i a 

Frank Cobbler ſchmunzelte veranügt. Sie 
aber jammerte. 4 SEN 

„So das ift das alſo! Sie lachen darüber ? 
Sie finden es drollig, daß Helen lügt, drollig, 
daß ſie ſich mit dem Förſter ein Stelldich in 
gibt, drollig, daß fie Manfred von Marianne 
wegzieht, drollig, daß —.“ 

Er gebot: 

„Jetzt laſſen Sie ſchon mal das alles ruhen! 
Ich gebe Ihnen den guten Rat; kümmern Sie ſich 
nicht um Dinge die Sie rein aar nichts angehen!“ 

„Ob. ich muß mich wehl um dieſe Dinge küm⸗ 

mern! Sie, der Vater Helens, haben ia idein- 
bar den Begriff Iher Pfichten berloren. Oder 
— haben Sie Helen am Ende gar angeſtiftet, 
ſind Sie der treibende Geiſt?“ 

„Reden Sie nicht jolh albernes Zeug!“ 

„Ich finde das alles böchſt verdächtig. Mr. 
Cobbler. Marianne foll’e ſich einen Rechts⸗ 
anwalt nehmen, der 3 vertritt, wenn 
iſt. 

Frank Cobbler rollte drohend die Augen. 
„Wenn das geichieht. Miß Rother, gem 
jollen’ Sie was erleben! Das iſt jg zum Kopf⸗ 
ſtehen: Manfreds Frau nimmt ſich einen Rechts⸗ 
anwalt!“ 

Sie ſah ihn überlegen an. 

„Bitte, ſtehen Sie Kopf!“ Ji 

Hocherhobenen Hauptes ſchritt fie dem Hanfe 
zu. Sie erkundigte fidh nach Frau Marianne und 
war ſehr zufrieden, daß fie fie allein antraf. 

„So einſam biſt Du, Marianne?“ 

„Es gefällt mir hier. Die Stille iſt ſo 
wunderſchön, A 


an 


nte. i 
Julie Rother ſetzte ſich neben die junge Frau. Z 


„Das fagit Du, um Deinen Kummer zu vere 
bergen, Marianne. Bite, ſprich Dich offen aus! 
— Nicht wahr, es ſchmerzt Dich, daß Dein Mann 
ſo wenig Zeit für Dich hat?“ 


PPP 
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(Copyright 1931 by Verlag 
Dieck & Co., Stuttgart.) 


In der Nacht, nachdem der Grazer Perſonen⸗ 
zug den Viadukt durchfahren hat, kommt erſt nach 
einer Stunde der nächſte Zug. BA 

„Dieſe Stunde gehört mir!“ 


„Er fit neben dem Ekraſit, teilt ſich die Zeit 2 
ein und er berechnet, daß dieſe Stunde ausreicht, Ka 
mn die Bombe auf dem Viadukt zu montieren. 5 
Jetzt, nachdem fein Plan gefaßt iſt, iteht, er 1 
ruhig auf und geht in eine Winzer hükte. ; 


die in der Nähe verlaſſen liegt. Hier hat er ein Se 
wenig Proviant untergebracht, den er aus Buda- 
peſt mitbrachte. Wurſt und Brot warten auf ihn. 
Er ißt, fibt in der Sonne. Dann geht er auf N, 
die Landſtraße und läuft ſtundenlang einher in 2 
der Hoffnung auf die Nacht. 8 rE à 
Als es dunkel iſt, kommt er zurück. Er gräbt 7 
das Ekraſit aus und bringt es in das verlaſſene P 
Winzerhäuschen Aus feinen Taſchen bolt er ſeine 
Materialien hervor und legt die letzte Hand an F 
die Konſtruktion der Bombe. ; 8 
In dieſem Häuschen iſt es vollkommen dunkel 8 
Aber mit mahwandleriiher Sicherheit vollendet Í 
Matuſchka diefe Schwierige Ronftruftion, und nur 


genau ſiebenmal muß er ein Streichholz an⸗ A 
zünden, weil er im Dunkeln ſelbſt nicht weiter- ne 
kommt. i A 

Dieſe ſieben Streichhölzer hat man ſpäter beim Se 


Lokalaugenſchein gefunden 

Er macht ſchnell, denn er muß noch einmal mit 
der Uhr in der Hand, mit Bleiſtift und Papier 
die Zeiten kontrollieren, zu denen die Züge vor⸗ 
überfahren š 

Er vergleicht ſeine Aufzeichnungen. Sie ſind 
richtig. Alle Berechnungen ſtimmen. Nichts ſteht 
dem Attentat mehr im Wege. VE 

Matuſchka geht in die. Winzerhütte zurück. 
Dort hat er ſich aus abgeriſſenem Gras ein Lager 
zurechtgemacht. Er wirft ſich hin, aber er kann 
nicht ſchlafen, denn feine Gedanken find zu erfüllt 
von dem, was bevorſteht. 9 o 

11. September f 

An dieſem Tag hat Matuſchka in der Winzer- 
hütte und deren Umgebung herumgeſeſſen. Er 
entfernte ſich für kurze Zeit von ſeinem Standort, 
er lief herum, aber was er im einzelnen an dieſem 
Tag getrieben hat, kann er nicht angeben. 

Er ſagt darüber aus, daß er ſich von der 
Hüte nicht weit entfernt hat, und daß feine Ge- 
danken unentwegt um die kommenden Dinge 
tanzten. t 
Er aß an dieſem Tage feinen Proviant voll 
kommen auf. 8 a 
Die Nacht verbrachte er wieder auf dem G. 
lager. 

12. September. 

Das iſt der Tag des Attentats! 

An dieſem Tage vollendeten ſich die Taten 
Matuſchkas. 

Er hat vor der Polizei über dieſen Tag fol- 
gendes ausgeſagt: ; 

„Ich weiß nicht, wann ich mich in der Frühe 
dieſes Tages von meinem Lager erhoben habe. 
Ich weiß auch nicht, ob ich in der Nacht vorher 
ſchlief. Ich weiß nicht. wann ich das Winzer⸗ 
häuschen verlaffen habe War es erft in der Nacht 
oder ſchon am Mittag? 


ee a 


BE 


(Fortſetzung folgt.) 


„Mein Mann? — Er muß doch zuerſt an i 
unſere Gäſte denken.“ 
„Nein, das muß er ganz und gar nicht. Er 
fol ſich zuerſt Dir widmen! Mag er uns 
andere ruhig vernachläſſigen, das ſchadet gar 
nichts. — Aber Du biſt eben viel zu gut, Ma-. 
rianne, Du denkſt immer nur an das oh! m 


Deiner Gäſte. Dabei loien fie es Dir ſchlecht. 
Sie find falſch zu Dir, bos haf, gehäſſig. — ie ; 
möchte ihon fagen: — gefährlich!“ 

„Aker Tante!” 

„Es ift wahrhaftig io! 
Dich zu verleumden. — Marianne, ich könnte 
weinen, wenn ich mir das alles überlege. Aber k 
das würde Dir nichts nützen, und ich will db > 
Dir helfen — Du darfſt Dir das mich: bieten £, 
laſſen. — Ich habe da vorhin etwas gebör: —. 
Marianne, — es iſt ja töricht, daß ich dich über⸗ 
baupt frage: aber ich will es trotzdem tun, Bitte, 
ſprich: Haſt Du außer Deinem Mann hier auf 
— Mechthildishͤähe noch jemand geküßt, — einen 
Mann, meine ich?“ de 

„IH? — Tante, ich tüfe nur meinen Mantu” 
Um Frau Mariannens Mund flog ein heime 
liches Lächeln. Julie Rother aber triumphierte. 
„Das wußte ich ja! — Und weißt Du, wer 
dieſe Lügen in die Welt ſetzte? — Niemand 
anders als Helen! — Sie iſt gefährlich. Mas 
rianne, Ñe macht beſtimmt ein Vergnügen daraus, 
mit Manfred zu flirten. Er iſt ja nicht der 
Einzige; aber fte bevorzugt ihn doch. Und wee 
halb? — Nur um Dir weh zu tun.“ e 

„Aber Tante, ich habe Helen gern“ 

„Du liebe Seele! Siehſt Du, fo aut 
ſchön denkſt Du von dieſem Mädchen, und fie 
Deine Feindin! Sie lockt Manfred von 
fort, ſie iſt auch jetzt mit ihm zuſammen. 
rianne, wenn ich Dir auch weh tun muß. — 
darfſt nicht ſo in Finſternis tappen. Du 
klar ehen, Du ſollſt Dich wehren. Du ſollſt 
Recht wahren!“ 

„Aber —.“ A i 
„Sieht Du, für Dich hat Dein Mann 
Zeit, er läßt Dich den ganzen Toa allein, ı 
mit Helen ſtreift er ſtundenlang umher, oder 
mit ihr in der Bibliothek, oder ſie muſizieren zu⸗ 
2 


ſammen.“ e 
[Fortſetzung folat) 
* 
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Sie trachten darnach, 
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Julius Großmann, Beuthen 01. 


Zahnarzt Galle 


Gleiwitz 


Vermählte verzogen nach 
Wilhelmstr. 21: Bedeutendstes Haus der Möbel-Industrie im 
Berlin Beuthen O.-S. (bei Optiker Bache) oberschlesischen Industriebezirk. 


Tarnowitzerstr, 36, Wir senden kostenlos und portöfrel unsere neuen Werbesohriften „Die Freude am eigenen Helm“ und „Die 


neue Zeit der Raumgestaltung“, dle Sie Über Unsere vorbildHthen Leistungen in Wort und Bild Informieren 


Ich habe mich in 


Am 30, Dezember 1931 verschied unser allverehrter Kollege B ob r ek, Ber werkstraße 22 
eee ee eee 
Herr Friedrich Wilhelm Flöter als Zahnärztin niedergelassen 


Fürstlich Plessischer Oberbergwerksdirektor, |) Ed i d Į 0) 
Hauptmann der Landwehr und Ritter hoher Orden. F. e fru olzian 


Sprechstunden 9-12, 3—6 Uhr „ Tel. 3575 
Tatkraft die Ihm unterstellten Gruben getührt, Es war ihm in seltener 
Weise vergönnt, die Früchte seines Wirkens und Schaffens zu sehen. 


Ein ehrenvolles Angedenken bleibt ihm in gleicher Weise bei allen, SCHUTZEN . AUS BEUTHEN 05 
* 


die ihn gekannt und die ihm nahe gestanden haben gesichert. 
Am Dienstag, dem 5. Januar 1982, um 20 Uhr 


Singen deutscher Studenten 


au, Brünn, Prag und Wien 


Kammer-Lichtspiele 


Anfang Anfang 


11.15 Uhr Sonntag, d. 3. lan. 1932 11.15 Uhr 
Laas H u Einmalige Frühvorlührung Beet Oh, 


Aus unserer schöhen deutschen 


Heimat 


Eine Film- Symphonie in 5 Teilen 
mitbesonderer Musikbearbeitung für den Film 
unter Mitwirkung des Orchesters. 


SommeranderNordsee 


Er war über 2 Jahrzehnte hindurch Leiter der Fürstlich 
Plessischen Berginspektion Emanuelssegen und hat mit vorbildlicher 


| 
4 
| 


Kattowitz, den 31. Dezember 1931. 


Bergwerksdirektion des Fürsten von Pled, 


Anschließend gemütliches Beisammensein HAMBURG, HELGOLAND 
Pistorius. ; reise der Plätze 0.75 bis 2.- RM. Vorverkauf im Musikhaus a gro vgl die deutsche Felseninsel in 


Blankenese der Nordsee. Ausbooten der 
»:Kalser-Wilh.-Kanal, | Passagiere, Unterland und 
- » QUXHAFEN “Oberland. Heigoländerin- 
i pre Aiie ——— 1 bes nen ln ihrer Helmattracht 
hut, - Feuerschiffe, Heuont- Die Felsenküste, Mönch, 
türme Zu Fuß und Wagen- y 
fabrten nach der —— Nordspitze mit Hengst, 
Neuwerk Sturmflut 
Westerland auf Sylt 
Strandpromenade, Strandburgen, Entstehung der Dünen, 
Hörnum, St. Peter-urding, 
Eine 1200 Meter lange Holzbrücke, 
Nordseebad Büsum, 
Pferderennen im Watt. Wattenpo onaise, Watientänze, 
Parademarsch im Wattenmeer, Kamelreiten 


Am Rhein 


Bingen, Mäuseturm und Die Lorele 
BingerLoch.Nationaldeukm., Burgruine ELF wi 


Mainz, Weinbau, Eltville, Braubach, Ehrenbreitstein, 


tale | aan, Sie, 
+ 

Burg Rheinstein, die Falken- a „ 
burg, Bacharach, Caub, 5 9 
Oberwesel, St. Goar Drachenfels n 


— — — —ͤͤ a a Arie ee 
im Schwarzwald 


Villingen, Wildbad, Baden-Baden, St. Blasien, 
Triberg, Badenweiler 


Freiburg. Ravenna-Schlucht 
Freiburg p, Schwarzwälder Trachten Raven: 


Hirschsprung, m M Cu al Schluchsee 


Feldberg, 1498 m d. d. M. Wutaschlu ht. Albtal, Bärental, 
Die Schwarzwaldbahn, Rheinfall bei Schaffnausen, 
Am Bodensee, „Graf Zeppelin“ 


Schlesische Volkstracht, schlesische Bauernhochzeit, Spinn- 
stube, schlesische Volkstänze. Schreiberhau, Kochel.al, 
Kochellall, Zackental, Zackeriklamm, Zackerliall, Plarde- 

kopisteine. Sausteine, Quargsteine 
Winterzauber im Reiche Rübezahls 
Botbrennen um di- Schlesische Bobmai tarschaft, 


Mi Cıeplık, Bahnhofstraße u. 10 der Geschäftsstelle der Volkshochschule, 
Stad'pücherei. Sohülerkarten 0,50 RM. nur an der Abendkasse, ~; 
Jer Reingewinn ist für hiesige wohltätige Zwecke bestimmt 


Ab heute: Ermäßigte Eintrittspreise] 


. und wieder Bühnenschau 


Der größte deutsche Tonfilmerioig! 


Bisher 
jede Vorstellung ausverkauft! 


Ein Film von Preußens Schloksalsstunde, von Naboleons 
Niedergang und Preußens Aufstieg von Yorok, dem Führer 
und Reiter. Erschüttert erlebt man den Gewissenskonklikt 
Yoroks, der gegen den König für den König die Geschicke 
Preußens in die Hand nimmt. Es ist ein Film, der allen 
elne unauslöschliche Erinnerung bleiben wird. 


Otto Wallburg 


DER 
Hockhlourist 
mit Maria Solveg / Erika Glaessner / Theo Shall 


Trude Berliner / Max Ehrlich / Woltg. Zilzer 


Produktionsleitung und Regie: Alfred Zeisler 
Manuskript: I von Cube und Paul Frank 
nach einem Schwank von Kraat: und Neal. 
Dieses köstliche Tonfilmlustspiel führt mit ausgelassenar 
Freude, Scherz, lanz und Pikanterie ine. wunderbare 
Reich der Berge. Im Mittelpunkt dieses Zwerchfell 
erschütternden Films steht Utto Wallburg. der queck- 
sildeige Meckeriritze, als Berge - Bezwinger wider 
Wilen. Eine großart, Glossierung des Salontirolertunis 


Die Schlager: i 
Ein Shwips und Du, ein Zimmerchen dazu 
Einmal möcht ich reich sein 
Musik: Otto Stranzki — Texte: Ruth Feiner 


Hauptfilm 


Der Geschichte frei nachgestaltet 
von HANS MÜLLER 

Produktion: ERNST HUGO GORELL 
Regie: GUSTAV UN 


Darstellerverzeichnie: 


2 i Zackerlfallba..de, Aufstieg zur „N-uen chlesischen Baude“, 
8 e Ba ro Vereiste Tannen, Reifiräger 1362 m. Rübesahls Zauber- 
Darha. doi 1 ST a Grete Moshel grotten, Veilchenspitze, die vereisten Schneegruben, 
N eee Ehe Schneegrubenbaude, Spinälermühl, Spindiorpaß, Spindler. 
N e ll H 8 Ufa y Kabarett * p rogr am m onen e o; Gustav Orändgeng banden, Pe'erbaude, Silverkamm 
Een sii N RT A Fb wird are Durch don . u S 
2 F Vinterkampfsplele am Keinen Tech 
x mit Paul Hörbiger, Paul Westermeyer, Rehkopt, Macdon ae. Raoul aslen Schlingelbaude, Kleine Teichbando, Prinz-Heinrien-Baude, 
Tonbeiprogramm Mühlhardt, Irene Eisinger diger Hans Kehmann PER 1 Riesenbaude, k 
: U d ji „„ „„ Winer i neekoppe, m. bl. d M., höchster Borg i. R'ereneeb, 
den den nnn 9 Bag REN Penn 2 DerRiesengrund, St Peter mit dem Lan en G und“, Aupatal 
Neue interessante Ufa-Ton- Woche Roedor s s s e Loos rae S in den Baverischen Apen 
Na d he nn „ „ e au 0 
Diebitzs . n o s Otto Walburg y p 


Schloß Neuschwanstein, 1869 von Ludwig II. erbaut, 
Allgäuer Alpen mit Saulmg. Der Königssee, „ atzmann, 
Hoher GÖ!) St. Bartholomä, Die Almnachklamm, 
Schloß Hohenschwangau, 1832 von Maximilıac IL wieder 
aufgebaut, Wildfütierung am Alpsre, Schwenses 
Wetterstein- und Karwendel-Gebirge 
Garmisch-Partenkirchen, Oner- und Unter-Grainau, Griesen, 
Klais, Mittenwald 

Die atent rt eg im Winter, . 
Der höchste Barg Deutsch ands 2063 m d d. M. wandernder 
Sohnee. Aufstieg von der Enrwaldalm, die Wiege des Föhn, 
am Münchner Haus, der Talauopf in der Mieminger Gruppe, 
Weiterwand. Wetterspitze, Schneeternurkopf axenstein, 
Alp pitze Rissersee, im Lolıachtal 


Yorck — durch den größten deutschen Schauspieler 
Werner Krauß duroh da: Autgebot der bedeutendsten Ver- 
treter von Bühne und Film und durch den mit größten 
erenischen Miıtela ‚geschaffenen historischen Rahmen 


ein Bild von höchster künstlerischer Eindruckskraft. 
Jugendliche haben Zutritt! 


Werktags zur 1. Vorstellung halbe Preise 


Kurzes persönliches Gastspiel 
G Vom Programm der Scala-Berlin 


nch l Marina Mrsica 


und Johannes Müller 
In ihren Orlginal-Chansons 
Der Komponist am Fiügel 


Ab heute į NTI M ES Die Eiswunder der Partnachklamm. 
Er NETT TRETEN EEE HETRENG, 
* . a Preise der Plätze: Mittelloge 2.—, Sehenloge 1 70, 
erlichts jelen TH EATER Sperreitz 1.50, Parkett 130, 1 Platz 1.— Mark 
in en d m m p Vorverkauf: J Spiegel, Kais.-Frz -Jos.-Platz, 
i ; Schüler halbe Preise! 
Wochentags: 416, 615, 8% Uhr — Sonn- und feiertags ab 25 Uhr Wochentags du, 6%, 80 Uhr @ Sonntags ab % Uhr. 
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lage mehr 


` abihen wird nur in 


Anſprüche mit wachſendem Notſtand mehr und 


Tomb beicäftigt 


Oftdeutſche Morgenpoſt Nr. 1 


Hunger und Appetit 


2 (Aus der „Umſchau“.) 
Die Regelung des Nahrungsbedürfniſſes 
erfolgt bei Menſch und Tier zum Teil trieb» 
Bart während der Nahrungstrieb aber bei den 
meiſten frei lebenden Tieren auffällig ſtarr ift, 
entwickelt der Menſch aus dieſem Trieb einen er- 
ſtaunlichen Reichtum verſchiedenartigſter Er- 
nährungsweiſen. Seit langem iſt bekannt, daß 
der menſchliche Verdauungskanal 
empfindlicher Reſonator aller Bewußtſeinsvor⸗ 
inge ift; damit im Zuſammenhang ſteht 
eer der nervöſen ages e erder 
r das Verſtändnis dieſer Beſchwerden ſind die 
Interſuchungen von großer Bedeutung geworden, 
die Pavlov über die pſychiſche Beeinfluſſung 
der Abſonderung des Verdauungsſaftes 
angeſtellt hat. Die Bedeutung der Magenſaft⸗ 
ſekretion für das 
von Paplop überſchätzt worden, denn wir wiſſen 
j t, daß Nahrungsverlangen beftehen kann, ohne 
iß fih eine Spur von Säure nachweiſen läßt, 
wie umgekehrt normale Säureproduktion vor⸗ 
Ba, ohne daß ſich ein Verlangen nach Speiſe 
einſtellt. 


Der Hungertrieb hat gegenüber allen Der 0 7 
auch gegenüber dem Sexual- herrſchte 60 bis 70 Sprachen, der Geheime Lega- 
un- tionsrat Emil Krebs vom Auswärtigen Amt 


anderen Trieben, 
trieb einen Vorrang; die volle Stärke des 
gertriebes lernt man freilich nicht beim ultur- 
menſchen kennen, ſondern nur beim Menſchen in 
unſicherer Ernährungslage. Man hat gefunden, 
daß bei Ratten auch auf der Höhe des Ge- 
ſchlechtstriebes die Nahrung dem Geſchlechtspart⸗ 
ner vorgezogen wird. Was das Verhältnis an- 
derer Triebe zum Hungertrieb angeht, ſo hat 
Hellwald feſtgeſtellt, daß brütende Hennen 
während des Brütens nur etwa den fünften Teil 
der normalen Nahrungsmenge aufnehmen. Die 
Glucke kann bis zum Schlüpfen der Kücken 25 
zent ihres urſprünglichen Gewichtes ein ⸗ 
üßen. Spielt man den Furchttrieb gegen 
den Hungertrieb aus, ſo kommen Mäuſe und 
Hühner dem Hungertod nahe, ehe fie 
Jurchttrieb überwinden. ; 
Tierverſuche haben zur Aufſtellung einer Theo» 
rie geführt, nach der der Hunger aus zwei Kom⸗ 
ponenten beſteht. Sie beſagt, daß die Nahrunas⸗ 
aufnahme ſich nicht nur nach dem pſyſrolo⸗ 
bent chen Zuſtand eines Organismus beſtimmt, 
ondern in einem zunächſt kaum vermuteten Grad 
auch nach den äußeren Umſtänden, die er 
antrifft. Ein Huhn frißt von einem größeren 
Körnerhaufen manchmal bis zu 60 Prozent mehr 
als pon einem kleineren, von einer weichen Unters 
e mehr als von einer harten, es frißt in Geſell⸗ 
haft viel mehr als allein. Gewiſſe Erfah 
gen ſprechen dafür, daß Perſonen mit 
prägter Neigung zu vegetariſcher Lebens ⸗ 
weiſe mehr dem ſogenannten leptoſomen 
Typus (ihmal und ſchlank) zuneigen, wogegen 
zerſonen mit betonter Vorliebe für fleiſch ⸗ 
iche Ernährungsweiſe häufiger den pyk⸗ 
niſchen (fett und unterſetzt! zeigen. Dieſe Er⸗ 
ahrungen haben durch Unterſuchungen von 
Frieſenhahn, der dabei nach dem Verfahren des 
Engländers Galton Typenphotographien von 
Schulkindern hergeſtellt hat, eine gewiſſe Beſtäti⸗ 
ung erfahren. Manche Menſchen haben vor be- 
mitten Speiſen einen Abſcheu. Der Speiſe⸗ 
Notzeiten überwunden. 
Auch ſonſt ſinken die an die Nahrung geſtellten 


me erab. Bei Hungerkataſtrophen werden 
ſchließlich auch völlig unverdauliche Dinge, wie 


letzten großen Hungersnot in der Ukraine iſt es 
auch zu Leichen⸗ und Menſchenfreſſerei gekommen. 
Prof. Dr. Katz. 


| Hautkrebs durch Inſulin geheilt 


Das Inſulin, 1921 von den amerikaniſchen 
Aerzten Banting und Beſt entdeckt, hat ſich feit- 
her als vielſeitiges Heilmittel bewährt. Nicht 
nur die Zuckerkrankheit, ſondern auch 
andere Leiden werden erfolgreich mit Inſulin be⸗ 

andelt. Laut „„Deutih. Mediz. Wochenſchrift“ 
e Arzt Dr S. F. Gomes da 
a eine 


+ Kunt und 


be wußten 


Hiiden Sprachperioden das Grund 


Das kürzlich aufgeſtellte von ihm aller ein- 


nzahl Patienten, die an Krebs⸗[Rektoratswürde 


Hundertzwanzig Sprachen in e 


Das größte Eprachgenie de 


Gegenwart / 


Die Reihe der großen Sprachbegabungen 


ein überaus reicht ziemlich weit zurück. In den Metropolen, 


an den Hafenplätzen und auf den Handelsſtraßen 


das des Altertums dürfte die Nachfrage nach mehr⸗ 


und vielſprachigen Menſchen — und dementſpre⸗ 
chend das Angebot — bereits recht groß geweſen 
ſein. Von Mithridates VI. wird berichtet, 
daß er 22 Sprachen verſtand. Das iſt natürlich 
ihon ein Sonderfall, denn ſonſt wäre es uns 


Appetiterlebnis iſt allerdings wohl nicht überliefert worden. Seinen Welt⸗ 


rekord in Vielſprachigkeit ſcheint der unglückliche 
König bis ins ausgehende 18. Jahrhundert ge⸗ 
halten zu haben. Mit der Grundlegung der 
Sprachforſchung und noch mehr mit ihrer Blüte 
verſchiebt ſich dieſe obere Grenze raſch und ſtark. 
Kardinal Giuſeppe Mezzofanti be 


hat es am Ende ſeiner Tage auf hundert Spra⸗ 
chen gebracht, und fein Nachfolger, der Studien⸗ 
rat Dr Schultheiß, redet in hundert⸗ 
zwanzig Zungen. 


Schultheiß ift ein typiſcher ſtiller Gelehrter. 
Ganz ſeiner Arbeit lebend und zurückhaltend 
. wenn die Situation nicht eine jdari- 
ſinnige Antwort erfordert, die aus Sachkenntnis 
ihre ere e und aus der Sanlung an den 
tiefften Philoſophien der Menſchheit — ihre 
Form bezieht. Im privaten Ge prii ift er 
einer der beiten Plauderer. Für ſeine gele 
gentlich einmal aufgeitellte Behauptung, daß der 
1 der Prüfſtein der Denkkraft 
ei, ifi er ſelbſt der befte- Beleg. Kein Wunder 
alſo, wenn ſich Fremde aus allen Ländern gern 
mit ihm unterhalten. 

Seine ſprachlichen Studien prägten ihn zum 
N Europäer. Als ſolcher bekennt 
er einmal: , % glaube unbeirrt an einen 
Fortſchritt der ſprachlichen Gedankenglie⸗ 
derung in der Entwicklung der indogermaniſchen 
Sprachen auf 1 5 langjähriger Bemühungen, 
den Schriftwer der beri 1 e mu 

e ihre 
Innezbationscharakters abzulauſchen.“ 


chend ſtudierten Sprachen ergibt folgende 
3a len: 53 europäiſche, 14 fantail: praias 
iſche, 25 aſiatiſche, 5 amerikaniſche und 23 atris 
kaniſche Sprachen. In dieſer Ueberſicht ſind 
einige tote Sprachen enthalten. Dialekte 
dagegen wurden nicht mitgezählt. Von M ez å v- 
fanti ſoll Lord Byron geſagt haben: „Ein 
Sprachenungeheuer, ein Sprachenbriareus, eine 
e AA ein Mann, der zur Zeit 
des Turmbaues von Babel als allgemeiner Dol- 
metſcher hätte leben müſſen.“ In welchen Super ⸗ 
lativen würde der Dichter nach einer Begegnung 
m ehen Sprachgenie wohl geſchwelgt 
apen p- 


‚Dr Schultheiß arbeitet mit eigener Mer 
thode und höchſter Routine. Will man ſeine 
Arbeitsweiſe auf eine einfache Formel brine 
gen, ſo müßte man ſagen: Er geht von der 
Völker v Kastanie aus. Auf dem Wege 
durch „die Welt der Sprachen, die fo unend⸗ 


i ſchaftliche Laufbahn als Privatdozent an der Uni⸗ 


verſität Wien, wo er 1911 zum a. v. Profeſſor 
ernannt wurde und 1918 den Titel und Rang 
eines Ordinarius erhielt. Im folgenden 
Jahr wurde er au die Univerſität Hamburg 
berufen, an der er trotz mehrfacher Wegberufung 
bis heute wirkt. Profeſſor Laun hatte in den 
beiden Studienjahren 1924/25 und 1925/26 die 
an der Hamburgiſchen 


5 der Haut litten, durch Inſulin⸗J Unverſität 


ehandlung von ihrem Leiden befreit, und zwar 
durch äußerliche Anwendung von Inſulinpräpa⸗ 
raten auf die krebskranke Hautſtelle. 
Patienten waren auch 
folglos mit Radium 
waren. Das Inſulin erwies ſich heilkräftiger als 
Radium Der Erfolg äußerte ſich in einem gänz⸗ 
* Verſchwinden des geſchwürigen Prozeſſes 
in einer pölligen ee Die vorher 
dsartig kranke Hautſtelle überkleidete ſich unter 
em wohltätigen Einfluß des Inſulins mit 
ſunder Haut. Daß es ſich 
erfolg handelt, wird durch Bi 
Unterſuchung nachgewieſen. leine Hautſtückchen, 
die aus der vormals kranken Stelle ĝu 
ſchnitten wurden, zeigten fih unter dem 

ý; frei von Karzinomzellen. Auch aus den 
tieferen Hautſchichten find die Pre 
Kran 


er aus der Bauchſpeicheldrüſe von Rindern uſw.] ma 


ergeſtellt wird. 


Hochſchulnacrichten 


50. re ben een fee A. ren 

0 n. Profeſſor Dr. Rudolf Tau n, 
Patin für öffentliches Recht und Rechts⸗ 
s rn ſomie Rechtsphiloſophie an der Univer⸗ 
18 Hamburg, vollendet am Neujahrstage 


; 1982 fein 50. Lebensjahr. Der Gelehrte, der aus 


ſtammt, hat ſich in feinen ſtaatswiſſen⸗ 


Fragen der Natioualitätenpolitik, der Politik der Neben 


ſriedensverträge und dem 


itro» | 


Krebszellen ver- Alter von 58 
Das Inſulin iſt ein Hornmonſtoff, a der Medizin und 
ti 


60. Geburtstag des Berliner Pharmakologen 


Unter den Franz Müller. Der nichtbeamtete a. o. Profeſſor 
ſolche, die vorher er für experimentelle Pharmakologie, phyſiologiſche 
beſtrahlt worden] Klimatologie und Arzneimittelkunde an der Uni- 


verſität Berlin, Dr Franz Müller, hat ſein 
60. Lebensjahr vollendet Berliner von 
Geburt, hat Franz Müller, bevor er fidh der 
Medizin zuwandte, an der Univerſität Heidel⸗ 


e- [berg den Dr. rer. nat. erworben und wurde 1900 
nicht um einen Schein» Mitarbeiter Zuntz' am Phyſiologiſchen Inſtitut 
die mikroſkopiſche] der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin. 1902 


habilitierte er fih und wurde 1905 zum Pro» 
feſſor ernannt. , ak 


Der Münchener Sil per Wieleitner J. Im 
ahren iſt der Honorarprofeſſor für 
| eſchichte der Mathe» 

in ber philoſophiſchen Fakultät der Univer⸗ 

ſität München, Dr Heinrich Wieleitner, 
geſtorben. Profeſſor Wieleitner war Heraus- 
eber des „Archivs Er Geſchichte der Mathematik, 
er Naturwiſſenſchaften und der Technik und der 

„Mitteilungen zur Geſchichte der Medizin und 

der Naturwiſſenſchaften“. 

Profeſſor Strauch 7. Der bekannte Berliner 
Gerichtzarzt Medizinalrat Profeſſor Dr. Curt 
Strauch iſt an den Folgen einer Öperatiou 
geſtorben, der er ſich vor einigen Tagen unter⸗ 
zogen hatte. Profeſſor Strauch, ſelbſt Sohn 


einer Tätigkeit als gerichtlicher 


Deutſchtum im Aus⸗][Sachverſtändiger in Mordprozeſſen war er 


Pra l 
; 1 85 Abhandlungen vorwiegend mit den eines Arztes, ſtammt aus Frankfurt g. O. 
Er begann 1908 feine wiſſen⸗Jauch Univerſitätsprofeſſor. 


—— — ——— —é— ——— HERE ERBE 


inem Munde 


Von Hermann Ballach 


edrucktes Exemplar der 
in 644 Sprachen (welche Ausſichten!] erſchienenen 
Dei oen 1 . beſchafft, was ohne die 
Hilfsbereitſchaft der großen — insbeſondere der 
britiſchen — Bibelgeſellſchaften nicht fo oan ein» 
fach wäre. Ein Aſſiſtent — in der 1 

die ſprachgewandte Gattin — muß nun 
in irgendeiner ihm geläufigen Sprache Abſchnitte 
aus der Bibel vorleſen, und Dr Schultheiß ver- 
gleicht das Gehörte mit dem vorliegenden 
Texte. Die Dauer dieſes Stadiums der Arbeit 
ift ſehr verſchieden. [Meines Wiſſens beträgt 
die kürzeſte Zeit für das völlige Erlernen 
einer einfacheren Negerſprache — allerdings 
bei Vorliegen einer Grammatik, doch ohne Mit- 
wirkung eines Adjutanten — drei Tage.) 
Den Abſchluß des Studiums bildet gewöhnlich ein 
etwa einſtündiger Vortrag, in dem er ſeine 
Anſicht über die neue Sprache, ihre Geſetze 
und Eigenſchaften zuſammenfaßt. Ein⸗ 
würfe in der folgenden Auseinanderſetzung ſieht 
er gern. ; 

Seit einigen Jahren ift er beſtrebt, die Er⸗ 
gebniſſe ſeines Forſchens in einer Charakter- 
phonetik und einer Charaktereologie 
der Sprache niederzulegen. Leider kann die Are 
beit an dieſen für die Wiſſenſchaft wohl höchſt 
wichtigen Werken — keiner der mit ihm vergleich⸗ 
baren Gloſſologen hat eine Zuſammenfaſ⸗ 
ſung ſeiner Anſichten gegeben — trotz eifriger 
Tätigkeit nur langſam fortſchreiten, denn der 
Gelehrte in ihm tritt hinter den Lehrer und 
hinter den praktiſchen Ueberſetzer Man 


muß das wirklich lebhaft bedauern und ſich damit Be 


kröſten, daß ihm Verehrung in dem einen 
und Anerkennung in dem anderen Berufe 
Un» und Auftrieb geben und dien il 

knappe Zeit wenigſtens einige wertvolle Ergeb- 


nife. wie z. B. die Jeſtſtellung bal tiſcher DE 


Sprachreſte auf dem Balkan ermöglicht. 

Was von Mezzofanti, was von Krebs 
berichtet wird („anſpruchslos, ohne Anmaßung, 
ohne große Würde, aber gutmütig und freund⸗ 
lich“), gilt auch von ihm. Eine natürliche S itt- 
lichkeit veranlaßt ihren Träger immer wie⸗ 
der, fih um die Erkenntnis der ethiſchen Durch⸗ 
dringung der Wortſtellungtendenzen zu bemühen.“ 
„Wir — die ungeheure Lebeus wichtig ⸗ 
keit des Ehtiſchen an der Sprache erweiſen 
lernen. Das iſt die Aufgabe praktiſcher, dem 
Leben dienender Sprachwiſſenſchaft. Je eifri⸗ 
ger man ſich in die reiche Welt alles Sprach⸗ 
lichen verjenit, je vielſaitiger die ſprach⸗ 
lichen Aufgaben wären, vor denen man praktiſ 
geſtanden hat, um fo bereitwilliger wi 
man dieſem Geſichtspunkt die Führung zu⸗ 
erkennen.“ 


Privatdozent Dr. Ing Georg Wagener, Bret- 
lan, iſt in der Fakultät ür toſſwirk chaft an der 
Techniſchen Hochſchule Breslau mit der Ber- 
waltung des Lehrſtuhls für Hüttenmaſchinen⸗ und 
Walzwerkskunde bis auf weiteres beauftragt wor⸗ 
den. Dr.-Ing Wagener wurde 1923 Aſſiſtent 
von Profeſſor Baer am Maſchinenlaboratorium 
der Breslauer Techniſchen Hochſchule und er⸗ 
warb 1929 den Dr.⸗Ing. Wenige Monate ſpäter 
erhielt er, noch vor ſeiner Habilitierung, einen 
Lehrauftrag für Maſchinenkunde für 
Chemiker, Berai und Hüttenleute. 

Dr Ulrich Scheuner mit der Vertretung des 
ſtaatsrechtlichen Stuhles der Univerſität Kiel bes 
traut. Mit der Vertretung des ſtaatsrechtlichen 
Lehrſtuhls an der Univerjität Kiel, der durch 
den Tod von Profeſſor Holſtein erledigt ift, 
wurde der Privatdozent an der Univerſität Y er- 
lin, Gerichtsaſſeſſor und Referent am Inſtitut 
für ausländiſches und öffentliches Recht an der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, Dr. jur. Ulrich 
Scheuner beauftragt. 


Der Göttinger Phyſifer Robert Pohl nach 
Heidelberg berufen Der Siretior des erſten y- 
ſikaliſchen Inſtituts an der Univerſität Göttin ⸗ 
gen und Ordinarius für Phyſik, Profeſſor Dr. 
phil. Dr.-Ing. e. h. Robert Pohl iſt auf den 
Lehrſtuhl an der Unwerſität Heidelberg be⸗ 
rufen worden, der durch die Entpflichtung von 
Geheimrat Lenard frei geworden ift. Profeſſor 
Pohl, der 1928 von der Techurſchen Hoch⸗ 
ihule Breslau zum Dr. Ing. e. h. ernannt 
worden iſt, ſtammt aus Hamburg, er ſtudierte an 
den Univerſitäten Heidelberg und Berlin 
und habilitierte fih 1911 an der Univerfität Ber⸗ 
lin für Phyſik 1916 wurde er als a. o. Bros 
feſſor an die Univerlität . berufen, 
wo er zugleich zum Direktor der Abteilung für 
Experimentalphyſik am Phyſikaliſchen Inſtitut und 
4 a ſpäter zum Ordinartus ernannt 
wurde. . 
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Theater⸗Gutſcheine 


Die Preisträger aus dem Weihnachts 
preisausſchreiben der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
(fiehe Namensliſte in Nr. 358), auf die ein 
Gutſchein zum Beſuch des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters entfallen iſt, werden 
wie folgt aufgerufen: £ 
Nr. 1-10 am Sonnabend, 2. Januar, 20.15 Uhr: 
„Die Entführung aus dem 
Serail“. 

Nr. 11—20 am Dienstag, 5. Januar, 20.15 Uhr: 
„Der Mann, der ſeinen Na⸗ 
men änderte“. i 

Nr. 21—30 am Mittwoch, 6. Januar, 20.15 Uhr: 
„Meine Schweſter und ich“. 

Nr. 31—40 am Freitag. 8. Jannar, 20.15 Uhr: 
„Die Entführung aus dem 
Serail“. 

Nr. 41-50, am Mittwoch. 13. Januar, 20.15 Uhr: 
„Die Blume von Hawai“. 


Die Weihnachtsbilanz des deutſchen 
Buchmarktes \ 


Wie in den vorigen Jahren hat auch diesmal 
der Börſenverein des Deutſchen Buchhandels 
unter ſeinen Mitgliedern eine Umfrage nach dem 
Ergebnis des Weihnachtsgeſchäftes 
veranſtaltet. Obgleich die Berichte über Einzel⸗ 
heiten noch ausſtehen, ſteht doch ſchon feſt, daß 
der Geſamtumſatz zahlenmäßig um ein Drit⸗ 
tel hinter dem Ergebnis des Weih- 
nachtsgeſchäftes des Vorjahres zu⸗ 
rückbleibt. Und zwar liegt das weniger an 
einem Mangel an Nachfrage als an der Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe. Allenthalben wurde den bil- 
ligen Ausgaben der Vorzug gegeben. Be⸗ 
merkenswert iſt auch, daß im Gegenſatz zu den 
Vorjahren auf dem Gebiete der Unterhaltungs- 
literatur ſich kein Werk durch eine beſondere Vor⸗ 
rangſtellung auszeichnete 


rofeſſoren an der Univerſität 
Der Pripatdozent für Phyſik in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin, 
Dr Marianus Czerny, und der Privatdozent 
Geburtshilfe und Frauenheilkunde in der me⸗ 


wei neue 


bizinſſchen Taknltät der Univerfität Berlin, 


Benne Otto w, find zu nichtbeamteten c. v. 
Profeſſoren in den gleichen Fakultäten ernannt 


worden. 


George de Brun 7. George de Brun, der 
Stage⸗Manager der Berliner Scala, iit 
an einer Lungenentzündung geſtorben. Der Re- 
piane de Brun war einer der bekannteſten 2 . 
eute des Varietes. Er war urſprünglich ſelbſt 
aktiver Artiſt einer berühmten Trapezuummer: 
dann verunglückte ſein Partner und de Brun gab 
ſeinen Beruf auf und wurde Regiſſenr der Ber- 
liner Scala. 


ntendant Auguſt Baſſermann 7. Dienstag 
nacht ſtarb der frühere Intendant des ariz- 
ruher Hoftheaters, Gebeimrat Dr Auguſt 
Baſſexmann im Alter von 84 Joehren. 
Auguſt Ballermann, entſtammte der berühnten 
tannheimer Familie und war ein Onkel 
Albert Baſſermanns. Er war vor dem 
einer der bekannteſten Theaterleiter. 


Der e nij Man cf TE 1 
wurde der Maler Max Pe ein fünfzig Jahre. 
Die Berliner 1 deren Vorstands 
mitglied er iſt, veranſtaltet ihm pu Ehren eine 
gebt Ausstellung feines Malwerks. Bei ber 
Eröffnungsfeier Ben die Kunſthiſtorjker Dr. 
Eduard Pliebſch und Dr Alfred Kuhn, für 
die Seceſſion nahm ihr Direktor Dr Hart- 
mann das Wort. 


Eine Ehrengabe des . Sprachvexeins. 
Der Deutſche Sprachverein beabſichtigt Werke. 
die im Laufe des Jebres herausgekommen find, 
und deren künſtleriſch wertvoller Anhalt 
in ſchöner und reiner deutſcher Sprache . 
itelt worden ift, durch beſondere Aus zei 

nungen zu ehren. Eines davon Toll mit einer 


Ghrenpaße bedacht werden welche auf 1000 Br; 


Mark feſtgeſetzt ift, ſoweit die Anträge ihon vor 
dem 31. Dezember geſtellt wurden. F 


Erwerbsloſe für die Wiſſenſchaft. Ausarab 
oen bei Augsburg baben zu genauen 
stellung des Grundriſſes eines römiſchen Lan 
hau'es geführt: es handelte ih um eine Bi 


ſuburbana eine vorſtädtiſche Villa or 


werden. Aus techniſchen 1 
0 


nicht in den Räumen der be 
Tondern in der Aula der Berufsſchu le, Gr? 
nerſtraße. ; 


A. 


Du e a N 


PEN N 


Herr und Frau Raffke 


geben sich die Ehre, zu einem großen Ball zu laden. 


Die Inhaber des Deli-Theaters wünschen ihren werten Besuchern ein glückliches neues Jahr! 


Z = aut wer. una! Das neueste Wilhelm Thiele-Ton-Lustspiel 
= = „iien R möt 7 

= Br er Dall DEI Raffke 
5 5 * * 
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€ hi | 
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Der gewaltigste aller Hochgebirgs- 
filme, mit einer Spielhandlung 
wie sie bis heute nicht gezeigt 
werden konnte. 


a `- 0 
— — 


mitLucie Mannheim, Reinhold Schünzel, Dolly Haas u a. 


Wilhelm Thiele hat Ihnen mit seinen Filmen „S von der 
Tankstelle“, „Privatsekretärin‘ und „Liebeswalzer" 
unvergeßlich heitere und frohe Stunden bereitet. 


Sie müssen daher auch seine neueste Schöpfung „BALL sehen! 


Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm 
mit „Fox tönende Wochenschau‘ 


lu! Bühnenschau! M! 


Persönliches Auftreten der Berliner Künstler 


Polli Pfeiffer (Kom: Oper Berlin), Willy Kahle, der beliebte Humorist 


in ihrem neuen Sketsch 


Eine peinliche Situation 
Sie können lachen und gehen mit Frohsinn ins neue Jahr. 


Der Film zeigt entscheidende 
Momente aus den Kämpfen in den 
Dolomiten. Um Fels und Schnee 
des Co-Alto wird gekämpft in der 
weißen Hölle des Alpenkrieges, 


Niemand versäume dieses Werk 
sich anzusehen. 


Preisermäßigung 
auf allen Plätzen! 


Heldengesang in den Bergen — 


Es hat viele Kriegsfilme gegeben, 
von allen Fronten, von Freund 


und Feind, aber noch nie ist ein 
solches episches Heldenlied auf 
der Leinwand gewesen, 


— 
Jugendliche 
haben nur zur 1. Vorstellung 
Zutritt. 0,50, 0,70, 1,00 MK. 


Zum erstenmal arbeitete die Ton- 
film-Kamera in 2400 Meter Höhe 
in Schnee und Eis, 


im Beiprogramm 1 erst- 
klassiger Kurz- 
Tonfilm 


Heute, Freitag, d. I. I. 32 Premiere 


Spielbeginn: Sonn- u. feiertags 2%, werktags 3½ Uhr 
Letzte Vorstellung 8½ Uhr 


Erwerbslase zahlen an Werktagen 3½ Uhr halbe Preise 


Mm <Capito 


im Beiprogramm die 
neueste Emelka- 
Tonwoche 


3 9 r 

© as Der Reichspräsident von Hindenburg besichtigte am 3. November Ss 
„Berge in Flammen“, Nach Schluß der Besichtigung dankte der Reichspräsident schlicht 

ergriffen und gab der Hoffnung Ausdruck. daß alle sich diesen Groß-Tonfilm ansehen und anhören mögen! 


-Lichtspiele 
Beuthen 08. 
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FEN JICHTSPIELE 
2 1 E T2 
| segenüber Hauptpost. 


allen werten Besuchern 


ein glückliches neues Jahr! 


Ab heute: Der Riesen: Delis Erfolg des großen 
Mlilitar-Tonftim - Lustspiels i i 


Schön ist die 


im Stadtgarten 
GLEIWITZ 
en CSA 


bas entzückende È 


Unseren werten Besuchern, Freunden 
und Bekannten wünschen wir ein 


glückliches neues ahr 


Der, große DLS- 


Ze Pr ilitär-Tonfilmschwank Ton-Großlustspiel 
Wee e eee De er Kane Ball bei Rafikes J Cupftol-Lichtspiele 7 Palast-Theater 


nach der Posse von Wilh. Hartstein 


mit Heinz Rühmann 


als Musketier Distelbeck 


z Kampers 
roria Serliner 
Paul Henckels 
te und komischste aller 


mit Paul Heidemann, Ida Wüst, 
Albert Paulig, Gretl Theimer usw. 
Dazu eln erstklassiges Kurz-Tonfilm-Lustspiel 
und die neueste Tonwoche. 
Billige Preise: Wochentags Parkett 50 Pfg. Loge 90 Pfg. 


ALA ST Beuthen-Roßber 


THEATER Scharleyer Str. 35 


Helene Sieburg, Peter Voss, Maria Paudler u.a. in 


mit reinnold 
polly Haas 
Lucie Mannheim 


Pauli Otto 
Regie: wiineim Thiele 


alzer“, 
der schon „liebes stelle“ und 


Der lusti ie drei von der Tan. e 
me Mm Dei Welten 
m 
e an 4 OE shehia. Gr. K TD ae 5 Gr. Tonbelprogram ' 


Erwerb: Erwerbslose W. bis 6 Uhr 50 Pf. 100% iger Tonfilm von E. A. Dupont 


Der Sträjling aus Stambul 


T -Li 
haliaztishtspiele fiLandestheater. 
won. Neujahr, vorm. 11 Uhr 


hr: 
Ab Sonnabend z mit Sonntag. vormittags 11 U 
Freitag. i. Januar 9382 end-Vorstellung ung 
1.Fllmı LON CHANEY in: Beuthen 16 (1) Uhr Jus der-Vorstellu F 3 
Brand im Osten Volksvorstollung zu ganz. kle nen Pat und Patachon als Kunsischitzen, o son I - Der Thron der Götter mit Heinrich George und Betty Amanu 
> Preisen (v,20 bis 2. 10 Mk ) Jugendl. 30 u. 50, Erwerbsl. 60 u. Himatschal - Di d £ t 
o Ein spannender Sensationsfiim | | 5 1 ber poii Film von der Himalaya- e Jag nach Pharaos eu er 
2. Kum Unte eit ' Der elle Wa zer Sonntag, 3. Januar, vora. Expedition 1980. Ein Meisterwerk der Groterke, überwältigend lustig. 


Matinee mit 


“ 
Stolz der 3. Kompagnie 
BE ei u. 80 Pf. sonst volle Preis® 


Die gewaltigste Kriminaltragödie der 
Gegenwart im Film 


? OTARA DOWI Erwerbslose zahlen an Werktagen halbe Preise 
— 3 i 
* * 
4 Herren suchen Anschluß Im weißen Röss“ 
Die Abenteuer einer modernen Eva Operettenrevue 
TE re Raph Benatzky 


Hindenburg 20 (8) Uhr — ES 


re Automaten-Restaurant 


Der Mann, der seinen] Unseren Hintere Räume 7 Beuthen OS., Bahnhofstr. 37 


Namen änderte tt = 
Kriminalkomödie von G Dem geehrten Pubiikum, Freunden und Bekannten gebe 
Edgar Wallace. * ich hiermit zur gefl. Kenntnis. daß ich obengenannte 
75 . Räume übernommen habe, Für gutgepflegte Getränke 


222 s und Küche ist bestens gesorgt. 
Ohne Diät| haben wir an Herrn Alfons Meldcher verpaduer und Solide Preise @ Billiger Mittagstisch 


z: und Vortrag im Film 
Expeditions br. G. O. Dyhrenfurth. 


d Erwerbslose 30 Pf. 
N 50 und 80 Pt. 


Operette v. Oskar Straus 
20 18) Uhr: 


Anfang: Sonn- u Feiertag 9, Werktag 4. letzte Vorstellung, Uhr 


Das große Neujahrsprogramm! 


Das erste Tonfilm-Lustspiel aus der 


Welt der Berge! Bin in th kungen. geit bitten Sie höflichst das uns bisher enigegengebracie Vertrauen 
Otto Wallburg Ül20Pid.leichter| Für das wir hiermit besonders danken. uns auch weiterhin 22 ER BE 


in dem lustigen Ufa-Tonfilm 


Der Hochtourist 


mit Maria Solveg 
Produktionsleitung und Regle: Alfred Zeisler 
In den weiteren Hauptrollen: 
Trude Berliner, Thea Shall 
Erika Gläßner, Eugen Rex 
Max Ehrlich, Wolig. Zilzer 
Eine herrlich lustige Verulkung des 
Salontiroleriams. is alterSchwere- 
nöter und Doppellebemann in tau- 
send rg ee n kraxelt der ur- 
komische Otto Wauburg, der große 
Star aller, die das Lachen lieben, 
durch alle Stockwerke eines kunst- 
voll gezimmerten Lügengebäudes, 
brilliert mit Wort, Witz und viel- 
fältigen Verhaspelungen. 
Tonbeiprogramm u. a. 


Das Kabareit-Programm der Uia / Ufa-Ton-Woche 
Erwerbslose zahlen bis 6 Uhr 
50 und 80 Pfg. 
Beginn: 416, 620, 830, Uhr 


geword. durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile 


Frau Karla Mast, Bremen 418 


enfgegenzubringen und auch auf Herrn Melcher zu übertragen. G ro B es E i S b e i n=E ssen 


Kaffee — Unterhaltungs-Konzert 
Um gütigen Zuspruch bitten Kobsa und Frau. 


Neu-Mebern ame! 
Heirats⸗Anzei icht 
er Mit dem heutigen Tage habe ich die Bewirt- Unterricht 


Brav., kath. Mädch., schaftung der bekannten Gaststätte Neue Tanzkurse 


ſ. häusl. u. wirtſch., 
99 beginnen in Gleiwitz, „Loge“, Sonnabend, 
12m 11 den 2. Januar 32; Krol. Huta, „Oraj Reden“, 
99 Sonntag, den 3. Januar; Katowice, „Ho⸗ 


30 3. alt, wünſcht 
ſpiz“, Montag, den 4. Januar; Beuthen, 


Suche 
Anfängerstunden 
im Klavierspielen 


Freundl. Angeb. unt. 


N 
Beuthen OS., Kaiser-Franz-jos.-Platz 5 l diſerhof“, Dienstag den 5. Sanuar; i 2374 an d. Eſchſt. 


netten ſolid. Herrn, 

(kl. Beamten) evtl. 

Witwer, zwecks 
Heirat 


kenn. zu lernen. Zuſchr. 
u. B. 2357 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Geschäftsinhaberin, 
34 S. alt, wünſcht die 


2 denburg, „Monopol-Kochmann“, Freitag, den 
übernommen. 8. Janudr. — Damen 7%, Herren 8 Uhr abde. 


2 Die Kurſe ſind für Anfänger und moderne 
Preiswerte Küche! Bestgepflegte Biere! Tänze im neuen deutſchen Stil. Für Wiedere 
holungsſchüler ſehr mäßiges Honorar. An⸗ 
meldungen erbitten wir jetzt und an den dbi. 
gen Abenden. Wir übernehmen ferner Privat: 
irkel und erteilen Privatunterricht zu jeder 
it Auskunft und Anmeldungen auch im 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Marke 


Um gütigen Zuspruch bittet Alfons Melcher. 


Dermifchtes 


Wiederverkäufer 


Sonntag ab 240 Uhr. Bekanntschaft 2 2 avana⸗Haus Krauſe, Beuthen, am Rathaus. 
AOF ; 1 Fräulein, 30 F. alt, blond, mit Möbeln, Einladun für unſere Silbeſterfeier und find. geeign. Bezugs⸗ 
Schauburg Sleiwitz heine ee und Ausſteuer, wünſcht beſſeren Herrn bis Gutscheine des Caritasverbandes bie Fe ne eMe 8 er quellen aller Ar a 
Helioslichtspiele Hindenburg genehm. Angeb. unt.] 45 Jahre zwecks Heirat kennen zu lernen. lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, Tanzschule Krause und Frau, den W achblatt 


Gl. 6643 an die G.] Nichtanonyme Zuſchr. erbeten unter B. 2350 erhältl. bei unfer. Vertrau nsperſonen u. im 


Beuthen, Bahnhofſtr. 5, Telephon 5185. 
dief. geitg. Gleiwitz. om die Geſchſt. dieſer geitung Beuthen OS. Alten Stadthaus, Lange Str. 43, Tel. 4191 ; o . 10 


„Der Globus“, 
Mitgl. d. Algem. Oeuiſch⸗Tanzlehrei⸗Verb. G. B. Berlin 


Nürnbg., Mapfeldſtr. 8 
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gen der Stadt. Am 1. April 1981 wurden 892 


Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 1 


Vieles war geplant — wenig wurde verwirklicht 


Beuthen im Entbehrungsjahr 1931 


Ohne Entlaſtung in der Wohlfahrtsunterſtützung leine Beſſerung für 1932 


Pr J. S. Beuthen, 31. Dezember. 

Die ſchwierige Finanzlage, unter der im 
Jahre 1931 die deutſchen Kommunen ſtark zu Teis 
den hatten, machte ſich auch in der Grenz ⸗ 
ſtadt Beuthen ſehr bemerkbar. Die Ausglei⸗ 
chung des Haushaltsplanes und die Beſeitigung 
des Fehlbetrages bildeten die Hauptſorge des Yah. 
res, die den Magiſtrat bis zum letzten Tage be⸗ 
ſchäftigte. In zahlreichen Sitzungen mußten die 
einzelnen Etatspoſten nachgeprüft werden, und 
wenn ein Entbehrungsetat fertiggeſtellt 
war, der nach Anſicht eingeweihter Kreiſe weitere 
Kürzungen nicht mehr zuließ, ſo hatte die Ent⸗ 
wicklung der Verhältniſſe, das ſtete Anwachſen 
der Zahl der Wohlfahrtsunterſtützten und die 
immer ſtärkeren Ausfälle auf der Einnahmeſeite 
bereits auch dieſen Haushaltsplan wieder über» 
bolt. 

Von neuem mußte verſucht werden, durch ſtark 
einſchneidende Abſtriche wenigſtens einigermaßen 
die Ausfälle und Mehrausgaben wieder aufzu⸗ 
wiegen. An einer Aufbauarbeit war kaum mehr 
zu denken, da keine Ausgaben und Aufwendun⸗ 
gen, die nicht zur Aufrechterhaltung der Betriebe 
unbedingt notwendig waren, gemacht werden durf⸗ 
ten. Da auch Neuanſchaffungen unterbleiben 
mußten, trat in vieler Hinſicht eine gewiſſe © r- 
ſtarrung des geſamten Verwaltungs. und Be. 
triebsapparates ein, der fih automatiſch nur auf 
die Abwicklung der laufenden Geſchäfte beschränkte, 
ohne an die Verwirklichung großer Pläne und 
Ziele auch nur denken zu können. 

Nichts kennzeichnet die troſtloſe 
Stadt Beuthen mehr als die 


Entwicklung im Unterſtützungsweſen. 


Am 1. Juli waren allein 1675 Wohlfahrts · 
erwerbsloſe von der Stadt zu unterhalten, am 
1. Oktober war die Zohl auf 2046 Perſonen -ane 
gewachten, und am 1. Dezember waren es bereits 
2885 Wohlfahrtserwerbsloie, die von der Stadt 


Lage der 


Beuthen unterſtützt werden mußten. Zu beachten 


ift, daß von der Erwerbsloſigkeit nicht allein die 
aus dem Wirtſchaftsyrozenk ausgeſchiedenen Berz 
ſonen betroffen werden, ſondern auch ihre Ange⸗ 
hörigen. die natürlich mit unterſtützt werden 
müſſen. So ſtellt die Wohlfahrtserwerbsloſen · 
unterſtützung für die Stadt das ſchwie rig ſte 
Problem dar, bringt für fie ſchwere finan» 


zielle Belaſtung, die auf die Dauer nicht trag- 


Gar erſcheint und ſtellt fie vor Aufgaben ſozial⸗, 
kultur- und wirtſchaftspolitiſcher Art, deren 
Qöiung daneben noch große Mittel erfordert. Ein 
nicht unbeträchtlicher Teil des Steueraufkommens 
muß allein für dieſen Zweck verwendet werden. 
Die Linderung der Not dieſer ſchwer betroffenen 
Perſonen bildet die Hauptaufgabe, hinter der alle 
übrigen Pläne, mögen fie noch io wohlgemeint 
fein, hintenanſtehen müſſen. Gerade für eine 
Induſtrieſtadt wie Beuthen macht ſich die n unge» 
rechte Verteilung der Laſten für die 
Arbeitsloſen zwiſchen Reich und Kommunen ber 
denklich bemerkbar. Und alle Zuſchüſſe des Reiches 
werden diefe Frage nicht löſen, wenn nicht eine 
organiſatoriſche und finanzielle Um⸗ 
bildung der Arbeitsloſen-, Kriſen⸗ und Woh“ 
fahrtserwerbsloſenunterſtüßzung das Hauptübel 
beſeitigt. Auch 


die allgemeine Fürſorge, 
die früher unter dem Namen Armenfür⸗ 
ſorge bekannt war, brachte erhebliche Belaſtun⸗ 


Perſonen betreut, und am 1. Dezember waren es 
bereits 1433, die ſtädtiſcherſeits zu unterſtützen 
waren. Für biele Hauptgruppen der Unter- 
ſtützungsempfänger wurden in der Zeit vom 
1. Januar 1981 bis zum 30. November als lau 
fende Unterſtützungsgelder insgeſamt 1 030 000 
Mk. aufgewendet. Daneben erforderte die Betreuung 
der Kriegsbeſchädigten, Sozial. und Klein rentner 
noch 339 000 Mark. Durch einmalige Unterſtützung 
und Naturalleiſtungen ſind der Stadt in dieſem 
Zeitraum für alle fürſorgebedürftigen Gruppen 
854 000 Mark an Koſten entſtanden. 


Jeder zehnte Beuthener wird vom Wohle 
fahrtsamt unterſtützt. 


Eine Beſſerung im neuen Jahr iſt vorerſt kaum 
zu erwarten. 3 

Daß bei dieſer ſtarken Inanipruhnahme der 
finanziellen Kraft der Stadt die Bautätig« 
keit ſtark zu leiden hatte, ift ſelbſtverſtändlich. In 
erſter Linie wurden Wohnungen gebaut, um 
der immerhin noch großen Wohnungsnot, die am 
Anfang des Jahres herrſchte, abzuhelfen. Ein⸗ 
schließlich der im Jahre 1930 finanzierten und ber 
gonnenen Bauten (280 Wohnungen) und der in 
dieſem Jahre noch nicht vollendeten Bauten mit 
120 Wohnungen wurden 


Aus Obesſchleſien und Schlefti 


Halleuſchwimmbad im Jahre 1932 beendet wird. 
Auch der Erweiterungsbau des Knapp 
ſchaftslazaretts mußte wegen Geldmangels 
eingeſtellt werden. 


Auch im Tiefbau 


insgeſamt 700 Wohnungen erſtellt, 
ſodaß der reine Wohnungszugang 1931 580 W oh- 
nungen beträgt. Es wurden erſtellt: 18 Woh- 
nungen in der Kleinfeldſtraße, 28 Wohnungen der 
8 und Baugeſellſchaft in der Körnerſtraße, 
24 Wohnungen durch die Wofo in der Part- - i ; 
ſtraße, 72 Wohnungen der Dewog in der Lindene konnten nur die notwenbigiten Arbeiten durch. 
ſtraße, 10 Holzblodhäufer mit 14 Wohnungen, geführt werden. Der Straßenumbau nach ber 
das Laubenganghaus in der Reitzenſteinſtraße mit Hohenzollerngrube wurde fertiggeſtellt und eine 
28 Wohnungen, 23 Wohnungen der Wofo in der dritte Gleisſchiene durch die Hindenburgſtraße 
Gulenberaſtraße, 55 Wohnungen der Christlichen gelegt, die eine günſtige Bertebröper- 
Baugenoſſenſchaft in der Schaffgotſch⸗ und Paul⸗[beſſerung bedeutet. Notwendige 5 
Keller⸗-Straße, neun Wohnungen von Pawlik in arbeiten wurden in der Scharlener Strabe un 
Dombrowa, 32 Wohnungen in den Flüchtlings- in der Jahnſtraße vorgenommen. Es wurden 
häufern der Königshütter Chauſſee, 20 Wohnungen zwei Fuß ballübungs felder am Stadion 
in der Thereſiengrube, 32 in der Holteiſtraße, 15 gebaut, ein ſtädtiſcher Spielplatz an der Gieſche⸗ 
der Bauring⸗ Gmbh. am Ring, 6 Wohnungen ſtraße errichtet und der Gieſcheſportplat an der 
durch die drei Heimſtätten in Kleinfeld, 23 Woh⸗ Gr.⸗Dombrowkaer Straße ausgebaut. Die ſechs 
nungen im Joſefshaus, im Ledigen heim Tennisplätze im Stadtpark, die neu erſtellt 
108 Wohnungen in Reichshäuſern in der Mein, wurden, fanden im Sommer bereits eifrige Be- 
ſeldſtraße, 20 Wohnungen durch An- und Umbau. nutzer. Daneben wurden noch mehrere klei ⸗ 


en S | lierungsarbeiten in der 
ten in öffentlichen Gebäuden, 39 Wohnungen der 1 55 Regu ; : 
Dewog und 118 rohbanfertige Kleinſtwohnungen eher unh Fare e deen ber Hak 


in der Dyngosſtraße. ; bau der Franz⸗Schubert⸗Straße und der Schiller⸗ 


ſtraße vorgenommen. Der Ausbau der ſtädtiſchen 
An großen öffentlichen Gebäuden Lagerplatz⸗Gleisſchienen-Anlage mußte, da die 
erhielten wir im Jahre 1931 die Barbarakirche, 


Mittel ausgingen, eingeſtellt werden. Von dem 

5 reichen St b r 75805 ie 

die Gutenbergſchule, das neue Bahnpoſtamt, das VVV 
gene poa e pe vak e er- konnte leider nur recht wenia verwertet werden. 
e n nenen Aulaflüg er Um bau im ; i i it- 

Schlachthaus, der bereits 1930 begonnen VFC 
wurde, wurde in dieſem Jahre vollendet, ſo daß 


tel notwendig machten. Gedenkt man noch des 
im Frühjahr die Schweineſchlachthalle in vollem 


Abbruchs der Fahrkarten halle am 
Umfange in Betrieb genommen werden konnte. FFC 
Auch die ſonſtigen Umbauten wurden beendet, 


ſtädtiſchen Bauarbeiten, die 1931 durchgeführt 
insbeſondere die Umwandlung der früheren Ge⸗ 


wurden, vollendet ſein. Viel iſt es nicht, was ge⸗ 
£ i f. ſchaffen wurde, und es bleibt auch an dringenden 

frierhalle in eine gekühlte Engros⸗Fleiſchver⸗ f 

laufshalle. Die Städtiſche Ziegelei wird 


Arbeiten noch manches zu tun. Wie weit es im 

A 1 neuen Jahr gelingt, hängt von der Geſtaltung 

abgebrochen. Mit dem Ausbau der Maſchinen der Wirtſchaftsverhältniſſe ab. Die Kommunen 
ift bereits begonnen. Im Rohbau ift das Hal im allgemeinen und die Stadt Beuthen im bejon- 
lenſchwimmbad fertiggeſtellt. Mangels der deren haben jedenfalls nicht viel Gutes zu erwar⸗ 
notwendigen Mittel mußte mit dem Aufbau und ten. wenn das Reich nicht endlich an eine Re 
der Montage, die bereits begonnen war, aufgehört | jorm der Arbeitsloſenunterſtützung heranaeht und 


einer Bauzeit von ungefähr vier Monaten Mittel für nokwendige Kommunalarbeiten frei ⸗ 
gerechnet werden, fo daß zu hoffen ift; daß das macht. . i 


Profeſſor Lubrich 
und der Beuthener Eingverein 


Eine Plauderſtunde mit dem bekannten Künſtler 


Der neue Leiter des Beuthener Singvereins 
erzählt unſerem Dr.+3..Mitarbeiter in feinem 
Stamm-Cafç Otto in Kattowitz intereſſante Çinə 
zelheiten über die Zukunft und das Programm 
des Beuthener Gingvereins: 


Kattowitz, 31. Dezember. 
Trotz großer Inanſpruchnahme durch die künſt ⸗ 


werden. Bei Bereitſtellung der Gelder kann mit den Gemeinden durch eine erhebliche Entlaſtung 


anerkanntem, großem künſtleriſchen und 
ethiſchen Wert von einem Kunſtinſtitut von 
Geltung zur Ausſprache geſtellt werden. Mit welch 
großem Erfolge hat z. B. in Kattowitz der Mtei- 


„König David”, Kodalys „Psalmus hungari- 
leriſche Leitung des Meiſterſchen Gelang |e. Sczymanowſkys „Stabat mater“, 
vereins in Kattowitz und verſchiedene ähnliche[ Hans Pfitzners „Von deutſcher Seele“ zur 
muſikaliſche Leiterpoſten in Oſt-⸗Oberſchleſten habe] Aufführung gebracht. À 
ich nicht gezaudert, dem Rufe als Dirigent Mit beſonderem Eifer will Profeſſor Lubrich 
des Beuthener Sing vereins Folge zulan das Studium der A-cappella-Werke aller 
leiſten. Mir find die Schwierigkeiten, die beſon⸗] Epochen der Muſikliteratur gehen, weil er in 
ders in der heutigen wirtſchaftlich ſchweren Zeit] dieſer Arbeit den ſtärkſten und feingeprägteſten 
jedwedem kulturellen Wirken im Wege ſtehen, voll-] Erziehungsfaktor eines Chores ſieht. Große Werke 
auf bewußt. Ich weiß, daß ein tüchtiges Stück mit Orcheſterbegleitung kann ſchließlich jeder halb- 
Arbeit als Leiter des Beuthener Singvereins auff wegs ernſt zu nehmende Chor fingen, 
mich wartet. Ich meine aber, daß „wo ein Wille] A-cappella-Werke aber muſtergültig zu 
ijt, auch ein Weg“ gefunden werden muß, der den] bringen, ift ihon ein Zeichen von einem beſonde⸗ 
idiellen Beſtrebungen des Singvereins zu neuen] ren Grad muſikaliſcher Kultur. — Das Kon⸗ 
Erfolgen führen wird. Der Singverein hat ſeine[zertprogramm für den Reſt der laufenden 
beſtens bekannte Aktivität beſtimmt nicht ver] Spielzeit ift ſchon vorgezeichnet durch die beiden 
foren. Meine vornehmſte Aufgabe ſoll es iein, mit 
allen Mitteln des angriffsbereiten Muſikers dem 
Singverein die Stellung im muſikaliſchen Leben 
der Stadt Beuthen zu verſchaffen, die er in feinen 
beſten Zeiten gehabt hat und auf die er Anſpruch 
zu erheben berechtigt iſt. gen (unter Heranziehung von bedeutenden Soli- 
Für jeden Chor ijt die Frage des muſi : ſten), ferner werden Vorbereitungen getroffen von 
kaliſchen Nachwuchſes eine Lebensfrage.] A-cappella-Konzerten mit Berückſichtigung von 
Die Jugend, die männliche wie die weibliche, muß 
mehr denn je für ein aktives Teilnehmen an der 
Arbeit des Singvereins gewonnen werden. Weiter- 
hin müſſen Mittel und Wege gefunden werden, den 
einſtigen zahlenmäßigen Beſtand der aktiven 
Sängerſchaft durch vollkommene Erfaſſung aller 
vorhandenen intereſſierten Kreiſe wieder zu er⸗ 
reichen. Das Programm des Singvereins 
muß bei aller warmherzigen und über⸗ 
zeugten Pflege der bewährten Werke vergangener 
und neuerer Epochen im guten und beſten Sinne 
„zeitgemäß“ fein. Damit ift nicht geſagt, daß 
einem Experimentieren mit allmöglichen Erzeug⸗ 
niſſen neueſter Zeit das Wort geredet werden 
ſoll, — dafür iſt 
Arbeitsprogramm eines Grenzlandes durchaus 
nicht geſchaffen, aber unbedingt müſſen Werke von 


unſterbliches Oratorium „Die Schöpfung“ in 


Chören geſchaffen hat. 


rienveranſtaltungen des Singvereins verpflicht 


ſterſche Geſangverein Werke wie Honneggers 


weltbedeutenden Gedenkfeiern von Haydn und 
Goethes 200 jährigem Geburtstag bezw. 100 jäh. 
rigem Sterbetag. Da ſoll in erſter Linie Haydns 


einer möglichſt muſtergültigen Aufführung erklin⸗ 


Tonſchöpfungen nach Goethes Gedichten. Mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck ſoll bei dieſer Gelegenheit des 
kompoſitoriſchen Schaffens von Arnold Men» 
delsſohn gedacht werden, des in Ratibor ge⸗ 
borenen Altmeiſters der Kirchenmuſik, der wahre 
Muſterbeiſpiele von formſchönen und klangvollen 
Ueberhaupt werden hei⸗ 
miſche Tonſchöpfungen, ſoweit ſie wertvolles, künſt⸗ 
leriſches Profil haben, in den Intereſſenkreis des 
Singvereins einbezogen. Nach wie vor wird das 
Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landes 
theaters als treuer Helfer bei großen Orato- 


werden, wie überhaupt das engſte Zuſammen⸗ 
insbeſondere das kulturelle] arbeiten des Singpereins mit dieſem wertvollen, 
inſtrumentalen Klangkörper erwünſcht iſt. Das 
Beſtreben wird ſein, die großen Dratorienaufs 


Verſuch ter Einbruch in das 
Finanzamt Falkenberg 


(Eigener Bericht.) 
Falkenberg, 31. Dezember. 
In vergangener Nacht verſuchten Einbrecher 
in das Finanzamt einzubrechen. Es gelang 
ihnen, in die Räume des Finanzamtes einzudrin⸗ 


gen. Ihre Bemühungen, den Geldschrank zu er- 


—— — neues 
Die nächste Ausgabe der „Ost- 


deutschen Morgenpost“ erscheint Sonn- 
abend vormittag. 


—— E — 
brechen, in dem fih keine größeren Werte befan- 
den, waren jedoch erfolglos. Der Geldſchrank 
hielt ihren Bemühungen ſtand. Anſcheinend die 
gleichen Einbrecher verſuchten daraufhin auf dem 
Ring einen Einbruch in ein Waffen ⸗ und 
Goldwarengeſchäft. Sie zertrümmerten 
die Schaufenſterſcheiben, in dem jih Waffen be⸗ 
fanden. Hierbei wurden fie jedoch durch das Hiti- 
zukommen eines Nachtwachbeamten ge» 
tört und flüchteten. Der Beamte nahm bie 
Verfolgung auf und gab auf die Flüchtenden m ef- 
rere Schüſſe ab, doch konnten die Einbrecher 
unerkannt entkommen. 9 8 


erſchoſſen aufgefunden | 


Hindenburg, 31. Dezember. 
Am frühen Vormittag des Donnerstag wurde 


auf dem Felde in der Nähe der Lehmgrubenſtraße 


der polniſche Staatsangehörige Franz Swaka 
erſchoſſen aufgefunden. Der Tod war durch einen 
Bruſtſchuß eingetreten. Es liegt Selbſt⸗ 
mord vor. Die Piſtole, ein älteres Fabrikat, 
wurde beim Toten vorgefunden. 


Zweiſtunden⸗Segelſlug 
auf dem Steinberg! 


Groß Strehlitz, 31. Dezember. 
Der bekannte Segelfluglehrer Pochſte in 
hat feine Fähigkeiten erneut unter Beweis geſtellt, 
indem er trotz nicht allzu günſtiger Winde einen 
Segelflug von zwei Stunden und neun 
Minuten vollbrachte. Dieſe Flugzeit bedeutet einen 
neuen oberſchleſiſchen Segelflugrekord. 


Auch Kaltblütigleit ſchützt 
vor Entdeckung nicht 


Leobſchütz, 31. Dezember. 
Daß auch noch ſo große Dreiſtigkeit nicht 
davor bewahrt, als der Täter erkannt und ent- 
larot zu werden, mußte hier ein 19 jähriger 
Junge erfahren, der während der Mittagszeit 
in den Laden ſeines Dienſtherrn eindrang und 
die Kaſſe mit rund 600 RM. aus raubte. Er 
kehrte dann ſeelenruhig mit ſeinem Dienſtherrn 
zurück und ſpielte den Ueberraſchten, als der 
Diebſtahl gewahr wurde. Der frivole Burſche 
Warzawa brachte aber noch ein weiteres 
Kunſtſtückchen fertig, indem er die die Unter- 
ſuchung führenden Beamten mehrere Stunden 
lang durch den größten Moraſt bis nach Schle⸗ 
enberg führte, wo er angeblich das Geld ver» 
orgen haben wollte. Erſt nachdem an drei 
Stellen vergeblich geſucht worden war, bequemte 
er ſich au die dringlichen Vorſtellungen der Po⸗ 
lizeibeamten zur Preisgabe des eigentlichen Ver⸗ 
ſtecks, wo das Geld denn auch, bis auf einen be 
reits verbrauchten Betrag, gefunden wurde. Die 
Polizei konnte weiter feſtſtellen, daß Warzawa 
bereits ſeit einiger Zeit ſich an dem Eigentum 
ſeines Brotherrn vergriffen hat. 


Ehrenvoller Auftrag 
Gleiwitz, 31. Dezember. 
Wie wir hören, iſt mit der Erſtattung des 
techniſchen Gutachtens über die Wenzeslaus⸗ 
grube der Leiter der Caſtellengo⸗Abwehrgrube, 
Oberbergwerksdirektor Lohnsdorfer, betraut 
worden. A i 


führungen des Vereins nicht nur in choriſchen, 
ſondern auch 
möglichſt muſter gültigen Höhe zu bringen. 
Von hoher Bedeutung für das muſikaliſche Leben 
einer Stadt find auch die ſoliſtiſchen Veranſtal⸗ 
tungen von bedeutenden künſtleriſchen Kräften, die 


anſäſſiger Konzertdirektionen gehören. Aber a 
hier ift eine wichtige Aufgabe des Singvereins, 
Einfluß zu gewinnen auf die Auswahl und de 

Charakter der geplanten Konzerte, auch hier oll 
eine einheitliche Baſis unbedingt geſchaf ten we 


Muſikprogramms Rechnung zu tragen. Die Zeit 
ift ſchwer, die Not ift groß. Möge die Kunſt ei: 
Mittel jein, um unſerem Volke einen Lichtſchein 
in dieſer Schickſalswende zu ſpenden. Mr 


in orcheſtralen Teilen zu einer 


ja zum größten Teil in das Intereſſengebiet orts⸗ 


den, um dem künſtleriſchen Gedanken eines 


bauten programmäßig fortgeführt — neue 
Bauten in Angriff genommen werden können? 
Wird insbeſondere das Ottmachauer Stau 
beden im nächſten Jahre fertiggeſtellt werden? 
Werden die Staubeckenbauten bei Ratiborhammer 
und Turawa, deren Dringlichkeit erſt wieder durch 
die. letztjährigen verheerenden Hochwäſſer erwieſen 
worden iſt, im Jahre 1932 zur Ausführung gelan- 
gen? Werden die öffentlichen Mittel reichlich 
n fließen, ers den Eiſenbahnbau Groß 
Strehlitz— Kandrzin tatkräftig ausführen 
zu en Wird auch das Eiſenbahnprojekt der 
F.Kurve Hindenburg — Beuthen, fo wie 
im Oſthilfegeſetz vorgeſehen, der Verwirklichung 
entgegengeführt werden? Wird Oberſchleſien auf 
der Eiſenbahn . Sonderfracht⸗ 
ermäßigungen erhalten, auf die es nach der 
verkehrs⸗ und wirtichaftöneographifeh ungünſtigen 
Lage Anſpruch hat? Dieſe Fragen aufwerfen, be- 
deutet, einerſeits Befürchtungen, andererſeits 
Hoffnungen hegen, die Befürchtungen gehen zurück 
auf die . Nerz des Reiches und auf 
den möglicherweiſe daraus ſich ergebenden Zwang, 
am Verkehrshaushalt des Reiches ſtarke Ap- 
ſtriche zu machen und die programmäßigen Ar⸗ 
beiten. zu ſtrecken. Die Hoffnungen gehen in der 
umgekehrten Richtung, daß die Banmittel wieder 
normal fließen werden, weil die Verkehrsbauten 
ein wirkſames und nützliches Mittel find, dem Are 
beitsloſenelend entgegenzuwirken. Die Maßnah- 
men des Oderausbaues ſind beſonders 
dringlich; ſie drängen nicht nur deshalb, weil 
ſie zeitlich im e ſtehen mit dem Mit⸗ 
tellandkanal, ſondern weil auch die Durchführung 
der Baumaßnahmen die Vorausſetzung iſt für die 
Ausführung einer anderen Waſſerſtraßenverbin⸗ 
dung, nämlich des Oder⸗Donau⸗Kanals. Wie der 
Oberſchleſiſche Verkehrsverband erfährt, ſoll be- 


S a ee here und Kreis 
Die Entiheidunn 
über den flädtiſchen Chirurgen 


Im Jutereſſe der Stadt Beuthen melden wir 
mit Genugtuung, daß die Dinge um den leiten 
den Chirurgen am Städtiſchen Krankenhaus 
inzwiſchen kräftig vorangebracht worden 
ſind, und daß in der nächſten Magiſtratsſitzung 
die Entſcheidung über den Kandidaten fallen 
wird. Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ rich- 
tig und rechtzeitig berichtete, ſtehen an 
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Chirurg Profeſſor Dr Laa ua, ein gebürtiger 
Königshütter, Dr. med. Breitkopf, früher 
Leobſchütz, und Dr Bohna, ein Beuthener 
Kind, auf die ſich das Aerztekollegium in 
völlig ſachlicher Einſtellung endgültig ge» 
n, einigt zu haben ſcheint. Wer jetzt leitender 
N Chirurg am Städtiſchen Krankenhaus wird, das 
2 liegt auf Grund der primo-loco-Präjentierung 
> des Aerztekollegiums in der Hand des Mani: 
E rats. 
= = 


* Goldene Hochzeit. Kaufmann Nathan Qü mw e n- 

ſtamm und Frau, hier, Kaiſerplatz 6 wohnhaft, 

j 07 5 am 10. Jannar das Feſt der Goldenen 
Vie: Hochzeit. 

Auszeichnung. Das St. “Annaberg- 
Kreuz gepet der Geſchäftsführer Paul Bia⸗ 
foncanf ür die 1 und Verteidigung 
F i des St.⸗Annaberges im * 921 als ehemaliger 
| Zugführer in Gruppe Süd 
; Neujahrsgruß der Stadtkapelle. Das neue 
$a g Jahr wurde von der Stadt Beuthen durch einen 
1 Bläſergruß der Stadtkapelle vom Rathaus ⸗ 
balkon begrüßt. Punkt 12 Uhr mitternacht er- 
2 zwei Choräle und das Deutſchland⸗ 


en * Fahrplauänderung. Reichsba a wird 
A) mitgeteilt: Der aus kichtung orzow kom⸗ 
mende Perſonenzug 440 trifft s 10. Januar 1932 
j in Beuthen 3 Minuten ſpäter ein, alfo Pen- 
1 then an 9,01 Uhr 
121 Prozent Miete ab 1. Januar. In den 
121 Prozent der Miete ab 1. Januar ſind 3% 
; Prozent für Schönheitsreparaturen bereits ente 
I alten. Soweit Schön eitsreporaturen vom 
ieter vorgenommen werden, ermäßigt ſich 
der Satz um 3% N 


— 
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* . RS u Die Alther rene gir: 
* kel des CB, KV. und UV. weiſen auf die im Rahmen 
1 einer Oftlandfahrt von deutſchen Studenten am 
i 5. Januar 1932 veranſtalteten Abend hin und bitten ihre 
i Ber Mitglieder um rege Beteiligung. 
! P Kam.⸗Verein ehem. 157er. Am Sonntag, 3. Jae 
nuar, findet um 16,30 Uhr im Schützenhaus die Weihe 
SE nachtsfeier ftatt. 
Turnverein „Vorwärts“. Die Generalver⸗ 
ſſammlung findet am Sonnabend, abends 8 Uhr, im 
Bereinslokal „Bierhaus Oberſchleſien“; Tarnowitzer 
Straße, ſtatt. Anträge hierzu ſind bis 4. 1. 1932 an 
den 1. Vorſitzenden, Zahnarzt Dr. M atefka, Dyngos · 
ſtraße 40a, ſchriftlich zu ſtellen. 
M. „Frieſen“. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, 
findet im Reftaurant Warkotſch eine wichtige Turn ; 


Em frohes u. gelundes neues Jahr 


wünschen allen Kunden, Freunden, 
Bekannten und Gönnern 


Srillen-Pickart 
Inh. Max Pickart und Frau 


. Beuihen O5., Tarnowitzer Straße Ecke Braustr. 
/ ER oa 
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erer Stelle zur Entſcheidung der Breslauer in 


mit Heinrich George und Betty 


J gie oberſchleſiſchen Berlehrsfragen 
an der Jahreswende 


Ratibor, 31. Dezember, bei zw 25 den beteiligten . diese er- 

Fühlung genommen worden fein: ie- 
Der Oberſchleſiſche Verkehrsverband ſchreibt uns: dige allt ange der Eiſenbahnprojekte Groß 
Beim Jahreswe u bewegen uns in Strehlitz—Kandrzin und Hindenburg Beuthen iſt 
Oberſchleſien in ver ke olitiſcher Hin- von großer Wichtigkeit. Weitere Projekte, die der 
ſicht die bangen $ K Werden ſich die Fi⸗ Ketsch. harren, find Peiskretſcha m. 
e A tee bei des Reiches beifern und fih ſo Kelt 81 Ratibor—Gleiwitz und Leob- 
entwicke daß die begonnenen Verkehrs ⸗ſſchüß— ranitz—Katſcher. Wir nehmen den 


Wunſch mit ins neue Jahr hinein, daß auch dieſe 
Projekte gefördert werden. Sollen Oderausbau 
und Eiſenbahnbauten eine Verbilligung der 
Transportkoſten herbeiführen, ſo kann doch die 
oberſchleſiſche Wirtſchaft nich' auf das Verlan⸗ 
en nach Frachtvergünſtigungen auf der Reichs⸗ 
ahn verzichten. Das Ende des Jahres 1931 hat 
uns 515 an ſich ſehr begrüßungswerte Ermäßigung 
der Reichsbahntarife gebracht. Die Sonderwünſche 
Oberſchleſiens ſind aber dabei nicht in Erfüllung 
gegangen, und ſo müſſen wir auch i in dieſem Punkte 
auf das Jahr 1932 


J m 


offen. 


Perſonenverke 
Reichsbahn bereits für das 


a hat uns die 
ahr 1932 die Ab⸗ 
Hafen des FD. Zuges in ſichere Ausſicht geſtellt. 
Er iſt von jeher ein Stein des Anſtoßes geweſen. 
Die an ſich wertvolle Einrichtung wird — beſſere 
Zeiten aufgeſpart werden können. In den Per⸗ 
ſonenfahrpreiſen hat die Reichsbahn zu⸗ 
letzt eine liberalere Politik eingeſchlagen. Wenn, 
wie zu hoffen ift, dieſer Weg beibehalten werden 
ſoll, ſo werden wir im Jahre 1932 auf eine Vermeh⸗ 
rung derjenigen Verkehrsbeziehungen rechnen kön⸗ 
nen, die mit Sonntagsrückfahrkarten auspeitattet 
ſind, und darüber hinaus werden wir wohl auch 
die Herabletzung der Perſonenfahrpreiſe überhaupt 
erwarten können. Heute ift der normale Fahrpreis 
ſehr teuer, und ſelbſt bei einer Ermäßigung wird 
er für viele, deren Einkommen ſich verringert hat, 
ſehr hoch bleiben. Das trifft für: Oberſchleſien 
umſomehr zu, als unſere W dag im äußer⸗ 
ſten Winkel einer ſchmalen deutſchen Landzunge 
liegt und das Reiſen in andere deutſche Landesteile 
mit weiten Entfernungen verbunden iſt. Für dieſe 
vielen mag aber auch — in Abwandlung eines 
Neujahrswunſches des Reichsverkehrsminiſters — 
das Wort gelten: „Lernt Oberſchleſien kennen! 
Beſucht ſeine PPTP! a ea a er Bäder and Wälder“. 


ratsſigung ſtatt. Die enden tur n. 
lung wird am 6. Januar (Dreikönigstag) im Vereins⸗ 
lokal N er 


* 


i end Ab 1. 1. unfer großes Neujahrs- 
programm, ein Alpenfilm von unvergeßlicher Schönheit, 
Bene in Flammen“, mit Louis Trenker, 
dem Meiſter der, alpinen Filmwerke. Das Hodigebirge 
in feiner realiſtiſchen Grauſigkeit, eine eiſige, brüllen 
Macht, eine weiße, glitzernde, funkelnde Hölle von Eis 
und ſtäubendem Schnee, die losbricht gegen den Men- 
ſchen, der es wagt, feine, Leidenfhaft h naufzutragen in 
dieſes ewige Reich von Sonne und Kälte. Es iſt kein 
5 59 im landläufigen Sinn. Der Krieg iſt 
eben nur große Hintergrund und die ewigen Berge 
der noch größere. Noch größer aber ift das, Herz des 
rgen“. Dazu im deren 
Kurztonftim⸗ und die neueſte Emelks- Ton woche.“ 

* Schauburg ⸗ Gmb. Wir bringen als Neujahrsfeſt⸗ 
programm 85 mit großem Erfolg aufgenommenen Mi» 
litär-Großtonfilm „Schön ift die Manöverzeft“ 
ee »Kartoffeliupp), mit Gretl. Theimer, 

„Paul [Heidemann u. a. m. Dazu das 
Deeba akris Beiprogramm und die neueſte 
. 

S A. Duponts Groß.-Tonfilm 8 wei 
Welten“ W Helene Sieburg, Peter Bid; Mas 
ria BPaudler u. a. namhaften Künſtlern. 2. Film: 
„Der Sträfling aus Stambul“ (nach den Mi 
tiven des Romans „Das Fräulein und der f 
Amann. 3. Film: 
Ein Meiſterwerk der 


N. 


„Die Jagd nach Pharaos Leuchter“. 
roteste. überwältigend luſtig. 

z Kammerlichtſpiele. Das neue Programm — im 
Zeichen N Eintrittspreiſe — ik durch Güte 
und Reichhaltigkeit beſonders 5 Im Haupt- 
film „Der Hochtouriſt“ pet man zum erſten 
Male in einer auptrolle den iebten Komiker Otte 
Wallbur 1 A ie weiteren Rollen werden von Maria 
Solve rika . und Theo Shall ge⸗ 
ſpielt. as Beipr er bringt neben der intereſſan⸗ 
ir ee Woche 9 as neueſte Kabarett⸗Programm der 

1 den Bühnenteil wurde die bekannte Künſt⸗ 
lin arina-Urftea“ verpflichtet, deren Chan: 
fons von dem Komponiſten perſönlich am Flügel be⸗ 
1 werden. 

„Vorck“ im Intimen Theater. Der außerordent⸗ 
ue Erfolg des großen vaterländiſchen Ufa⸗Filmes hat 
die Leitung der Ufa veranlaßt, dieſen ab heute in den 
Spielplan des Intimen Theaters aufzunehmen. Zu ⸗ 
gendliche zahlen wochentags zur erſten Vorſtellung 
ermäßigte Eintrittspreiſe. 

Capitol. Wilhelm Thieles neueſte Schöpfung 
„Der Ball bei Raffke“. Die chichte eines 
kleinen Strumpfwaxenhändlers, der durch einen Zufall 
um igperreiden Mann wird, hat Wilhem Thiele mit 
uce Mannheim, Reinhold e el und Dolly 
Haas inſzeniert. Er bereitete uns kn mit jeinen 
Filmen „Drei von der Tankſtelle“, rivatſekretärin“ 
und „Liebeswalzer“ unvergeßlich frohe, köſtliche Stun⸗ 
den. Darum müſſen Sie auch fein neueſtes Luſtſpiel 


„Der Ball“ ſehen und hören. Ferner: ein reichhaltiges] G ö 


Beiprogramm mit „Fox tönender Wochenſchau“. Außer⸗ 
dem Bühnenſchau. Perſönliches Auftreten des 
Künſtlers Polly Pfeifer (früher Komiſche Oper Vere 
lin) und des beliebten Stimmungs⸗Humoriſten Willy 
u le in ihrem neueſten Sketſch „Eine peinliche Si⸗ 
uation“. 


Wieſchowa 


» Tödlich überfahren. Beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Straße wurde hier eine 87jährige 
Frau überfahren. Anſcheinend hat ſie in⸗ 
folge Schwerhörigkeit die Hupenſignale 
nicht vernommen. Die Verletzte wurde in 
die i geſchafft, wo ſie bald darauf ver⸗ 
ſtar i 


Shonberg 


Turn- und Spielverein. Der Verein hielt 
ſeine Weihnachtsfeier ab, und zwar auf 
Grund der Arbeitsgemeinſchaft zuſammen mit dem 

Spielverein. Der Hauptpoxſitzende, Dipl.-Ing. 
Krichler, konnte ein volles Haus begrüßen. In 
Anbetracht der ſchlechten wirtſchaftlichen no 
niſſe e mama! aas bie In ge n 51 chen n 
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e und von dieſem handelt dieſes „ „Keiegsdtama bi 
ein 


miere 
Kriminaltomöbie 


Rolittnitz an der Jahreswende 


(Eigener Bericht) 


Rokittnitz, 31. Dezember Jahre kamen infolge der Geldkriſe verſchiedene 
Seit dem Weltkrieg hat ſich die Ein Arbeiten ins Stocken oder fie mußten ganz aufs 
wohnerzahl der Gemeinde Rokittnitz nahezu] gehoben werden. So dürften die Vollendung des 
verdoppelt. Aber auch an Gebiet hat die] Rathausplatzes und die dort notwendige 
Gemeinde feit dieſer Zeit durch Eingemeindung] Ueberdeckung des Dorfbaches ſowie die Errich'⸗ 
des Gutsbezirks, der Caſtellengogrube und eines] tung eines Spritzenhauſes und Kriegerdenk⸗ 
Teiles von Helenenhof einen ganz bedeutenden mals noch lange auf fih warten lafen Auch 
Zuwachs erhalten. Die Markſteine des inneren die Geradelegung des Dorfbaches an den Spiel · 
Ausbaues der Gemeinde Rokittnitz find: die Ka⸗] wieſen geht nicht jo recht vom Fleck und ift be 
naliſation, die Errichtung der Kreis- und Ge- reits im Herbſt vorübergehend eingeſtellt worden. 
meindeſiedlung, des Knappſchaftskrankenhauſes, Man kann froh fein, daß man in dieſem Jahre 
des neuen Gemeindeverwaltungs mit Hilfe von Regierungszuſchüſſen wenigſtens 
hauſes, der Schulneubau, die neuzeitliche mit dem Schulbau fertig geworden ift. Die 
Straßenbeleuchtung, die Dorfbachkanaliſierung] Finanzlage ift ohnedies fo erſchütternd, ſodaß die 
und ſchließlich die Anlegung und Verbeſſerung] Regierung mit 150000 Mark „einspringen“ 
einer Anzahl von Straßen von Sportplätze n.] mußte. 
Die fortſchreitende Entwicklung der Gemeinde Angeſichts der Geldnot muß die Gemeinde nun 
wird auch durch die Errichtung eines eigenen] zu Sparmaßnahmen greifen. wie Ein⸗ 
Amtsbezirks, eines Poſtamtes mit Fern ſchränkung der Straßenbeleuchtung, Lohnkürzun⸗ 
ſprechzentrale, eines Lichtſpielhauſes, einer voll-] gen, Zuſammenlegung bezahlter Funktionen, Mb- 
ausgebauten Nebenſtelle der Kreis-Spar⸗ bau von Lehrperſonen, Verminderung von Unters 
und Girokaſſe, einer ſtaatlichen ae | metade zahlungen uſw. Die Sorge der Ges 


ſtelle, einer großzügigen Schrebergartenanlage] meinde ift nunmehr ganz und gar auf die Durch ⸗ 
und ſchließlich auch durch den Ausbau von guten] führung der ſozialen Fürſorge jowie die Einhal⸗ 
Verkehrsverbindungen nach allen vier Gouri ama des drückenden Zinſen⸗ und Darlebnstil⸗ 
himmelsrichtungen gekennzeichnet. In dieſem! gungsdienſtes gerichtet. 


Mann, der ſeinen Na ne n änderte“. 

Karten ſind noch bei Czech erhältlich. Am 
Dienstag Erſtaufführung der Operette „Die 
Blume von Hawai“. Die nächſte Volks⸗ 
borſtellung Sonntag, den 10. Januar, 15,30 


durch den Weihnachtsmann beſchenkt werden. Ein 
Prolog, vorgetragen von Turnbruder Burſig, 
turneriſche Darbietungen unter bewöhrter Leitung 
des Oberturnwarts Bregulla und ein Wéih: 
nachtsſpiel „Der Mutter Bild“ umrahmten den 


langt „Biberpelz“ 
gelundenen Abend, der durch Weih rachtslieder[ Uhr. Zur Aufführung ge 
5 von Gerhart Hauptmann. 
Babe a: . 997 * Muſikpädagogiſches Konzert. Am Sonntag, 
{ 10. Januar, findet um 11 Uhr vormittag das 
8. uſikpädagogiſche DOrdeiterton- 


Bleiwis. 


Von der Techniſchen Nothilfe. 
gruppe der Techniſchen Nothilfe veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag im Nothelferheim, Stadt- 
waldſtraße 22, eine Verſammlung, in der ein bon 
der Deutſchen Lufthanſa Berlin zur Ber: 


iti unter. Qeitung bon 55 Peter 
hatt, Programm: Moderne Muſik. 

* Mufifliebende Einbrecher. Am 80. Dezem- 
ber, in der Zeit von 17 bis 17,30 Uhr, wurde in 
die Wohnung des Bäcker eſellen Bernhard Hu⸗ 
dal la, Kronprinzenſtra e 469 wohnhaft, ein; 


Die Orts- 


brochen. Die Täter entwendeten einen 

fügung geſtellter Film „Deutſcher Luft ge b e e 

verkehr“ ag wird. Die Verſammlung F bark. Da e 
Rad 5 pta 1169 die Argeſtelk bat die Ermittelungen aufgenommen. 

eee e ee E en] Von eine mmuniſten überfallen. Am 

verſicherung. = die Beit vom 1. Raer 1926 an | 31 ber an A ig 1 eee 

＋½fu,,, ber nwartihait er of Wutichera aus Vivid nach Verlaſſen 


forderlich, daß jeder Verſicherte vom 2. bis 11. 
Kalenderjahre ſeiner Verſicherung jährlich minde⸗ 
ſtens 8, vom 12. Kalenderjahre an jährlich minde⸗ 
ften 4 Beitragsmonate nachweist. Die! nwart⸗ 
ſchaft erliſcht zunächſt, wenn dieſe Mindeſt⸗ 
zahl nicht erreicht wird. Sie lebt aber wieder 
auf, wenn der Verſicherte die erforderlichen frei⸗ 
willigen Beiträge innerhalb der zwei Kalender⸗ 
jehre nachentrichtelt, die dem Kalenderjahr 
der Fälligkeit folgen. Es können aliv die etwa no 

erforderlichen Beiträge für das Jahr 1929 no 

is zum 31. Dezember 1931 nachentrichtet werden. 
Freiwillige: Beträge find in der dem 
jeweilioen Einkommen entſprechenden Gehritd« 
klaſſe. mindeſtens aber in Klaſſe B zu entrichten. 
In Klaſſe B können Beiträge nur von olchen 
Verſicherten geleiſtet werden, die ohne Gin- 
kommen ſind, oder deren Einkommen im 
Monat den Betrag von 100 Mark nicht über⸗ 
ſteigt. Es iſt daher Pflicht eines jeden Ver⸗ 
ſicherten, ganz gleich ob männlich oder weiblich, um 
die Aufrechterhaltung ſeiner Anſprüche, alſo zur 
ſpäteren Rente, ſich zu kümmern. Erwerbslose 
Verſicherte können bei den Arbeitsämtern bezw. 
den Wohlfahrtsämtern den Antrag auf Gewährung 
der Beitrassmarken Stellen. Die Vierte Not 
verordnung ſieht Veränderungen in der 
Wartezeit der Angeſtelltenverſicherung und Gewäh⸗ 
rung von Renten vor. 


EUR. ajia, Das UP. bringt den neuen DLG.» 
Militär⸗Tonfil on 4 e 15 Sto H der 3. Kom: 
pagnie“ — nach d fie von Wilhelm Hartſtein. 
Heinz Rühmann, urn „Musketier 8 ſetzt 
zwei Stunden das Theater unter Lachen. Auch 
fein, Gegenſpieler. Friß Kampers als Feld. 
webel Krauſe hat nicht weniger die Lacher auf 
ſeiner Seite. Im Gegenſatz zu allen anderen Militär⸗ 
filmen wahrt „Der Stolz der 3. Kompagnie“ konſequent 
den Stil des Jahres 1912 und zeigt die Menſchen und 
Soldaten, fo wie fie damals waren. Die UP.⸗Lichtſpiele 
konnten fih kein froheres und geeigneteres Neujahrs> 
Programm auswählen. 
itol. Ein wirklich entzückendes Luſtſpiel, an 
jai man feine hellſte Freude haben muß, ift der neue 
Capitol Tonfilm all bei Raffkes“, den 
Wilhelm Thiele. der große Regie⸗Könner, ſchuf, dem 
wir ſchon die Erfolgsfilme „Liebeswalzer“, „Drei von 
der Tankſtelle“ und „Privatſekretärin“ zu verdanken 


des Lokals von Bargiel, Laurentiusſtraße 5, von 
dem Arbeiter Max Jauocha aus Bistupih 
tätlich angegriffen und zu Boden ges 
riſſen. J. zog ein Taſchenmeſſer und bere 
letzte den K. am Hinterkopf erheblich. Der Ver. 
letzte mußte dem Arzt gebracht werden. Der 
Tater gehört er Kommuniſtiſchen Partei an. 


eeobſchutz 


erster Einheitsturgichriftverein; © 
ein peranſtaltete in den Räumen des Eabh te 
1 MENN Rereinshaufes: eine Weih⸗ 

feier, die äußerſt gut 1 war. Zum 
Schluß der Feier erfolgte eine Preisder⸗ 
teilung aus dem letzten Verbands⸗ und Ver⸗ 
einspreisſchreiben. Binnen 2 Monaten konnte 
der Verein insgeſamt 21 Preiſe erringen. 


* Reichsbahnperſonalien. Beferneofomtin- 
ührer Zajonc wurde von Gogolin nach Le 

chütz, Reſervelokomotiwführer Lazar unter Be- A 
förderung zum Qofomotivführer von Kandrzin 
nach Bauerwi verſetzt. Reichsbahnaf iltent 

115 1 Leobſ üb, tritt in den dauernden Ruhe- 

ta 


* Amtseinführung. Zum Gemeindevorſteher 
von Krenzendorf wurde der ei ec, er 
Eduard Kuniſch ernannt und vom Landrat be⸗ 
ſtätigt. Seine Einführung in das neue Amt er⸗ 
Rahe durch Amtsvorſteher Schnee 

oben. 


* Männergeſan en Leobſchütz (Riebertaje) 
Der Verein beranſtaltet am Sonntag, 1 
nuar, im * uff zee A: 
BRD TR hrung, deren Rein⸗ 
e S eſten der Banter beſtimmt 
Programm weiſt eine Reihe hervor» 

nike geſanglicher Darbietungen auf. um 
FE gelangen die Kanons aus dem Lobeda 
Geſangbuch Der Liebesliederwalzer die 
igeunerlieder von Brahms bilden die weitere 
Fortſetzung der ace ß Die komiſche 
per „Der Schatz“ von Alphonſe Maurice 
verſpricht für eine Stunde frohes Erleben und 
angenehme Unterhaltung. 


r. Ver · 


Haben. Die denen Sena fommi von ' g C $ fel 
eimann, deſſen ager populär geworden find. — lung der Frauen ruppe der 
Am Sonntag, dem 3. Januar, vorm. 11 Uhr, läuft im Geueralperſammlun. ig 
Capitol in . — Sonder⸗Vorſtellung der Se nd Denten A eſellſchaft. Die Frauen 
Böer „Himatſchal, der Thron der bang i p hielt re Generalverſamm⸗ 
tter“, zu dem Profeſſor Dyhrenfurth, der ab, die Air tarf beſucht war. Den Jah⸗ 
Leiter der "Expedition, auch im Film das Wort ergreift. res heri cht erſtattete Studienrat Lux. Der 


„Schauburg, Gleiwitz, Helios⸗Lichtſpiele, Hindenburg. 
Mit dem Wanjahrsteg bieten die beiden Ufa⸗Theater 
ein hervorragendes Programm, „Der Hochtouriſt“. 
Das erſte Tonfilm⸗Luſtſpiel aus der Welt der be. 
In den Hauptrollen die hervorrangenden Berliner Har» 
ie Otto Wallburg, Maria Solveg, Theo 

Shall, Trude Berliner, Max Ehrlich, “| 


Stand der Kaſſe iſt befriedigend. Nachſtehender 
N wurde gewählt: 1. Vorſitzende Frau 
Landrat Bles ke, 2. Vorſitzende Frau Veit, 
Kaſſiererin Frau Medizinalrat Beyer. An die 
Generalberſammlung ſchloß jih ein gemütliches 
Beriemmenjein. AS 
* Generalverſammlung des Stenographen- 
vereins für Stolze⸗Schrey und Fete 


Rex, Erika Glaeßner, Wolfgang Zil zer. Im 
Mittelpunkt dieſes zwerchfellerſchütternden Films ſteht 
Otto Wallburg als Berabezwinaer wider Willen. 


Der Verein hielt ſeine Jahresgenera 
Eine großartige Gloſſierung des Salontirolertums. Im 
Vorprogramm ein netter N witurfilm und die perſammlung ab. Nach n © der 
neueſte Ufa-Tonwohe. Erwerbskoſe zahlen bis] Erſchienenen durch den Vorfikenden, Stadtbau⸗ 


6 Uhr 50 und 80 Pfennig. 


Hindenburg 


die Bekanntgabe des 52 


meiſter Nöſſig, folgte 
: - daß 


Hr: resberichtes, aus dem zu erſehen war, 
der Verein entwickelt hat. Die Bop- 


ünſti 0 3 

w nd wahi batte ede Ergebnis: 1. Vor. 

„ Perſonenauto gegen en ng. efahren. Nen. 1 Stadtbaumeiſter Rain 2. Vorſitzen⸗ 4 
30. Dezember gegen 10,30 U tieg der Per- Bankvorſteher . ee Tau 82 * 
n R 


ſonenkraftwage K. 47 122 f der Beuthener Kl 
Straße, in Höhe des e Nr. 59, mit 
einem Eilzug der Ueberlandbahn zufam« 
men. Der Perſonenkraftwagen wurde zur Seite 
geſchleudert und leicht beſchädigt Perſonen 
wurden nicht verletzt. 
* Vom Stadttheater. Heute um 20 Uhr Pre- 
des Oherſchleſiſchen Landestheaters der 
don Edgar Wallace „Der 


uge, Kaſſenwart F i ſch wurde 
in Anbetracht feiner” ich en Rai eit als Ki 
Vorſitzender und feiner fon] figen groben. Ver.. 
dienſte um den Verein die Aüchende Gf N 
Sa berfiehei Die anſchließende s 
achtsfeier nahm einen ſchönen Verlauf AR 
pielt die Teilnehmer recht lange ag beijam- 
men. Am 9. Januar feiert der Verein Be jig 
Stiftungsfeſt in Form eines Teeabends. . 


' ; Gleiwitz, 31. Dezember. 

Nur langſam vollzieht ſich in den letzten Jah⸗ 
ren und beſonders in den letzten Monaten die 
Entwicklung des Stadtbildes, das ſich 
in und nach der Inflationszeit zunächſt einmal 
ſehr gründlich verändert hatte. Wenn noch vor 
einigen Jahren ſehr anſehnliche Bauten aufgeführt 
werden konnten, ſo wird dies jetzt allmählich un⸗ 
möglich, und die Zahl der Bauwerke, die einer 
Stadt ein Gepräge geben, wird immer geringer. 
Immerhin hat aber Gleiwitz in dieſem Jahr noch 
das Knabenkonvikt erhalten können, das 
nach einiger Verzögerung dem neuen Gymna⸗ 
fium den organiſchen Abſchluß gab. Im Ya: 
nuar wird die Einweihung dieſes Hauſes erfolgen. 
Außerdem ſind noch einige Reichshäuſer an 
der Adolfſtraße im Stadtteil Petersdorf errichtet 
worden. Sie enthalten 72 Wohnungen, mit denen 
die Dentſche Land- und Baugeſellſchaft einen gro- 
ßen Wohnbaublock von mehr als 200 Wohnungen 
fertigſtellte. Ein größerer Wohnblock entſtand, 
ebenfalls von der Deutſchen Qand- und Baugeſell⸗ 
ſchaft ausgeführt, an der Ecke der Coſeler⸗ und 
Mansfeldſtraße, und, über die Stadt verteilt, 
wurden weitere Wohnhäuſer von privaten Unter⸗ 
nehmern und Baugeſellſchaften errichtet. 

Sehr erfreulich iſt es auch, daß mit dem 

Bau der Provinzial Frauenklinik 


auf dem Gelände zwiſchen der Klodnitz und der 
Mentzelſtraße begonnen werden konnte. Die Trä- 
gerin dieſer Anſtalt ift bekanntlich die Provinz. 
Seitens der Stadt wurde nur die Planung des 
Bauwerks im Rahmen des Stadtbildes vorgenom⸗ 
nten. Der Bau konnte bereits recht weit gefördert 
werden. Er ſoll im kommenden Jahr fertiggeſtellt 
werden, und damit wird die Stadt Gleiwitz um 
ein architektoniſch ſehr anſehnliches, zugleich aber 
auch in mediziniſcher Hinſicht ſehr wichtiges Bau⸗ 
werk reicher. Hoffentlich gelingt es, die Finanzie⸗ 
rung fo zu ſichern, daß keine Verzögerung eintritt 
und der für die Provinz ſo bedeutungsvolle Bau 
im kommenden Jahr ſeiner Beſtimmung zugeführt 
werden kann. Die Stadt Gleiwitz iſt beſtrebt, das 
ſchon ſeit ſo langer Zeit dringend notwendige 


Schulgebäude für das Stadtwaldviertel 


zu ſichern. Die Pläne für dieſe Schule ſind 
fertig, die Finanzierung aber hängt nicht von 
der Stadt ab, denn ſie allein könnte einen ſolchen 
Bau unter den heutigen Verhältniſſen unter teis 
nen Umſtänden erſtellen. Es müſſen daher die 
ſtaatlichen Stellen und die Oſthilfe mobil ge⸗ 
macht werden. Ob es gelingen wird, dieſen Plan 
zu verwirklichen, ift bis jetzt noch ſehr ungewiß. 
Die Hochbauprojekte ſind damit bereits 
erſchöpft. Längſt iſt das Projekt des Rathausneu⸗ 
baues in der Verſenkung verſchwunden. Der 
Reichspräſidentenplatz wird wohl noch ſo manches 
Jahr auf ſeinen monumentalen, architektoniſchen 
Abſchluß warten müſſen. Das Stadtbauamt wird 
im kommenden Jahr die ſehr ſchwierige Aufgabe 
haben, die Planung weiter durchzuführen, und 
zwar mit möglichſt geringen Mitteln. Es 
wird nicht leicht ſein, die Fläche des Stadtgebie⸗ 
tes ſo aufzuteilen, daß ſie den Bauprojekten der 
nächſten, ſo ſparſamen Zukunft entſpricht und zu⸗ 
gleich doch Raum für eine Entwicklung läßt, die 
erſt in ſpäteren Jahren wieder mit größeren Mög⸗ 
lichkeiten einſetzt. 


Persil 
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Henko 
Gd 

sil 

Ata 
Ata 
Dixin 
Gutso 


Das Gleiwitzer Etadtbild gi 
im alten und im neuen Jahr 


Ausgeſtaltung mit geringen Mitteln — Was 1931 geſchaffen wurde 


[Eigener Bericht) 


Das nächſte, im 

Problem iſt 
die Stadt⸗Randſiedlung, 

die Errichtung der Kurzarbeiter⸗Siedlerſtellen. 
Ueber dieſe neue Erſcheinung auf dem Gebiet der 
Siedlung iſt ſchon viel geſprochen worden. Auch 
die Stadt Gleiwitz hat die Vorarbeiten ſofort in 
die Hand genommen und plant, dieſe Siedlerſtel⸗ 
len an den Ausgang des Stadtteils Petersdorf, an 
die Toſter Straße zu legen. Der Stadt wurden 
die Mittel für 60 ſolcher Siedlerſtellen in Ausſicht 
geſtellt, es ſollen aber alle Schritte unternommen 
merden, um zu erreichen, daß wenigſtens 100 
Siedlerſtellen finanziert werden. Obwohl gerade 
dieſe Art der Siedlung beſonders auf Induſtrie⸗ 
gebiete zugeſchnitten iſt, muß feſtgeſtellt werden, 
daß Oberſchleſien vor Niederſchleſien benachteiligt 
wurde. Während Niederſchleſien zwei Millionen 
Mark erhalten hat, ſind für Oberſchleſien nur 
800 000 Mark bereitgeſtellt worden. $ 

Mit recht ger b 
achtliche Erfolge in der de ee des 

r 


neuen Jahr auftretende 


Straßenbildes im abgelaufenen Jahr er⸗ 
zielt. Wenn auch nur die notwendigſten Straßen 


ausgebaut werden konnten, wenn die oft noch ſo 
dringende Pflaſterung von wichtigen Verkehrs⸗ 
ſtraßen aus finanziellen Gründen unterbleiben 
mußte, ſo wurde doch andererſeits dort viel ge⸗ 
leiſtet, wo mit geringen Mitteln etwas anzufan⸗ 
en war. Die früher viel geläſterte Bergwerk⸗ 
trae mit ihrem gefährlich ſtarken Verkehr wurde 
vorbildlich ausgebaut. Das geſchah einfach durch 
die Anlegung eines Radfahrweges, der vom 
Ausgang der Bergwerkſtraße bis nach Mathes. 
dorf führt und die Radfahrer ſowohl vom Bürger ⸗ 
ſteig als auch vom Hauptfahrweg herunterbringt. 
Die Straße hat, nach Richtung Hindenburg gee 
ſehen, nunmehr rechts den Straßenbahn ⸗ 
damm und links den Radfahrweg, und dahinter 
laufen die Bürgerſteige entlang. Vor den 


eringen Mitteln wurden ſehr bes de 


Häuſern befinden ſich noch Vorgärten. Man hat 
nun eine moderne Straße gewonnen, die 
außerdem noch dadurch eine beſondere Note erhält, 
daß fie beiderſeitig mit Pappeln bepflanzt 
worden ift, die in den nächſten Jahren einen ſchö⸗ 
nen Rahmen der Straße bilden werden. Bepflanzt 
wurde ferner die Straße nach Sosnitza, 
und auch die Leipziger Straße, die von der 
Hindenburgbrücke einmal direkt nach der 
Tarnowitzer Landſtraße führen ſoll, erhielt Grün⸗ 
ſchmuck. Sodann wurde die Luiſenallee angelegt, 
die von der Gneiſenauſtraße nach der Schule 8 
und weiter in den Stadtwald führt. Die Guſtav⸗ 
Freytag⸗Allee wurde als breiter Grünweg ange- 
legt, der die Siedlung an der Raudener Straße 
durchſchneidet und hinunter nach der Oſtroppka 
führt. Hier kam es nicht darauf an, eine Wer- 
fehrsitraße zu ſchaffen, ſondern einen Weg anzu⸗ 
legen, der als Promenadenweg gelten kann. Stark 
gefördert wurde der 


Ausban des Hauptfriedhofes. 


Während im vorigen Jahr noch das Gelände jen⸗ 
ſeits der Trauerhalle recht unkultiviert ausſah, ift 
es jetzt in einen ſehr guten Zuſtand gebracht wor- 
den. Auch der Lindenfriedhof wurde für 
die Wiederbelegung erſchloſſen und nach neuzeit⸗ 
lichen Geſichtspunkten der Gartenarchitektur aus⸗ 
geſtaltet. Alle diefe Arbeiten wurden mit gerine 
gen Mitteln ausgeführt und haben doch das Stadt ⸗ 
ild weſentlich verändert. Im Stadtteil Sosnitza 
wurden außerdem 250 Kleingärten angelegt. 

Es iſt noch nicht zu überſehen, wie weit dieſe 
Ausgeſtaltung der Stadt im kommenden Jahr 
fortgeſetzt werden kann. Soweit aber Mittel auf⸗ 
gebracht werden können, wird alles getan werden, 
was irgend möglich iſt. Hoffentlich, werden da 
Be, einige der zahlreichen Wünſche zum 
Straßenbau erfüllt, die immer wieder geäußert 
werden. Das Stadtbauamt wird in der Haupt- 
fahe aber die Planung des Stadtgebietes bearbei» 
ten, durch die für die Zukunft die Stadtfläche auf- 
geteilt und ſo angelegt wird, daß fie den Forde- 
rungen des neuzeitlichen Städtebaues entſbricht. 


NMaubüberfall 


auf einen Poſtbedienſteten bei Lubie 


; ener keel ige ner 
ns i w du Oppeln, A. Dezember. 
Ein frecher Raubüberfall wurde am 
30. Dezember am hellen Tage auf einen Poft- 
bedienſteten der Poſtagentur Lubie ausgeführt. 
Auf dem Wege zwiſchen Jaſten und Tiondslas, 
etwa 2 Kilometer von Xiondslas entfernt, wurde 
der Poſtbedienſtete von zwei bewaffneten 
Männern überfallen, wobei ihm ein geringer 
Geldbetrag geraubt worden iſt. Die 
Männer bedrohten den Poſtbedienſteten mit Waf⸗ 
fen, ſodaß ſich dieſer nicht wehren konnte. Der 
eine der Täter war etwa 1.72 Meter groß, 
25 Jahre alt, kräftig gebaut, mit ſchwarzer Joppe, 


grauer Jockeymütze mit Schild und Knickerbockern W 


bekleidet. Sein Begleiter war etwa 1,50 Meter 
groß, etwa 25 Jahre alt, ſchwarzes Haar, Backen⸗ 
bart, mit Sportſchuhen, langer Hoſe und hellem 
Mantel bekleidet. Beide Täter führten Fahr ⸗ 
räder und Waffen mit ſich und ſprachen das 
oberſchleſiſche Polniſch. Vermutlich ſind ſie über 


das selbsttälige Waschmittel. 
das selbsttätige Waschmittel .. 
Henkel's Wasch- und Bleich- Soda 
Henkel’s Aufwasch-, Spül- und Reini 
Henkel's Bleichmittel. 
Henkels Scheuerpulver (fein, | 
Henkel's Scheuerpulver (grob) g vorai rrenan 
Henkel's Seifenpulver ...............- e eee een e 
Henkel’s Schnitzelseifen pulver 


Die vorstehenden Preise gelten auch für Packungen, die noch mit dem früheren Preisaufdruck im Handel sind. 
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Bericht.) i A 
die Grenze geflüchtet. Die Oberpoſtdirek⸗ 
tion hat auf die Ergreifung der Täter eine Beloh. 
nung von 200 Mark ausgeſetzt. Zweckdienliche An⸗ 
gaben, die zur Ermittlung dienen könnten, wer- 
den an die Landjägereibeamten oder Polizeibehör⸗ 
den erbeten. t a 


Kreuzburg 

* Keglerverband Kreuzburg⸗Konſtadt. Die 
Ausſcheidungskäm p fe für den Verbands- 
meiſter und die Ver bandsmeiſterſchaft 1931/32 find 
nunmehr abgeſchloſſen. Die Würde eines Ver⸗ 
bandsmeiſters konnte der Verbandsſportwart 
irth mit dem ſehr guten Ergebnis von 4439 
Holz erringen. Wirth gehört dem Kreuzburger 
Kegelklub „Aſtloch“ an. Den zweiten Platz konnte 
Kubis (Klubfreunde) belegen. Auch die weiteren 
Sieger ſtehen nur mit geringer Punktzahl nach. 
Damit hat der Verband Erengbürg K onſodt ſeine 
Leiſtungsfähigkeit auf das trefflichite. bewieſen. 
Im Seniorenkegeln konnte Rupprecht (Tan- 
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952 


68 Pfennig das Doppelpaket 
36 Pfennig das Normalpaket 
13 Pfennig das Paket 

20 Pfennig das Paket 

17 Pfennig das Paket 

18 Pfennig die Streuflasche ¿ 
13 Pfennig das Paket 

23 Pfennig das Paket 

17 Pfennig das Paket 


Natibors Neujahrswunſch 


* Ratibor, 31. Dezember 
Ein ſchweres Jahr. ein Jahr voll tiefſter 
Sorge und Not liegt hinter uns. Unent⸗ 


wegter Fleiß und Selbſtpertrauen gaben uns die 


ſtarke Kraft, um dieſe jo ſchickſalsvolle Zeit über⸗ 
ſtehen zu können. Wir ſind im alten Jahr nur 
wenig vorwärts gekommen und ſtehen 
heute noch fern vom Ziel. Die Not und die Zahl 
darbender Volksgenoſſen wird immer größer. 
Schwere Opfer und Laſten halten alle 
Schichten der Bevölkerung in ſtändiger Bedräng⸗ 
nis und Unruhe Das Bewußtſein, daß die ſo 
große Not nicht allein die Folge vorübergehender 
Schwierigkeiten ift, erfaßt uns alle mit der tief⸗ 
ſten Sehnſucht nach einer ruhigen und glücklichen 
Zeit. i 

Das alte Jahr ift nun vorüber. Wir müſſen 
uns mit dem, was es uns gebracht hat, abfinden 
und den Kampf gegen die bittere Not auch im 
neuen Jahr führen. In dieſem Kampfe muß 
unſer Rufen an das Weltgewiſſe n, end- 
lich das weltwirtſchaftliche Gleichgewicht wieder 
herzuſtellen, immer eindringlicher werden. Immer 
mehr müſſen alle Nationen zu der klaren 
Erkenntnis kommen, daß dieſes hohe Ziel nur 
erreicht werden kann durch die Befreiung 
Deutſchlands von allen Tributlaſten 
und durch die völlige Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands mit allen anderen Staaten. Opferwillige 
Hilfsbereitſchaft, innere Geſchloſſenheit und Gott: 
vertrauen werden uns in eine beſſere Zeit führen. 
Möge uns das neue Jahr hierzu neuen Mut, 
neue Kraft und inneren Frieden bringen. 
Dies ift mein aufrichtigſter Neujahrswunſch. 

Kaschny, Oberbürgermeister. 
Cc (/ b 
nenbaum) mit 3592 Holz den Sieg erringen. Zwei⸗ 
ter Sieger wurde Wächtler (Tannenbaum) 
mit 3519 Holz. In der erſten Mitgliederverſamm⸗ 
lung des neuen Geſchäftsjahres gab der Vor⸗ 
ſitzende Beigel die Ergebniſſe der Verbands⸗ 
meiſterſchaft bekannt und ehrte den neuen Ver⸗ 
bandsmeiſter Wirth durch Ueberreichen des 
Verbandsmeiſterordens. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, den B. Mannſchafts⸗Wanderplakettenkampf 
am 6. Januar des neuen Jahres auf den Bahnen 
des Eiskellers auszutragen. Zu dieſem Kampf 
ſtarten die Mitglieder Lappan, Miko lai⸗ 
ki, Tſchöke, Morawietz und Böke. 

* Kolbenbruch einer Maſchine. Der um 
1520 Uhr ab Kreuzburg verkehrende Perſonenzug 
nach Roſenberg traf mit einer Verſpätun 
von 50 Minuten ein. Auf der Fahrt war plötzlich 
ein Zylinder geplatzt, wodurch der Kolben 
gebrochen iſt. Die Maſchine blieb daher mit einem 
heftigen Ruck auf der Stelle ſtehen. Erft nadhdeni 
eine neue Maſchine von Kreuzburg zu Hilfe ge- 
ommen war, konnte der Zug ſeine Fahrt 
fortſetzen. Sonſtiger Schaden ift nicht enf⸗ 
ine eee e 
* Deutſcher Volkstumsabend. Auf der Dft- 
kandfahrt der Deutſchen Sängerſchaft WA- 
marer C. C.)] wird auch Kreuzburg berührt. In 
den kleineren Städten wird der Chor, der etwa 
200 Mitglieder beträgt, geteilt, einen Deut ⸗ 
ſchen Volkstumsabend veranſtalten. So 
werden Kreuzburg ungefähr 100 Sänger beſuchen. 
Der Sängerchor trifft am Dienstag, 5. Jauar, 
gegen mittag ein. Die Studenten werden von der 
Bahn in ihre Quartiere geleitet. Anmeldung von 
Bürgerquartieren für die Studenten bei Herrn 
Stadtbaumeiſter Goldam mer erbeten. Nad 
mittags um 4 Uhr findet eine Föhlungnahme der 
Sängerſchar mit der Bevölkerung in Form einer 
Kaffeetafel im Schießhaus ſtatt, wobei die, Gäſte 
durch den Bürgermeiſter Reche im Namen der 
Stadt begrüßt werden. Abends um 8 Uhr findet 
im Konzerthaus der eigentliche Deutſche 
Volkstumsabend ſtatt. Im Anſchluß daran 
wird ein gemütliches Beiſammenſein die Stuen- 
tenſchar und die Konzertbeſucher vereinen. 


— ẽ Ä ' . . — — 


a 
> 
* 


Sämtliche Henkel-Erzeuqnisse nach wie vor in unveränderter Güte und Vollkommenheill | 


e F 


er reger 


Allen meinen werten Kunden und Kraftfahrern 


ein glückliches neues Jahr! 


BOSCH-Dienst fir Oherschlasie 


ra 


reer er 


Für Auto und Motorrad 


Bosch-Dienst| |Varta-Dienst| |Osram-Lam 
Licht, Zündung, Sig- Batterien aller Grös- aller Art und 
nala, Reparaturen | en, Laden, Reparat stets 


RUDOLF HE HIL. 
B OSCH- DIENST 
GLEIWITZ O.-5. 


Grabenstr. 8 (Einfahrt Germanlaplatz) 
TELEFON 3524 


der nachweihnachtliche Arbeitsplan Kreuzburg an der Jahreswende 
der Gleiwitzer Vollshochſchule i 


(Eigener Bericht 


A Gleiwitz, 31. Dezember. 

Für den zweiten Teil dieſes Winterſeme⸗ 
terg hat die Volkshochſchule Gleiwitz 
wiederum ein Programm von Arbeits 
gemeinſchaften und Vorträgen zuſammen⸗ 


geſtellt, das ſehr reichhaltig iſt und alle Ge- 


biete des kulturellen Lebens zur Geltung kommen 
läßt. Die erſte der Vortragsreihen beginnt 
am 26. Januar. Studienrat Dr König ſpricht 
in einem ſechsſtündigen Vortragszyklus über die 
Entwicklung des religiöſen Bewußtſeins in 
Europa von der Antike bis zur Gegenwart. Eine 
weitere Vortragsreihe im Rahmen der Erörterung 
weltanſchaulicher Fragen beginnt am 28. Februar. 
Hier ſpricht Paftor, Schulz über das Verhältnis 
Gbethes zur Religion, über die Geiſtesſtrömungen 
der Goethezeit und Goethes religidie Weltanſchau⸗ 
ung. Zu dem Thema „Bildende Kunſt und Theater“ 
veranftaltet Studienaſſeſſor Pautſch ab 1. Fe 
bruar Uebungen im Kunſtbetrachten, ausgehend 
von dem Formverſtehen als Baſis für die Bezie⸗ 
hung des Beſchauers zum Kunſtwerk. Der Ver 
bandsſekretär der Freien Volksbühnenvereine 
Oherſchleſiens, Lenzuer, hält eine Vortrags - 
reihe über „Das Theater als Spiegel der Zeit“. 

Die Geſtaltung der deutſchen 
Seele im Laufe der Geſchichte iſt das Thema 
einer Vortragsreihe von Studienrat Dr Q p» 
fhet Dieſe Vorträge beginnen am 25. Janugr. 
Am 27. Januar beginnt ein Kurſus von Frau 
Elfe Nowakowfki über Englands Kultur 
und Geiſtesleben. Studienrat Dr Hanke ſpricht 
ab 29. Januar über die politiſchen Parteien 
Deutſchlands. Von Studien⸗Aſſeſſor Lehmann 


unächſt 
fun 


155 in Stadt und Kr 


Verlegung der Etädtiſchen 
Frauenklinik in Gleiwitz 


2180 3 Gleiwitz, 31. Dezember. 

Die Städtiſche Frauenklinik, die in 
dem 3. Städtiſchen Krankenhaus auf der Wentzel⸗ 
ſtraße untergebracht war, wurde in das Kran⸗ 


kenhaus an der Friedrichſtraße verlegt, 


nachdem in dieſem Gebäude die entſprechenden 
Räumlichkeiten freigemacht wurden. 


Groß Stroßitt | 


1280 Wohlfahrtserwerbsloſe im Kreiſe. Die 
Zahl der Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
fer in der Arbeitsloſenverſicherung und der 

ifenfürforge beträgt im Kreiſe 3. 3. 3624 
Männer und 1230: Frauen. Soons 
find 1280 Wohlfahrtserwerbsloſe vorhanden. 


180 Perſonen konnten zur Arbeit im Monat De- 
zember vermittelt werden. 


Orr ein 


Aus dem Vereinsleben. Gemeinſchaftlich 


* der Ortsgruppe Rothaus beging der Evang. 


Arbeiterberein in Rothaus eine wür 
ige Beihnachtsfeie r. Hierzu hattenſich aus 


Noathzus auch Gemeindevorſteher Zauſig und 


Fabrikbeſizer Eberhard ſowie zahlreiche Güfte 
eingefunden. Der 1. Vorſitzende, Heidenreich, 


Si Oppeln, richtete herzliche Begrüßungsworte an 


enbauproblem jal die 
eendigung. Hoffent⸗ zeichnen. 


Energiequellen der Welt vorgeſehen. Schließlich 


findet noch ein Gymnaſtiklehrgang für Frauen nis betrachtet, nur als fortſchrittlich und 
und Mädchen ſtatt, der von Gymnaſtiklehrerin] fördernd bezeichnen kann. 


Hermine Laun abgehalten wird und am 2. 
bruar beginnt. 


Unter den Sonderveranſtaltungen iſt zunächſt 
eine Goethe: Gedenkfeier für 
R. März vorgeſehen. Die Feier findet 
Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien ſtatt. Das 
nähere Programm ſteht noch nicht feſt. Am 8. Je. 
bruar hält Univerſitätsprofeſſor Dr Malten 
einen Hochſchulvortrag über deutſche und en 
ſiſche Kulturauffaſſung. Mitte Februar wird ſo⸗ 
dann im Haus Oberſchleſien eine Werbeaus⸗ 
ſtellung der Volksbücherei veranſtaltet werden. 
Ferner finden wieder die Vorleſeabende von 
Büchereidirektor Dr Horſtmann ftatt, an 
denen die Hörer einen Einbick in die Proſawerke 
der Gegenwart erhalten. Am 14. März findet 
als Abſchluß der Volkshochſchulveranſtaltungen 
eine Hörerverſammlung in der Aula der gewerb⸗ 
lichen Berufsſchule ſtatt. 

Die Vortragsreihen finden in einem 
Zimmer im Erdgeſchoß der gewerblichen Berufs⸗ 
ſchule an der Kreidelſtraße ſtatt und beginnen 
ſtets pünktlich um 19,30 Uhr. Die Hörer ⸗ 


je 50 Pfg. erhoben. Schüler und Erwerbsloſe 
zahlen 50 Pfg. In Sonderfällen wird die Ge⸗ 
bühr ganz erlaſſen. Für den Gymnaſtik⸗ 
lehrgang wird ausnahmslos 


lich gelingt es doch, die Mittel wenigſtens für die 
Inſtandſetzung der Bürgerſteige aufzubringen. 
Auch der geplante Bau des Behörden⸗ 
hauſes wird fo manchem Gewerbetreibenden 
Beſchäftigung bieten, zumal auch die Ziegelliefe⸗ 
rungen für die ſtädtiſche Ziegelei eine kleine An⸗ 
kurbelung bringen dürften. Der ſtädtiſche Om⸗ 
nibusperkehr, ein Sorgenkind unſerer 
Stadt, dürfte ſich durch Anſchaffung eines kleine ⸗ 
ren, billiger arbeitenden Wagens rentabler 
eſtalten. Vielleicht gelingt es daun auch, den 
Pane e zu jenten, damit der Laud⸗ 
Ba des Oſtteils des Kreiſes ue denn je 
Gelegenheit geboten wird, ihre Einkäufe in Gut⸗ 
tentag zu tätigen. Zum Schluß unſerer beſchei⸗ 
denen Wünſche, die ja nur ein Bruchteil von vie⸗ 
len find, hoffen wir noch, daß die Straßen: 
beleuchtung eine beſſere wird, denn man 
kann z. 8: die Kreisſtadt Guttentag ohne Scheu 
inſterſte Stadt Oberſchleſiens be⸗ 


Mitglieder und Gäſte, während 
Funke, Oppeln, die Feſtrede hielt. Y = e⸗ 
dichts⸗ und Muſikvorträgen fand für die Kinder 
aus Rothaus eine Einbeſcherung ſtatt, die viel 
Freude auslöſte. — Die Kameraden des Ver ⸗ 
eins ehm. Jer vereinte eine Weihnachtsfeier 
in der Herberge. Der 2. 
Ehrenvorſitzenden Hauptmann Kirſten von der 
Reichswehr ſowie das Ehrenmitglied Galla be 


Nan e 


grüßen und übermittelte die Grüße und Wünſche] 


des erkrankten 1. Vorſitzenden Suchantke. Die 


Feier war auch mit einer Einbeſcherung für die Tel. 29425 Dr riedländer, Ning 26, Tel. 3277; 
Kinder der Kameraden verbunden. Das Erſchei⸗ Pr. í 5 ele 
nen des Weihnachtsmannes wurde allſeitig freu⸗] Dr. Weir auch, 


dig beßrüßt. Hauptmann Kirſten konnte im 
Auftrage des Kreiskriegerverbandes mehrere Kame⸗ 
raden für Verdienſte um das Kriegervereins⸗ 
weien mit dem Ehrenzeichen des Kyffhäuſer⸗ 
verbandes auszeichnen. 3 


„ Einbruch in das Arbeitsaut Colonnomſta. Be ung Silwenkr unt“ Neufaßrs Neujahr und Nacht- 
In die Nebenſtelle des Arbeitsamtes C o=] hete, ‚Keedrichitrahe, Telephon 
ein theke, Ri a 
Es wurden alle ſtraße, Telephon 2934; Park- Apotheke, Parkſtraße, 
Die Eins Telephon 4776; am und 


lonnowſka wurde während der Nacht 
Einbruch ausgeführt. 
Behältniſſe erbrochen mid durchſucht. 
brecher hatten es hauptſächlich auf Geld abre 
‘ehen, mußten aber ohne Beute abziehen. Einige 
Stempel, die geſtohlen wurden, fand mon auf 
einem Felde wieder. 


Falteuberg A a 

„Silberhochzeit des Paſtors Becker. Paſtor 
Becker und Frau von dex evangeliſchen Kirche, 
feierten die Silberne Hochzeit. 


Jev ren Städten Oberſchleſiens und au 


im Jahres geben den deutlichſten Bemeis, da 


Vorſitzende konnte den | Kunſt und Wiſſen 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 31. Dezember 
Das Kriſenjahr 1981 hat trotz feiner 
zahlreichen finanziellen Schwierigkeiten im kom⸗ 
munalpolitiſchen Leben Kreuzburgs manche Ber- 
änderungen gebracht, die man, im Geſamtergeb⸗ 


Durchbruch durch das alte „Schloß“. 


Lange Zeit heftig umſtritten, hat doch endlich der 
Rundbogen geſiegt und auch der ſchärfſte Gegner 
dieſer Form muß geſtehen, daß unſer Rundbogen 
ein ſchönes Bauwerk geworden iſt. Leider zer · 
ſtört noch das beſtehende Salzmagazin den Ge- 
ſamteindruck, aber im neuen Jahre wird auch 
dieſer Bau verſchwinden und der rundbögige 


Im Vergleich zu ande⸗ 


darüber hin⸗ 


aus, ift Kreusdurg eine Stadt, die bent noch Schloßdurchbruch wird dem Verkehr übergeben 
keinen Stillſtand aufzuweiſen hat, ſondern die m 9 De iſt eine ſchwere de 


[istig im Aufſtieg begriffen iſt. 


Schon] sr; . s $ 
ie zahlreichen Bauarbeiten des berga Klippe, die Straßenkreuzung an der Oppelner 


Bornes Straße, glücklich umſchifft und dem ſtarken Ver · 
bung nicht leben Bleiben will Eroh aller Be. ber din ade ee Maw 
mühungen ber leitenden Stellen, das Industrie- Straßenverbef Ar jei nur die Anlage eines 
gelände Kreuzburgs als ein ſolches zu erhalten, Bürgerſteiges an der Landsberger Straße und an 
iſt es aus leicht verſtändlichen Gründen nicht ge⸗ g 5 = E Beide Ma + 
lückt, eine neue Induſtrie nach dem Nies der Konſtädter Straße genann : 

erlegen unſerer großen Zuckerfabrik in Kreuz⸗ men, als durchaus notwendig anerfannt, haben 
zur eimiſch 3 Kreuzburgs genara.| zur Verſchöne rung des Stadtbildes beſtimmt 
phiſche Lage war ſchon immer für die Anlage Stadteswalt = er Nahe 15 bis 
induſtrieller Unternehmungen trotz eines auff g adtperwaltung die 9 t trefflich zu bele + 
VCCCCVVVVVVTV 
de Alain Finthen man mache waltung mit ihren weitſſchtigen Bebauungsplänen 
Mangel Kreuzburgs in den maßgebenden Rreilen 
erkannt und ſich in der Entwicklung der Stadt 
ganz gehörig umgeſtellt. Kreuzburg iſt heut die 
Stadt der Ruheſitzer und Penſionäre. 
Dieſe Entwicklung hat jih auch in der Bautätig⸗ 
keit Kreuzburgs ganz beſonders ausgewirkt. 


Im vergangenen Jahr iſt ein völlig neues 
Wohnviertel entſtanden. 


Wo früher der hoch ragende Schlot der yo 
eu- 


immer das Beſte getroffen hat. In dieſer Cr- 
kenntnis geht auch die Kreuzburger Bürgerſchaft 
vertrauensvoll in das neue Jahr, mit dem Yes. 
wußtſein, daß die Schickſale Kreuzburgs in den 
beſten Führerhänden ruhen. Wenn auch im 
neuen Jahr das ſcharfe Tempo in der Bautstig⸗ 
keit der Stadtverwaltung den finanziellen Ver» 
bältniſſen zum Opfer fallen wird, fo wird doch 
Kreuzburgs Magiſtrat nichts unverſucht lafen, 


= 


unjere Stabt weiter aufwärts zu führen. 


Nervenarzt dargelegt wurde, entwickelt I Kreuz. 


Waſſer, Gas und Elektrizität find fertiggeſtellt burg zum Bad. Dieler Anſicht ift die Stadt 
worden. Auch die Brücke über den Stoberba ae durch die berrliche Pflege der Brome 
n pot eine e auc dg lee af ende enn ber Raden, ag dine LA forma. per Beſon · 


auch der leichte Wagenverkehr über 


Stadt in Oberſchleſien meſſen. Kreuzburgs 
Stadtwald, Kreuzburgs Stolz, dürfte dieſe Be⸗ 


noch mancher Bau zu Ende „sek rt 
ndes chen, hauptung noch unterſtreichen. 


Diese Erweiterung der Stabt dt au baber ola 
ieſe Erweiterung der Stadt ift a er glück ' 2 
lich, weil fie der ganzen Entwicklung weit er Ueberſchaut man die Entwicklung Kreuzburgs 
entſpricht als die langhingeſtreckte Reihe der] im vergangenen Jahre 1931, fo kann man auf ein 
Siedlungshäuſer an der Pitſchener Straße. Das großes Stück Arbeit zurückblicken. Daß dieſe 
Wohnviertel an der 7 3 rfabrik] Arbeit nur fördernd geweſen iſt, beweiſt das 
bildet eine willkommene Abrundung des Kreuz,] anerkennende Urteil der Bürgerſchaft. Hoffen 
e BEE Bendorhaben. das wir, daß wir das Jahr 1992 mit ber gleichen 
reuzbur ommunale ; ? ; g x 

feit langer Zeit, faſt zur Vollendung.] Erkenntnis beſchließen können! x 
Es iſt der Helmut Pelchen ;j, 


euth g Frau Trag, Gr. Biottnigaftenge 60, Tel. 27477 
3 = B 3 en am 3. . Frau Ste Tx r, Scharleyer Straße 127; 
Stadttheater: 15 Ahr „Der letzte Walzer“; Frau Paſieka, Fichteſtraße 2, Ede Virchowſtraße 7; 
20 Uhr „Im weißen Röß' “. au Rokitta, Kleine Blottnigaſtraße 2; 


Kammerlichtfpiele: „Der Hochtouriſt“. [Sielka, Große Blottnitzaſtraße 30; Frau Affer, 


A safi ’ 3285; ther, äup 
Sue „Der Sat ei Safe, „eine peinte e & aut Kr, de e e de 
nation“. : 


ſtraße 14, Tel. 4797; Frau Ulbrich, Dyngosſtraße 9, 
Deli⸗Theater: „Berge in Flammen“. fy 5 * s 


Telephon 2976, 
Intimes Theater: „Yord“. 
Schauburg: „Schön ift die Manöverzeit“. 
Thalia ⸗Theater: „Brand im Oſten“; „Unter 
welt“; „4 Herren ſuchen Anſchluß“. 
Palaſt) Theater: „Zwei Welten“; „Der Sträf⸗ 
ling aus Stambul“; „Die Jagd nach Pharaos Leuchter“. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
Konzerhaus: Tanzzdiele. l 
Hotel Kaiſerhof: Geſellſchaftsabend. 


Gleiwitz 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

u P. Lichtſpiele: „Der Stolz der 3. Kompa 
gnie”; 11 Uhr Jugendvorſtellung mit „Pat und Patas 
chon als Kunſtſchügen ““. 

Capitol: „Ball bei Raffkes“. 

Schauburg: „Der Hochtouriſt“. 
1 Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
8 Aa Theater ⸗Café: Konzert Kapelle Lehner. 
5 für Aerzte am 1. Januar 1932 (Neur er 

t): Dr. Brehmer, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 391, 
l. 3627; Dr. Feuereiſen, Friedrich Ebert⸗Str. 58, 


NN Dienſt: Dr. Aufrecht II. Wilhelms 
ſtraße 11, Tel. 4497; Dr. Lipka, Kronprinzenſtraße 29, 
Telephon 2567. 
Apothekendienſt: Central Apotheke, Wilhelm. 
ſtraße 34, Tel. 2345; Kloſter⸗ Apotheke, Fleiſchmarkt, 
I. 2721; Stefan Apotheke, Bergwerkſtraße 34, 
Tel. 4244 und Engel. Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314, 


Hindenburg 


Stadttheater: Premiere „Der Mann, der fets 
nen Namen rte“. E 


Harbolla, Gränpnerfteağe 10a, Telephon 3665; 
Freiheitſtraße 8, Telephon 4176; 
am m 3. uar: Dr. Emnet, Parallal ; 
ſtraße 1, Telephon 3180; Dr. Freuthal, Bahnhof. 
ſtraße 7, Telephon 3193; Dr. Frey, Dyngosſtraße 39, 
Telephon 4282; Dr. Herrmann, Friodrichſtraße 20, 
Telephon 2057; Dr. Geld, Friedrich ⸗Ebert⸗Straße 373, 
Telephon 2471. 


am Silveſter und Neufahrstage: Adler ⸗ Apor 
2080 Engel Apo» 
hns Apotheke, Dingos⸗ 


aus Metropol: Im großen Feſtſaal Gefelf- 
ſchaftstanz. Im Café Kapellmeiſter Joſef Kreitz mit fei 
nen Soliſten. Im Hofbräu Konzert. 
Admiralspalaſt: Im Dachgarten Geſellſchafts⸗ 
BED tanz. Im Café die Kapelle Ewald Harms. Im Brans 
ſtübl Konzert. A 
Lichtſpielhaus: „Helden der Luft“. 
Helios⸗Lichtſpiele: „Der Hochtourſſt“. 


ng, Telephon 3267; $ 


Sonntag, 3. Januar 

dienſt von Sonnabend bis Freitag: Kronen Apo- 

theke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph- Platz, Telephon 3273; Mar 

rien Apotheke, Große Blottnitzaſtraße 4, Tel. 4713; 

Glückauf Apotheke, Krakauer Straße, Ecke Klucko⸗ 

witzerſtraße, Telephon 4296. ú 
u Wiechol, 


Feiertagsdienſt der 2 \ i; 
Scharleyer Straße 111; Frau Gabriſch, Große Blott-f Dienft der Apotheken am Neujahr: Hindenburg: 
nißaſtraße 64, Tel. 4045; Frau Kuhn a, Scharleyer[ Hochberg, Johannes und Sofefs- Apotheke. 
Straße 30, Tel. 4498; Frau Thomalla, Feldſtraße 1, Zaborze: Barbara Apotheke. Biskupitz⸗Bor 


Tel. 4779; Frau Schirmer, Solgerſtraße 17, Tele⸗[ Sonnen Apotheke. Nachdienſt: Adler» E 
phon Frau Skoruppa, Kra Straße 37, e e Zaborze: Barbara, e 
Tel. 4844; Frau Fiebig, Dyngosſtraße 17, Tel. 4155; Biskupitz⸗Borſigwerk; Sonnen» Apotheke. Fe 


— — mw — rere 
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denen die Karten „gelegt“ 


unkompliziert. Inwieweit die 
baut und mit ihrer mehr oder weniger pelis 
beriſchen Fähigkeit verquickt, iſt natürlich rein R 


ten benüßt. 
den Beſucher abheben und legt die 


reiwilliger Arbeitsdienſt in Oe. n neuen Jahr 


Wir erhalten folgende intereſſante Zu⸗ 
ſchrift über Vorſchläge zur Verbeſſe⸗ 
rung des Fr. Arbeitsdienſtes, die 
wir der Bedeutung dieſer Frage en hier ver⸗ 
öffentlichen, ohne uns mit ihr in allen Punkten 
einverſtanden erklären zu können. 

Nachdem in Oberſchleſien der Freiwillige 
Arbeitsdienſt (kurz als „FA D.“ bezeichnet) 
ſeit drei Monaten durchgeführt wird, ſeien hier 
kurz einige Licht⸗ und Schattenſeiten der bisheri⸗ 
gen Maßnahmen beſprochen. Die Techniſche 
Nothilfe begann als erſte Organiſation in 
Deutſchland mit der Durchführung des Arbeits: 
dienſtes, und zwar zunächſt in Gleiwitz. Kurz 
darauf folgte der Katholiſche Jungmän⸗ 
nervere in in Laband. Der Bau des Jahn⸗ 
Stadions in Gleiwitz war eine Maßnahme meh- 
rerer Verbände. Auch im Landkreis Beu⸗ 
then wurde bereits mit dem FA DD. begonnen. 
In Ratibor wird die Möglichkeit einer Maß⸗ 
nahme gegenwärtig erwogen. 


Bei allen oberſchleſiſchen Maßnahmen hat ſich 
gezeigt, daß die vom Arbeitsamt Gleiwitz dem 
Landesarbeitsamt Schleſien vorgeſchlagenen, von 
der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung an 
die Arbeitsfreiwilligen zu zahlenden Lohnſätze 
bedeutend niedriger ſind als die Sätze in Nie⸗ 
derſchleſien. Von der Möglichkeit, 2. — RM. je 
Arbeitstag zu zahlen, wurde hier nirgends Ge⸗ 
brauch gemacht. Der Höchſtſatz des Arbeits- 
amtes Gleiwitz betrug bisher 1,80 RM. Es hat 
ſich ferner gezeigt, daß große Maſſen von Arbeits- 
willigen im FA D. nicht beſchäftigt werden 
dürfen, weil ſie den Bedingungen nicht entſprechen. 
Gegenwärtig werden nur ſolche jugendliche MAr- 
beitsfreiwillige eingeſtellt, die noch im Genuſſe der 
Arbeitsloſen⸗ oder Kriſenfürſorge ſtehen oder die 
aus der Arbeitsloſenunterſtützung vor kurzem aus⸗ 
geitenert wurden. Solche Jugendliche, die die 
Anwartſchaft auf die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung nicht haben, können nicht eingeſtellt 
werden. Hierunter fallen alſo alle jugendlichen 
Arbeitsloſen, die in den letzten zwei Jahren eine 
Handels- oder Fachſchule beſucht haben. Für alle 
Arbeitswilligen über 21 Jahren ift es nur ſchwer 
möglich, als Arbeitsfreiwillige eingeſtellt zu wer⸗ 
den. Hier wäre eine Aenderung der Verordnung 
dahingehend zu begrüßen, daß erſtens alle Ar⸗ 
beitswilligen unter 21 Jahren gegen Zahlung 
eines Betrages aus den Sondermitteln des Ar⸗ 
beitsdienſtes eingeſtellt werden dürften und zwei⸗ 
tens, daß auch alle älteren Arbeitsloſen, die 
einen Anſpruch auf Unterſtützung haben, ein⸗ 
geſtellt werden können gegen Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützung auf einen zu beſtimmenden Saß. Es 
werden im nächſten Jahre den beſtimmten Ge⸗ 
rüchten nach für den FA D. große Arbeiten in 
Oberſchleſien in Frage kommen, zu welchen die 
Zahl der nach der Verordnung in ihrem jetzigen 
Zuſtand vorhandenen Arbeitsfreiwilligen nicht 
ausreicht. Die Techniſche Nothilfe hat z. B. bei 
Hint Maßnahmen in Altbammer an der Birawka 

lußregulzerungen und Deihbau) gezeigt, daß im 

AD. unter 
wieſenbaumeiſter 


fachkundiger Bauleitung (Kreis- 
Heiniſch, Kreisverwaltung 


Toſt⸗Gleiwitz) auch techniſch ſchwierigere Arbeiten |p 


ausgeführt werden können. Es können daher, wenn 
genügend Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen, 
auch große Arbeiten, z. B. 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur bei Aushändigung 
der üblichen vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns sogleich 
zu verständigen, wenn versucht wird, auf 
andere Weise in den Besitz des Bezugs- 
geldes zu kommen. 12 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebs abteilung) 
Beuthen OS. ⸗Fernſprecher 2881 


— — — 


Bei der Kartenlegeri 


bisher zwar arbeitslos waren, 


der Bahnbau Hindenburg — Beuthen, 
Staubecken und Kanalvergrößerung 


im FAD. durchgeführt werden. Allerdings wird 
man ſich dann darüber klar ſein müſſen, daß von 
ſeiten der Bau⸗Ausführung auch Koſtenzu⸗ 
ſchüſſe zu fordern fein werden. Die Zuſchüſſe 
werden in erſter Linie für den Transport 
der Freiwilligen vom Wohnort zur Mr- 
beitsſtelle und zurück und als Zuſchuß zu den von 
der Reichsanſtalt zu zahſenden Lohnſätzen an die 
Arbeitsfreiwilligen zu zahlen ſein. Außer dieſen 
Koſten, zu denen bei der Unterbringung der Frei⸗ 
willigen am Ort der Arbeit noch ein Zuſchuß für 
die Verpflegung der Arbeitsfreiwilligen treten 
wird, müßten die Facharbeiter in berant- 
wortlicherer Stellung (Schachtmeiſter uſw.] ge- 
gen Tariflohn (!) angeſtellt werden, um den 
häufigen Wechſel dieſer Fachkräfte zu vermeiden. 
Dieſer Wechſel würde ſich ſonſt ſtark auf die Lei⸗ 
ſtung auswirken. Soweit die Träger des Dienſtes 
nicht wie die Techniſche Nothilfe z. B. in der Lage 
ſind, Spaten, Sägen und Aexte und ähnliches 
Werkzeug bereitzuſtellen, wäre dieſes Gerät von 
der Behörde, die den Bau ausführen läßt, zu 
ſtellen. Die Stadt Gleiwitz verlangt z. B. von 
den im Stadion arbeitenden Arbeitsfreiwilligen, 
daß ſich jeder einen Spaten oder eine Schau⸗ 
fel mitbringt. Durch die Anſchaffung dieſes Ge- 
rätes und ſeine Inſtandhaltung [Erneuerung der 
Stiele) wird der Arbeitsfreiwillige mehr belaſtet, 
als fih bei der Höhe des Lohnſatzes [1,20 RM. 
je Tag) rechtfertigen läßt. Auch durch die Be⸗ 
ſchaffung und Zuverfügungſtellung von Schuhen 
und Anzügen (f. Techniſche Nothilfe) kann die 
Lage der Arbeitsfreiwilligen beträchtlich ere 
leichtert werden. Ganz beſonders wichtig iſt 
die gemeinſame Verpflegung der Freiwilligen 
durch die Träger des Dienſtes oder der Arbeit, 
weil dieſe Maſſenbeſchaffung der Verpflegung die 
Koſten bedeutend verbilligt. Auch dort, wo die 
Arbeitsfreiwilligen ſelbſt die Verpflegungs⸗ 
koſten tragen, iſt dieſe Maſſenverpflegung vorzu⸗ 
ziehen. Bei verſchiedenen Organiſationen wird 
ſich dieſe Verpflegung durch die vorhandenen 
Feldküchen denkbar einfach bereitſtellen laſſen. 

Zu wenig wird darauf geachtet, daß die 


körperliche und geiſtige Fortbildung 
der Arbeitsfreiwilligen 


berückſichtigt wird. Allerdings wurden in Gleiwitz 
bei einer 15 in jeder Woche zwei 
Stunden Unterricht erteilt, und an zwei 
Stunden wöchentlich wird in einer ſtaatlichen 
Turuhalle⸗geturnt // í 
„Ein weiterer Nachteil der Verorbunng ist die 
Zurückſetzung derſenigen Arbeitsfre:willigen, die 
individuelle Unterſtützungsſätze beziehen gegenüber 
den pauſchal Gelöhnten. Die eriteren, zu denen 
alle diejenigen Freiwilligen gehören, die eine 
Unterſtützung von mehr als 11,— RM. je Woche 
eziehen, haben im Freiwilligen Arbeitsdienſt 
keinerlei finanziellen Vorteil. Sie 
konnten deshalb bisher ſchwer für den Freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſt gewonnen werden. 


Der Arbeitsdienſt hat ſich in dem erſten 
Vierteljahr feines Beſtehens als durchaus egis 
ſtenzberechtigt gezeigt und einige ſehr wich⸗ 
tige und auch ſchwierigere Arbeiten bereits 
vollendet. Die Verordnung über den Arbeits- 
dienſt jedoch wäre dahin abzuändern, daß jeder 
Arbeitsloſe, auch ohne geſetzlich begründete An⸗ 
ſprüche an die Arbeitsloſenverſicherung, am FA D 
teilnehmen kann. Durch die Beteiligung hätte 
jeder Arbeitsloſe eine Erhöhung der bis⸗ 
herigen Unterſtützung zu erfahren, ganz laß ob 
er bisher Arbeitsloſen⸗, Kriſen⸗ oder Wohlfahrts⸗ 
An diejenigen, die 
aber keinerlei 
Unterſtützung aus irgendwelchen Gründen er⸗ 
alten haben, wäre ein Betrag in Höhe der bis- 
erigen Pauſchalbeträge zu zahlen. Das 
Werkzeug und die Bekleidung iſt von derjenigen 
Organijation zu ftellen. die dem Träger der Ar- 
beit die Arbeitskräfte anbietet, alſo Träger des 


unterſtützung erhalten hat 


Caro:Zehn ist die beliebteste Karte: sie bedeutet Geld 
Viel mehr Menſchen, als man gemein. aber bereits Varianten in der Fortführung: die 


hin annimmt, ſuchen auch heute noch Kar- ſeine „Richtung“ zählt, von der 


tenlegerinnen auf, um ſich aus 
32 Papierblättchen alle Einzelheiten ihres 
künftigen Geſchicks prophezeien zu 
laſſen. Gerade in ſo ſchweren Zeiten, wie 
in der Gegenwart, erſcheint vielen die 
Frage nach der Zukunft beſonders bren- 
nend. Es iſt daher ſicher aufſchlußreich jo- 
mohl für bie, die an die Karten glauben, 
wie für die Skept ker, einmal zu hören, 
nach welchen Regeln dieſes mitunter nicht 
ganz barmloſe „Handwerk“ ausgeübt wird. 
(tit Genehmigung der Berliner „Nachtausgabe“) 


915 verſchiedene Syſte me, nach 
2 werden. An ſich find 
ſie alle einfach, und auch die Deutungsregeln ſind 
„Sybille“ fie aus⸗ 


Es 


individuell 

Im allgemeinen wird ein Spiel von 32 Kar⸗ 
Die Wahrſagerin nimmt es, läßt 
rien in 


vier Achterreihen aus. Nun gibt es 


veut-Dame 
ausgehend, nach rechts, die dritte, fünfte, achte, 
dreizehnte, fünfzehnte uſw. Karte, nimmt ſie 
auf und miſcht dann das ſo entſtandene neue 
Kartenpaket. Die andere nimmt die Eckkarten 
in der Reihenfolge, in der ſie liegen, auf, miſcht 
und bedeckt jene Karten damit, die liegen geblie⸗ 
ben ſind und die ſie intereſſieren, wobei die 
einzelnen Bilder feſtgelegte Bedeutung haben. 


Pique⸗Sieben iſt ſchlecht 


Die Coeur⸗Dame ift man, als Frau, jelbit; 
bei Männern tritt der Coeur⸗König an 
ihre Stel e. Coeur⸗Dame -ift bei Männern die 
Frau, auf die es ankommt, bei Frauen ſpielt der 
Coeur-⸗Köng dieje Rolle. Caro ⸗As bedeutet 
einen Brief, bezw. alle Poſtſachen, Coeur-As ftellt 
das „Haus“, im weiteren Sinne alſo das Heim, 
vor; Treff⸗König iſt ein gewichtiger Herr: 
er repräſentiert das Gericht oder den Anwalt. 
igue⸗Dame darf auch nicht auf die leichte 
Achſel genommen werden, denn ſie ſymboliſiert 
eine weibliche Perſon, von der Aerger kommt: 
hingegen dürfte ſich Caro Zehn allgemeiner 
Bel ebtheit erfreuen — fie ift die Geldkarte. Und 
auch Treff: Bube wird nicht ungern geſehen; 
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Dienſtes wird Ber oder Sportverbände, 
Techniſche Nothilfe uſw.J. Die Dauer des Frei- 
willigen Arbeitsdienſtes wird über die Dauer von 
20 Wochen hinaus verlängert, ſolange von 
den Arbeitsämtern des betr. Bezirks der Kriſen⸗ 
zuſtand der allgemeinen Wirtſchaft anerkannt 
wird. Die Trägerin der Arbeit (aljo, die bauaus⸗ 
führende Verwaltung) gewährt jedem Arbeitsfrei⸗ 
willigen einen Zuſchuß je Tagewerk. 


— 


Roſen berg 


*Der Tod durch Weihnachtsſchießen noch nicht 
aufgeklärt. Trotz der ſofort aufgenommenen Er⸗ 
mittlungen iſt der Tod der Frau Kſionſek, die 
am Heiligen Abend durch eine verirrte 
Kugel bei dem Weihnachtsſchießen erſchoſſen 
wurde, noch nicht aufgeklärt. Das Gericht 
hat die Sezierung der 9 be angeordnet. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 
Freitag: Abendgottesdienſt 4 Uhr; anſchließend Lehr⸗ 
vortrag in der kleinen Synagoge. Sonnabend: Morgen⸗ 
gottesdienſt große ne 0 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr. Neumondweihe 10 Uhr. Mincha in der klei⸗ 
nen Synagoge 3 Uhr. Sabbatausgang 4,40 Uhr; an den 
Wochentagen abends 4 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


die Not der | — 
; Landgemeinden 1931 


Von Landrat Dr Schmidt, Ratibor. 
Ratibor, 31. Dezember 


Die deutſchen Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbände haben ein ſchweres Jahr hinter ſich. | 


Die immerfort ſinkenden Einnahmen und die 
ſtändig ſteigenden Ausgaben haben die kommu⸗ 
nalen Finanzen in die ärgſte Bedrängnis ge⸗ 
bracht, und die Ausſchaltung der kommunalen 
Parlamente hat die ganze Wucht der Verantwor- 
tung faſt ausſchließlich auf die Schultern der 
Kommunalleiter gelegt. l 

Wem jol man die Kommunalleiter per- 
gleichen? Sie find Kapitänen vergleichbar, die 
auf der Fahrt durchs alte Jahr 
Stürme überſtanden haben, Stürme, in denen 
auch manches kommunale Schiff leck geworden iſt. 
Sie find aber auf dieſer Fahrt ſturmerfah⸗ 
ren und wetterhart geworden und treten 
die Wetterfahrt an wiſſend, daß ihnen das neue 
Jahr wahrſcheinlich noch ſchwerere Stürme brin⸗ 
gen wird, aber vertrauend mit ungebeugtem Wil⸗ 
len und unbeirrtem Glauben an den Stern, der 
den Weg weiſt zu Deutſchlands Rettung und 
Freiheit. Gott gebe hierzu uns allen eine gute 


Fahrt! 


Polniſcher Ger 
einen 6 


[Telegrapbif 


Poſen, 31. Dezember. In Wongrowitz 
wurde von einem polniſchen Sergeanten, namen 
Fendrejewſki, der die polniſche militäriſche 
Jugenderziehung leitete, der Sohn des zur deut⸗ 
ſchen Minderheit zählenden Hotelbeſitzers 
Schoſtag nach einem Vergnügen vor dem 
Hauſe der Eltern niedergeſchoſſen. Der junge 
Schoſtag, der im polniſchen Heere diente und 
als tüchtiger Soldat galt, iſt an den ſchweren 
Verletzungen geſtorben. Der Mörder wurde verə- 
haftet. Der junge Schoſtag hatte mit dem 
Sergeanten bei einem Sportvereinsvergnügen 
einen Streit, der aber beigelegt wurde. 
Darauf verlangte der Sergeant, daß Schoſtag, 
der feinen Militär mantel über einen Stuhl 
gelegt hatte, ihn von dort fortnehmen ſolle, da 
dies ein unwürdiger Platz ſei. Da aber wegen 
Ueberfüllung der Garderobe keine Gelegenheit 
zur Abgabe des Mantels vorhanden war, mußte 
Schoſtag den Mantel liegen laffen: Der Ser- 
geant bemächtigte ſich nun: des Mantels und be» 
gab ſich mit ihm nach dem etwa 1 Kilometer 
entfernt liegenden Magazin, in dem die Kara; 
biner der militäriſchen Jugendvorbereitung 
aufbewahrt werden. Nachdem er ſich dort mit 
Patronen verſehen hatte, kehrte er in die Stadt 
zurück. Dort traf er den jungen Schoſtag, der 
vor dem Hauſe ſeiner Eltern ſtand und darauf 
wartete, daß ihm die Tür geöffnet wurde. Scho⸗ 
ſtag bat nun den Sergeanten, ihm den Mantel 
zurückzugeben. Als Antwort legte der Sergeant 
den Karabiner auf Schoſtag an und forderte ihn 
auf, die Hände aus den Taſchen zu nehmen, da 
er ſonſt ſchießen würde. Schoſtag entgegnete, als 
Vorgeſetzter könne Fendrejewſki mit ihm machen, 
was er wolle, aber dann würde er morgen nicht 
mehr Soldat ſein. Ohne weiteres gab der Ser- 
geant nun Feuer, und der junge Schoſtag brach 
ſchwer verletzt in ſeinem Blute zuſammen. 
Freunde, die dem Schwerverletzten zu Hilfe eilen 
wollten, wurden von dem Sergeanten unter Be⸗ 
drohung mit der Waffe daran gehindert, ſich ſei⸗ 
ner anzunehmen.‘ Ebenſo bedrohte er einen hin⸗ 
zugeeilten Polizeibeamten, fo daß der Schwer- 
verletzte % Stunden auf dem Pflaſter lag, bevor 
ihm die erſte Gilje zuteil werden konnte. Der 
Mord an dem jungen Deutſchen hat in der gan⸗ 
zen Provinz die größte Teilnahme hervorgerufen. 


ex ſoll einen „netten jungen Mann“ verkörpern. 
Peinlich im allgemeinen find Pique⸗Sie⸗ 
ben und Pique Aht. 


Die „große Liebe“ 


Liegt nun die Pigue⸗ Acht auf oder neben 
dem Coeur⸗As, jo wird man häuslichen Aerger 
aben; ift es die Pique⸗Dame, die ſich um das 
Coeur-As herum anſiedelt =- Merger mit einer 
Frau im Haufe, Iſt jedoch die Caro⸗Zehn in 
der engſten Nachbarſchaft von Coeur⸗As zu ent⸗ 
den — o Freude! —, dann kommt Geld ins 
Haus! Coeur⸗Zehn mit Coeur⸗As vere 
ſprechen die „große Liebe“ — hoffentlich iſt in 
dieſem Falle die Pigue⸗Dame nicht zu nahe, ſonſt 
wäre es leicht möglich, daß die Böſe das Idyll 
zerſtört. i 
Beſteht eine enge Kombination zwiſchen dem 
Caro-As und dem Treff⸗König: eine 1 
Nachricht, die mit Gericht bezw. dem Rechts⸗ 
anwalt zuſammenhängt. Liegt die Caro-⸗Zehn 
in einer Poſition, die — kaxtenlegeriſch geipro- 
en — Beziehungen zu den beiden anderen Bil⸗ 
dern hat, dann handelt es fih um eine Streit- 
ſache in Geldangelegenheiten. / 
Wie man fieht: der Kombination ift 
Tür und Tor geöffnet. Gewöhnlich find die 
Oralelſprüche in ihren Grundregeln jo weit und 
dehnbar gefaßt, daß ſie irgendwie bei jedem 
ſt'immen müſſen. „Geld ins Haus“ kann z. B. 
genau ſo gut wie eine. grope rbſchaft bedeuten, 
wie einen ſäumigen Schuldner, der ſich plötzlich 
daran erinnert, daß er ſich vor längerer Zeit 
25 Pfennig zu einer Straßenbahnfahrt gepumpt 


. — 


geant erſchießt 
oldaten 


che Meldung.) 


Ein Straßburger Pfarrer gemaßregelt 


(Telegraphiſche Meldung.) | 

Paris, 31. Dezember. Wie eine Agentur 
meldung aus Straßburg beſagt, hat die Direk⸗ 
tion der Elfaß⸗Lothringiſchen Kirche den Paſtor 
Stricker aus Straßburg für zwei Monate 
ohne Gehaltsentziehung von der Ausübung fei» 
nes Amtes ſuspendiert. Die Maßregelung ſoll 
erfolgt ſein, weil Paftor Stricker in einer poli- 
tiſchen Zeiiſchrift einen Artikel veröffentlicht 
habe, in dem er Frankreich beſchuldigt, daß es 
die moraliſche Abrüſtung in Europa verhindere, 
und die Urſache der Krije jei, die beſonders in 
Deutſchland herrſche. 


Helſingfors gegen Trockenlegung 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Helſingfors, 31. Dezember. Die Volksaß⸗ 
ſtimmung über die Prohibition hat in Gels 
ſingfors folgendes Ergebnis gehabt: Für 
Beibehaltung der gegenwärkigen Brp: 
tionsbeſtimmungen wurden 1300 Stimmen ab- 
gain: Für teilweiſe Abſchaffung der 
rockenlegungsbeſtimmungen ſtimmten 600 Per- 
Ba für vollkommene Abſchaffung 65 000 Per- 

onen. a 


Das erſte deutſche Nutria-Efien 


Stuttgart. Im Rahmen eines von Profeſſor 
Dr Walther im Tierzuchtinſtitut Hoherheim 
veranſtalteten Züchterkurſus fand vor einiger 
Zeit auf der Pelztierfarm Gollenhof in der Nahe 
von Mögglingen bei Schwäbiſch⸗Gmünd ein Eſſen 
ſtatt, dem mit beſonderer Spannung en ns 
geſehen wurde, denn es war das erite feiner Art 
in. Deutſchland. Den Braten lieferte nämlich ein 
Tier, deſſen h zwar in aller Welt ſehr geſchätzt 
ift, deffen Feiſch aber als Nahrungsmittel pis- 
her nur in ſeinem Heimatland Argentinien Ber 
wendung fand. Es handelte fih um die Nur 
tria, den argentiniſchen Sumpfbiber. Cie 
Erwartungen der Gäſte wurden nicht getäufcht. 
Das Fleiſch. das dem unſeres Wildprets ähnlich 
ift, fand großen Anklang. Der geſpickte Nutria⸗ 
rücken erinnert an Haſenrücken, weiſt jedoch 
einen geringeren Wildgeſchmack auf. Auch das 
Se er ben, 92 We Güfte. 

ielleicht gibt der na ieſen Erfahrungen 
erwartende Nutria⸗Fleiſchabſatz, der die Renk 
tabilität derartiger Farmbetriebe zu fteigern, ge: 
eignet iſt, der heimiſchen Sumpfbiberzucht einen 
neuen Antrieb. N og 


at und dieſe nun zurückerſtattet. Unannehm⸗ 
ichkeiten? Was dieſe betrifft, braucht man gar 
nicht die Karten befragen — die hat man garan⸗ 
tiert! Auch was den „Aerger mit einer Frau 
im Hauſe“ anbelangt, ſo dürfte dieſe Prophe⸗ 
zeiung mit 99 Prozent Wahrſcheinlichkeit in Er⸗ 
füllung gehen — und ſei es nichts anderes, als 
daß das Mädchen vergißt, den Waſſerhahn im 
Badezimmer 1 abzudrehen. Mit der 
„großen Liebe“ hat es auch fo feine Haken. Vor⸗ 
ſichtshalber ſagt die gewitzte Prophetin immer 
gleich das etwaige Hindernis, das aus böſen, 
benachbarten Karten droht. t 
recht? Wo und wann verläuft die große Li 
ohne Zwiſchenfall, ohne Hindernis? 


Intereſſante Typen 


Ebenſo läßt ſich mit dem Caro⸗As (Brief) und 
anderen Deutungen leicht operieren. Allerdings, 
plump und ungeſchickt darf die Kartenlegeren 
nicht ſein; und man kann mit Sicherheit ane 
nehmen, daß alle jene, die über einen gewiſſen 
Ruf und eine ſtändige Kundſchaft verfügen, zu⸗ 


mindeſt lebenskluge, ſcharfſichtige und meiſt 


auch noch menſchlich intereſſante Typen ſind. 

Demnach wäre alſo nichts gegen das Karten⸗ 
legen einzuwenden? Doch! an bat einen 
ſehr gewichtigen Grund dagegen, nämlich den, 
daß es unter den „Propheten“ eine große An⸗ 
ahl gedahken⸗ und gew ſſenloſer Menſchen gibt, 
ie ſich nicht entblöden, ihre Opfer mißtrauiſch 
oder eiferſüchtig zu machen, ja ihnen ſelbſt Un⸗ 
glücksfäl e, Krankheiten und jogar. manchmal den 
nahen Tod vorauszuſagen. Margret Naval. 


. 


ſchwere 


Und hat ſie 3 


Allen „Landbrot-Perle“-Kunden 


wünscht herzlichst ein gesegnetes neues Jahr Nerd 
N zu“ 


Der Alleinherstellee: Rudolj’Walloschek, Beuthen OS., Hohenzollerusteaße 28, Telephon 2361 


4 
4 
4 
SON 


DR — 
R-WALLOSC = 

E `; 

8 2 

z 31028 


Unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 


ein glückbringendes Neujahr! 
Josef Plusczyk undFrau 


hrmacher und Juwelier, 
Beuthen OS., Piekarer $tr.3,5 


Meiner ſehr verehrten Kundſchaft, Freunden und Bekannten die 


gorꝛzlichſton Glück · und Bogens · 
wünſche zum nouen jare 


Größtes Beuthener Glasreinigungs⸗ 
Juſtitut und Parkettbohnere 
Inhaber Theo Wilzowſkis Ww. 


Stadtgarten 
Gleiwitz 


Der geschätzten Einwohnerschaft von Gleiwitz und 
Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ick am 


2. Januar 1932 


die Bewirtschaftung des Stadtgartens übernehmen 
und die Lokalitäten abends . Uhr eröffnen werde. 
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meinen Gästen 
immer nur das Beste aus Küche und Keller zu bieten 
und bitte ich, mein neues Unternehmen wohlwollend 
zu unterstützen 


Allen meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 


zum Jahreswechsel 
die besten Glückwünsche 


Theodor Stolfik's Nachfl. 


Inh.: Curt Schediletzki 
Kolonialwaren » Feinkost „ Spirituosen 
Hindenburgstr. 9 Beuthen OS., Telephon 8892 


— —— 
f Allen meinen Kunden aus Miechowitz und Umgegend 


wünsche ich ein 


frohes, gesegnetes neues Jahr 


Leo Kandzia, Malermeister 
Miechowitz Telefon 2418 


L 


h Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten von 
Beuthen OS., Hindenburg und Umgegend wünschen ein 


neues gesundes Jahr 


Milchversorgung Beuthen, GmbH. 
Klucowitzerstraße 1 


Oberschlesische Milchzentrale 
À Zweigniederlassung Hindenburg, Haldenstr. S. 


Ein erfolgreiches 


neues Jahr 


wünscht allen Mitgliedern und Geschäfts- 
freunden die Geschäftsführung des 


Vereins Creditreform 
Beuthen OS. 


Georg Mohaupt 


Zum Eröffnungstage: 
CFF 2 RE EEE RER E 


Souper Mk. 2.00 Souper Mk. 1,35 


Doppelte Hühner-Kraftbrühe Doppelte Hühner- Kraftbrühe 
Ragout fin in Muscheln Roastbeef engl. 
Roastbeef engl. 


Meiner werten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten 


; d t mit feinem Gemüse 
Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten EN. Pommes chips zum Jahreswechsel recht 
Weish Rarebits Käse 


ein frohes neues Jahr! 
Miechowitz, den 1. Januar 1932 


Malermeister Stefan Brem 
und Frau 


herzliche Glückwünsche 


Heinrich Leineweber und Frau 
Bobrek-Karf I, Mineralwasserfabrik u. Bierverlag 


Stammabendbrot Mk, 0,80 
Legierte Blumenkohlsuppe 
Schmorbraten mit Kiößen 


Meiner werten Runbiäoft, allen Ber] Mermer werten Kundschaft, 


L o 
wandten, Freunden und Gönnern emi Preynden und Bekannten Gleiwitz 


zum Jahreswechsel recht 
gesundes, frohes herzliche Glükwünsce 


Ein recht frohes und gesundes 
neues Jahr 


Allen meinen Patienten, Preunden und 


Fernsprecher 2601 


"wünscht allen meinen lieben Kunden 


RudolfGlowig und Frau 
Bäckerei u. Konditorei, Beuthen 08. Fleischerstt, 2 


Me ner werten Kundschaft und Bekannten 


ein mlückliches neues Jahr 


Bäckerei 
M. Hiller 


a ——— TN 
Beuthen OS, Kötdornweg 6 


„ . neues J ahr I Beuthen OS, I. Januar 1952| Bekannten wünscht herzlichst ein recht 
Gebrüder Bachmann |". ya MITY mi gm | Alois Gnisia frohes und gesundes neues Jahr 
a e eee eee eee Tabakwaren »Großhandlung N i 
Hohenzollerus'r. 19, Fried'ichatr, 11, A een, ATN TA A GroßeDombrowkaer Straße 42 M ax Arbeiter, Dentist 
ee Ein frohes und gesundes neues ahr. Pernez 2895 larmis. eee s7 


Un ſeren werten Kunden, Bekannten 
und Verwandten wünſchen ein 


jrößes, gejundes 


neues Jaße 


Fleischermeister Wilczet und Frau, 
Beuthen DE, Virchowſtraße 28. 


Allen meinen werten Kunden, Freunden, 
Gönnern und Bekannten 


ein froßes 


neues Jar 
Ferdinand Schultz, Schlossermelster, 


Wertſtatt für Bans, Nuntiilofferer, 
Eiſenkonhru'ttonen. Drahtzaunanlagen 
Bauten O'S., neue ð Ar. 3 

$ Ba Kag trape 


EIN GLÜCKLICHES 
NEUES JAHR 


wünscht seinen 
wer en Gästen 


CAFE SCHNAPKA 
GLEIWITZ/RING3 
TEL. 4665 


Allen werten Kunden, Freunden, - 
; nierer werten Kundidhait, 
Bekannten und Verwandten ein Freunden und Bekannten 


gesundes, frohes, neues Jahrſein geſundes nenes Jahrs 


wünſchen 
Bäckermeiſter Unseren werten Kunden. Freunden 


und Bekannten wünschen ein 
Karl Adler u. Frau BR 
Beuthen DS, Petarer Stabe 8 fröhliches neues Jahr 


Unserer werten Kundschaft ein Tapezierermeister 


Fleischermeister 
Ludwig Niemietz u. Frau 
BEUTHEN OS., Scharleyer Straße 67 


ET ne cc E ee 


= Allen unferen werten Runden Aft sundes und iröhliches Neujahr| Johann Kalus und Frau 
und Bekannten wünſchen wir wünschen Beuthen OS. Hindenburgstraße 14 
pe eh e A 1 1 u. . Zum Jahreswechsel die 
Beuthen.Robberg, d. 1 Januar 1992 Beuthen OS., Dyngosstraße 28 besten MEPA Her 
Auto gladeczek Ein gesegnetes Emil Kosmalla und Familie 
5 b 3 U Klempnermeister Glückwunſch 
N E h * S 1 AH R Beuthen OS., Große Sſottnitzastr. 43 zum neuen Jahr! 
1 e eee Preunden und Bekannten "Ein frohes und * ; 
e vereben en. | (Sehneider-Obermstr. lagla und Familie|glückliches Neujahr Tucher braͤu 
eee eee die Beuthen OS.. Ring 9/10. Telef. 3851. wünscht alen Kunden und Bekannten Gleiwitz 
; i TREE J. Kolaska nebst Frau Wilhelmſtraße 26 
-herzlichsten GIÄCKWÄRShE  |\ reiner werten Kundschage, Tischlerei und Möbelbandiung Zamitie A. Klose 
Freunden und Bekannten BEUTHEN O-. Kasernenstraße 27 N 
irma P in frahlı Zum Jahreswechsel Sans 
n Fi aul Jugel 4 el fröhliches neups Jahr "R So sehr geschätzten Abonnenten 


Ihren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 


ein geſundes 
neues Jahr 


í die besten Glückwünsche 
Luawig Mayi pas wn ud a eliidi Li. 


a rO. und Direktion Beuthen 0/8. 
Meinen werten Kunden, Freunden u.Bekannten Gymnasio'straße isa, — Telephon 4311. 


ein recht gesundes neues Jahr. 2. -LL--.?; | 


Zum Jahreswechsel l 


die herzlichsten 
Gluckwünsche! 


Unſeren werten Geſchäftsfreunden 
und Bekannten ein 


frohes neues Jahr 


en) Aufzüge Ein glückliches Neujahr allen 111 
Fritz Kriegiſch und Frau b Fame una, Ein meinen Kunden und Bekannten Br F amilie Noglik 
Detorations- Maler f Gleiwitz, Wilhelmstr, 28 
Kari Prawatschke|Fedor Roeder u. Frau Brauerei Scoh Telefon 2812 


Beuthen OG., Guſtad⸗ Freytag- Str. 19 


el, Gleiwitz 
„lGroße 9 bpne 2149 Kohlenversandgeschäf ln ee 


rn 


x 


Neujahr 


Hindenburg 


I NN NN NN KN aa ak K kk 


— Allen meinen werten Kunden, 2 
x Freunden und Bekannten z 
x ‚einherzlichesGlückauf : 

; r ; * 
x- zum neuen Jahr! 3 
= Otto Hermann ` © 
x Gescäftsstellenleiter der * 
X ‚Ostdeutschen Morgenpost x 
4 Hindenburg, Dorotheenstr. >. ax 
JHK kok k kk kk k kk k k 


Viel Glück u.Segen 
zumJahreswechsel 


GmbH. 


Unseren werten Gästen, Geschäfts- 
freunden und Bekannten 


viel Glück u. Segen 
zum neuen Jahr 


Weinhandlung Sedlaczek 


Hindenburg, Bahnhofstr. 5 


$. 


Meinen werten Gästen, 
Freunden u. Bekannten 


ein gesundes neues Jahr 


wünscht 


Karl Pilny u. Frau 


Hindenburger Konzerthaus, Eisner 
Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 


Allen werten Kunden und Bekann⸗ 
ten von Hindenburg und Umgegend 
wünſcht ein glückliches u. fröhliches 


neues Jahr 


Hindenburg, den 1. Januar 1932 


Ricard Qürſchol 


Konditorei und Cafe 


Zum Jahreswechsel unseren werten Kun'ten. 
Freunden und Bekannten die berziichsten 


Glück- und Segenswünsche 


Julius Kruppa und Frau 


Fleisch- und Wu:stwarenfabrik 


Hindenburg OS. 
Glüekaufstr. 24 / Krouprinzenstr. Ecke Bahnhofspl 


—— — 


Unseren werten Kunden, Freunden und 
Bekannten wünschen 


ein gesundes 


neues Jahr 


Karl Klein und Frau 
Hindenburg OS. 
"Wurstwarenfabrik / Friedrichstraße 7 
RR Dorotheenstraße Ecke Kaniastraße 


Ein gesundes neues ahr 


wünscht seinen werten Kunden 
und Bekannten 


Central Molkerei 


n Inh.: MARTA FRASCHKA. 
Hindenburg, Teschener Straße 3 


Ein gesundes neues Jahr 


der verehrten Kundschaft von 
Hindenburg und Umgegend 


Gebrüder Markus 


G. m. b. H. 
Hindenburg OS. 


roſit |prasit Neujahr 


Familie Beyer 
Hındenburg O3. 
Augustinerbräu 


Stadler 
Hindenburg OS, 


Admiralspalast 


+e 
+ 


22 


1 


Touuobuub, dim 2. Jommone 


bis einschließlich 


ou, du T. Jomione 
Billige Angebote 


allen Abteilungen 
Vu ori lun Nia bill. 
din Mob ſuuſluuub loan 


Fedor Karpe 


Gleiwitz 


% e X 6 
für ou, Qouuũiuuu, Ju gyiifu 
Hauptgeschäft 
Wilhelmstraße 2 


en R Ii ng ww 


Zweiggeschäft 
Wilhelmstraße 28 


Stadt t heat ent. 


Prosit Neujahr! 


Fotograf Otto Goldbach] mu Serbe 15 in Beuthen, Toy 
Hindenburg, Peter · Paul · Straße 3 gegenüber der Hauptpost, ſof. vermietbar 


Laden 


t 95 Quadratmeter groß, ſowie eine 
Café Residenz, Oppeln 6 _Tinmer-Woh 
wünscht allen 5 Gästen, $ i Immer- D nung 


Freunden und Bekannten ein mit allem neuzeitlichen Komfort, 


unter N. o. 247 an die Geſchäftsſtelle 
7 frohes neues Jahr! 


diefer Zeitung Beuthen DE. 
Ab 1. Januar Kapelle Apitz $ 


5- bis 7-Zimmer-Wohnung 
dazu Verwandlungskünstler Bergmann. 


mit großem Beigelaß, 
9999 „4 % 0 9 „22“ 


412 große Parterreräume 


für Büro und Lager ſowie groß. trockene 
Bekanntmachung 


Kellereien zu vermieten. 
Schef Schindler. 
Beuthen 
betreffend Beſchäftigung von Ausländern in 
en Betrieben (Induſtrle, 


OS., Baynhofſtvaße 13. 
1932.| Geſundheitlich gut gee 
räſidenten des] legene, ſonnige 
Landesarbeitsamtes Schleſien werden die g. N 
nichtlandwirtſchaftlichen Arbeitgeber, welche 3-Zimmer Wohnung 
ausländiſche Arbeitskräfte im u ‚des Ss . AE a 
į ät 8 en À . 
des Betriebsrätegeſetze ſchãftig N 


auch über l 

abſichtigen, 1. Stock, Miete z. 8 

ſofern die 69 Mk. und mäßiger 
Bauzuſchuß, zu ver: 


im Beſitz eines 
i beiter mieten nach Ueberein⸗ 
kommen. 


+ 


>>> 


Beuthen OS., 
Kurfürſtenſtr. 15, I. r. 


„ das 

Beuthen OS. außer den Gemeinden Mikult⸗ 
ſchütz und Pilzendorf zuſtändig iſt, einzu · 
reihen iſt. Bei dem Arbeitsamte ſind auch 
die diesbezüglichen Antragsvordrucke zum 
Selbſtkoſtenpreis von 10 Pfennig je Stück 


Herrſchaftliche 
6- Zimmer- 
Wohnung 
„[Hakubaſtr. 2, u. einige 


3. Zimmer · 


— biggi Wohnungen 
gebüh i 3 mekſtr. 1/3 fü 
ſchäftigungsgenehmigung durch bas Landes · jr lade Ri 


arbeitsamt Schleſien 


hoben. 

Ausdrücklich wird darauf hingewieſen, 
daß die jetzt gültigen Beſchäftigungsgenehmi⸗ 
gungen am 31. Dezember 1981 ihre Gültig. 


er 


durch Nachnahme Cre 


E. Nowak, 
Zwangsverwalter, 
Beuth., Parkſtraße 1, 
Telephon Nr. 2831. 


2-Zimmer-Wohnung 


im beiten puten 
mit Bad u. Nebengelaß 
in Beuthen, 31,50 Mk. 
1 gegen 

mortiſationsdarlehn 
(Mietsverrechnung) 
500 bis 1000 Mt. 
für fof. zu vermiet. 


Fafi 0 
geſetzblatt I Seite 302 — ſtrafbar ift. 


Beuthen OS., den 22. Dezember 1931. 
Der Vorſitzende des Arbeitsamtes. 
Gembalſki. 


Bei Lieferung 
wird ein Zuschlag von 10 P 


Gleiwitz, den 31. Dezember 1931. 


. 
M OBEI 
Preisen n nicht mehr unterbieten 


sind, in bekannt mustergültiger Auswahl bringen wir in 
4 Ausstellungs-Stockwerken 


assa-Käufern 


BRÜDER ZÖLLNER! 


Möbel- und Wohnungskunst 


GLEIWITZ / Bahnhofstr. 20 


Sofort zu vermieten 


in Laband, Waldſtraße 


Limmel⸗Wohnungen. 


Keller, Boden, Waſchküche u. größerer Garten vorhand. 
Miete einſchl. Waſſer etc. 40 Mk. Nähere Auskunft erteilt 


Hilbich, Laband, Waldſtraße 8 


Sofort zu vermieten 


in Hindenburg 93., Michaeltorplatz 


1- 1. 2 Jnmer⸗Woßnungen 


mit Bad und Zentralheizung. 
gründlich inſtand geſetzt. 


9 Meiſer, Hindenburg, Kronprinzenſtr. 149 
— — — — 


5, bezw. 7.Zimmerwohng., letztere beſonders 
geeignet für Anwalt oder Arzt, ſehr preis · 


wert per ſofort zu vermieten. 


Beuthener Bank eG 


Gerichtsſtraße 3. 


mbh, Beuthen DE, 


5 Schöne 3- oder 


4. Zimmer-Wohnung 


mit allem Beigelaß zu vermieten. gu 


erfragen bei 


Wolff, Gleiwitz, Mieeberdingſtraße 4. 
— —— äůmu ñ—u—— 
Ein 85 Quadratmeter großer 


Laden 


mit zwei 


ſofo 


großen Schaufenſtern iſt per 
zu vermieten. Anfragen bei der 


Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 


Eine 
4½-Ummer-Mohnung 


mit Etg.⸗Heizg., in 
ſ. gt. Lage, u. eine 


3½.-Umm 


er- 
find für 
vermieten. 
Beuthener 


Immobilien Gmb 


Telephon Nr. 3917. 


Kasse frei Haus. 


ohnung ý 
fofort zu 


m. 1.05 


Angeb.] für die Stadt Beuthen DE. 


Zwei große 


Garagen, 


als Lager⸗ 
räume verwendbar, 
per ſofort zu 
vermieten. 


Piekarer Str. 61, U., Beuthen OS., 


Gr. Blottnitzaſtr. 28. 


sz Kohlenpreisermäñigung 2 


Die herabgesetzten, ab 1. Januar 1932 gültigen festen Verkaufspreise 
betragen je 1 Zen.ner für: 
Würfelkohlen I 
Würfelkohlen II . . . Rm. 1.07 
Nußkohlen la. . . . Rm. 1.07 
Nußkohlen Ib. . 
Nußkohlen li . 


Briketts: ca. 600 9 1.8 Pfg., ca.1kg 2.5 Pfg, ca 3kg 7 Pfg. je I Stück. 
Obige Preise gelten schon von 10 Zentner an, jedoch nur bei sofortiger 


Für Einkellerung wird berechnet: 77 Nen H 5 


en nach den Stadtteilen Sosnitza, Zernik und Ostroppa 
fennig per 1 Zentner erhoben. 


Würfelkoks I . . . . Rm. 1.63 
Nußkoks I . . . Em. 1.58 
. Rm.0.98 | Nußkoks Ib ... . Rm. 1.48 
. Rm.0.97 || Nußkoks I! .... . Rm. 1.43 


Kohlen-u.Kokshandels-Gesellschaft 


Heilborn & Karliner 
Kohlengroßhandlung 


Kohlenhof Gleiwitz 
Ernst Reichelt 


Die Wohnungen ſind 
Nähere Auskunft erteilt 


Stückkoks Ra 


Verkaufsbüro der oberschl. Staatsgruben 


bach, übergroßer Lagerbestände geben 
wir 


Vorzugs-Rabatt! 


Eine 3 und 
2½ Zimmer-Wohnung, 


beide fehr preiswert, 
find für ſofort od. 
fpäter zu vermieten. 
Nähe res durch 
Hausmeiſter Freitag, 
Beuthen S., 
Dr'· Stephan · Str. 39. 
— ——— 
Leeres od. teilweise 
möbliertes Zimmer 
mit Bad, eventl. mit 
Küchenben. an anſtd. 
Mieter oder kinderl. 
Chep. (auch z. Einſt. 
v. Möb.) in bei. Haufe 
per b. od. jpät. preisw. 
zu verm. Ang. u. B. 2363 
an d. G. d. 8. Beuthen. 
— — 


1 Zimmer, 

Küche, Bad u. Korri⸗ 
dor für Einzelperſon 
od. kinderloſ. Ehepaar 
f. bald zu verm. Desgl. 


2 Zimmer, 


Eine 
5- Zimmer- 
Wohnung 


mit all. neuzeitlichen 
Komfort ausgeſtattet, 
unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort z u 
vermieten. 
S. Karliner, Glelwitz, 
Neudorfer Straße 2a. 
— — a 


Bäckermeiſter Mücke, 
Beuthen OS., 

Kluckowitzerſtraße 2. 

— aa 


Laden 


Schöne, ſonnige, mod. 


21/2- und 3½- mit 2 Schaufenſtern, 
Zimmer-Wohnung | %esensimen, eot m 
preisw. zu vermieten, 2 N 
E. Marek, Beuthen, 2. 42 3 z. . use. 


Barbaraſtraße 11. 


Miet⸗Geſuche 


Kinderloſ. Chep, ſucht 
in einem gut., ruhig. 
Haufe (Altb.) in Gleis 
witz od. Beuthen eine 

4. immer⸗Wohuung 


Beſchlagnahme freie 


Wohnung 


on 1 Stube, Küche, 
Entree nebſt Beigelaß 
fofort zu vermieten. mit Bad in der Nähe 
Zu 1 beim d. Bahnhofes. Angeb. 
ee er, Beuthen, unter B. 2331 an die 
onnersmarckſtraße 3. Gſchſt. dief. 81g. Bi. 


. Rm. 1.43 


2 je 1 Zentner. 


$. Chrzanowski 
Kohle ngroßhandlung 


Kohlengroßhandel 
Dr. Bruno Bobrecker 


Kohlenverkaufsstelle Gleiwitz 


5 


FHandelsnachrichten  |——Devisenmarkt. 


bor drahtlose 5. 
Mehl Tendenz: ruhig Auszehlung an! , dei Brier Geld J Bre 
ermer Prouuktenmar CETE | 
Weizenmehl (Type 60%, nen TA 1 I Buenos Aires 1 P. Pes. i 1,072 1,063 
Deckungen in Dezember-Roggen ttoggenmehl*) (Type 70% neu 288 | 2804 e 1 Can. Doll | 3,433 9.427 
a à Auszugmen: 26986 | 8517 d; 1:Yen i 1.451 1,498 
Berlin, 31. Dezember. An der Jahresschiuß«-] - Kairo 1 Agypl. Pig. 13.60 14.71 
börse entwickelte sich das > vpt im Pro- 9 68 %iges 1 RM teurer. 60% iges 2 RM teurer. istambul 1 türk. Pfd. 235 5 
duktenverkehr äußerst schleppend. Im Mittel- Oelsaaten Tendenz rabig New York Holl an 11200 
punkt des Interesses stand die Erledigung der & 81. 1228. 12. Rio de Janeiro 1 Milr, | 0,258 "0258 |. 0,249 
Dezember-Engagements im bandelsrechtfichen Winterraps | 16.00 | 1000” ke A W FRI 
Lieferungsgeschäft, Bei Weizen und Hafer Leinsamen | 240 | 2400 Athen 100 Drachm. 5.505 | 5.29: 
dürften die Verpflichtungen wohl ohne beson- nn Brüssel-Antw. 10 BI. 5861 | 58,59. 
dere Preis veränderungen erfüllt sein, dagegen Blaumohn | 50,0, | 50,00 Bee une heim 
Ben sich bei Rogg e n zunächst eini ge Danz E 100 Gulden 3208 92.12 
hwierigkeiten, da die für heute zur Begut- Helsingt. 100 finnl. M. | 0006 | 5,94 
achtung vorgesehenen etwa 1000 Tonnen bels] Berliner Produk 88 By 
oslawien 100 Di 7.407 7.893 
unkontraktlich waren, teils zurückgezogen wur- e tenbörse en S 8 12,09 2.01 
den. Die Festsetzung der Dezembernotiz wurde 0 Berlin. 31. Dezember 1981. eg i0 Ee . 
zunächst verschoben. 3 lautete der End-] Markiseher f Nee . e o fo ir 28345 
greis ges RM. pot allgemeinen kamen „Debt. = Tendenar stil, ac A werd 1 4 yr 1477 
die Notierungen im Lieferungsgeschäft zumeist „ März. 288 238. | Ro wenklele 9.25—9.78 | 240 12.47 
nicht zustande. Die Grundstimmung konnte] prendene: „ Tendenz: still 22 een w 2 Bd 
aber etwa als stetig bezeichnet werden. Am ee Ve Schweis 100 Fre. „ 15 
Promptmarkt standen sich Käufer und Verkäu-|%oewen 2 Mu - Br 
2 10 x > R oo 33.84 
fer abwartend gegenüber. Das Inlandsangebot. en nee Tendenz: Slockholm 100 Kr. 0:8 7042 
insbesondere von guten Weizenqualitäten. bleibt „ März 206 für 1000 kg in M. ab Stationen Talinn t0 gu Kr 11288 11264 
18 2 Mai 21375 1 t — en Schill. 
knapp. und die Preise zogen um etwa! bis 2 Mk. tendina: a 3 Warschau 100 Zloty I 47.28 — 47.45 nn 
g 
. an, für Roggen war die Stimmung auf dem aoa für 1000 kg in M. 
33 ee eee * 8 151-184 Nein a = 8 B a n k n ot e n 
stablgen BAD Ooggen Fuftergerste und „pelseerbsen 22.00—24.5 Sorten» und N vom 31. Derember 1931 
batten sehr ruhiges Geschäft. Hafer und industriegerste 148—150 ng 2 a nr 
Gerste lagen ziemlich geschäftsloe. Für re nen Ankerbohnen 15.00-17.00 Sovereigns Litauische 
Weizen- und Rorsenexportscheine waren die l Wiekeon 18.03-39.00 | 20 Francs-St. Norwegische 
Preise gut behauptet, 91 133-141 Gare Habnen Er a 1008 pon eod Boni 
Dezbr. — Serädella, alte — dd. 2 u. 1 Poll darunter 
Breslauer Produktenbörse| : Mära 554 154. „ gene 2200 —27. 00] Argentinische Rumänische 100. 
Getreide Tendenz: Weizen fester, sonst ruhig. Tendenz: Pahi 15 4 1200 —12.20 e x | date l, 
31 1230 12 f } t Erdnuskuchen — Englische, grobe 22 unter 500 Lei 
Weizen (schlesisener) gae e 22 BA TE rer ii . T is . H Schweizer . 
; Hebtoltergewich! VE l | as | eig fa s 2 rockenschniize! 8 urk ische Schweizer Br. 
s ii 3 — | 27 Rumüntscher, RR 1 Solabehnenschro 12 T00, Bals — ee 
ar KETTE ur 1 arıoffeiflecken 12.10 12.30 Dänische Spanische 
Sommerweizen, hart. glasig Soong | | ? bor 100 ko m M ab Abladestat. | Danziger 155 82,26 | Tschechoslow. 
Roggen ‚schlesisene) — Les Weizenmehl %%—30%4 | märkische Stationen für den ab | Estnisobe b men 
eee eee AOB 6 "202. 2: ol Tandem: ruhig Berliner Markt per 50 lg Finnische KBs | 872 | u.1000 Kron. 
„ 68858 154 196 für 100 kg brutto einsehl, Sack | Kartoffeln. wese 1.50 - 1.60 | Französische 16,58 reg in 
Hater. mittierer Art u, Güte neu | 12 155 ER E M, ve TR as 120 20 n — 
raugerste feinste 147 1 = i s 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte | 158 158., Roxgenmehl - » Bet. 340 280 do. Un DE Halbentl, Ostnotenkurse 
N 1 Lieferung 25 ½—27.60 |Fatrükartortein s Jugoslawısche 739 [Kl. poln. Noten 
. 2 Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 8—9 Pig. | Leilländische Gr. do do 


Pfund bleibt schwach 


Berlin, 31. Dezember. Die Londoner Börse 
eröffnete in freundlicherer Haltung, doch war 
das Geschäft recht ruhig. Britische Staats- 
papiere waren gut gefragt und fester, die inter- 
nationalen Werte zeigten stetige Tendenz. 

An den internationalen Devisenmärkten war 
das Geschäft beute natürlich sehr ruhig, das 
Englische Pfund hat sich, nachdem es sieh 
gestern abend wieder auf 3.40 gegen den Dol- 
lar erholt hatte, erneut auf 3,38% abgeschwächt. 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


Gegen den Gulden gab es auf 842. gegen Paris 
auf 86, gegen Zürich auf 17,84% und gegen die 
Reichsmark auf 14,20 nach. Der Dollar be- 
hauptete sich, die Reichsmark war, gut geha!- 
ten, in Amsterdam notierte sie 59.40 und in 
Zürich 121.85. Die übrigen Devisen wiesen 
kaum Veränderungen auf. Am Londoner 
Devisenmarkt sind heute die Einflüsse des 
Jahresultimos deutlicher in Erscheinung getre- 
ten als in den letzten Tagen. Die Schwäche 
des Pfundes führt man zum Teil wieder auf 
französische Pfundverkäufe zurück, andererseits 
dürften neben den nicht sehr großen Pfund- 
verkäufen in London selbst auch Dollarkäufe 
in Paris und Amsterdam einen Einfluß 
auf das Pfund ausgefibt haben. Interessant ist, 
daß gleichzeitig mit der Besserung der. Kassa- 
notierung des Dollars in London sich auch die 
Terminnotierunz wieder auf ein Agio von 
½1 Pence erholt hat. 


Metalle 


Berlin, 31. Dezember. Elektrolytkupfer (wire. 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 69%. 

London, 31. Dezember. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse BES. per 
3 Monate Bf 38%, Setti. Preis 39%. Elektro- 
lyt 454—173, best selected 394-40%, Elek. 
trowirebars 47%, Zinn. Tendenz ruhig, Standard 
per Kasse 141—1414. per 3 Monate 1444 
144%, Settl. Preis 141%. Banka 160%. ana 
144%, Blei, Tendenz willig, ausländ. an 
15%, entf. Sichten 15%, Settl. Preis l "Zin 
Tendenz ruhig. gewöhnl, prompt 14%, entl. 
Sichten 14%, Settl. Preis 14%, Silber (Pence 
per Ounce) 20%, Lieferung 20½¼0. 


HALPAUS-BROT 
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berechtigten auch a. d. G. d. 8. a. d. . d. 8. Beuth. 
Neubau (2 Perila y mm 


nen), für 1. April 
1932 geſucht. Preis» a on 
angeb, 1.8.2371 an 


die G. d. . Beuth. auf belebter Straße, 
auch Lindenstraße oder 
Kleinfeld, per bald zu 


Raum mieten 90% Ang. 
unter B. 2969 an die 

G. d. Stg. Beuthen. 

— — 


ed. 40-50 qm, für 


Erste führende rhein, Weingrofkellrei, hestindet 


"mit riesigen, Ligern von Güalitäte- und Konsum- 
- weinen aller Weinbangebiete 
sucht: bewähr en. Kai er Reısemitarbeiter, mit nach- 
„ weisbaren Erfolgen bei guten Privatkreisen oder 
besseren Restaurants, 
Geboten „ Zeitgemäße Bezüge. Bel Bewährung Uebertragung 
» guter alter Touren 


deren strengste Diskretion zugesichert wird, mit 
Angebote 7 8 Bere und 
—.— ud ten Nala. . h Rudolf 


Mosse, Frankfurt 


Hoher Verdienst 217.000 RM. Hypothekengelder 


Sy mon "übe uns und pe erg an DORT, er 
zun ` t gusgeza 
Zifhlerei, mög] DUET | Sirhan e Dielen If tar beie Semela meines 
mit Kraftanſchluß, gef.| Heidelberg F 18, 8 1 ſind ſtets verfügbar 
S. Matcrne, Beuthen, — ? fehl. Räume p ofort durch mich zu vergeben: 
Große Blottnitaſtr. 5. m, K. Frz-- Sof. Ps Stellen ⸗Geſuthe Direitor Maz © Glag, Steimig. 
1. Etage, Zentralhzg.,] Junge, geſchäftstücht., 
möbl., f. Zweignieder⸗alleinſt. Frau, aus 


j laſſg. geeignet, zu vers! gut. Haufe, mit befte 
1 mieten. Anfr. unter 

B. 2354 an d. Geſchſt. 

dief. Zeitg. Beuthen 


Ref., mit Eigenheim, 
Eleg, möbl. Wohnung 


ſucht entſprechende 
Verdienstmöglichkell 17 Sabre, ferner Prlvatgelber, Aredite für 
mit 2 Schaufenſtern || 5 gimmer, 
in der Vahnhoſſtr., Zentr.-Hzg 


le 1 9 Gewerbetreibende und Beamte auf 2 Jahre 
mit 10 Prozent durch Direktor Mag G la f 
Beuthen, per 1. 4. . . 7 am Kalif. 115 Foto: ? Gleiwitz, Neudorfer Straße 2, 
1932 geſucht. A R „Jof.-Pl. f. einige 
e Preis — Monate m. ee 


Gehiifin Beuthen, Breite Straße 5, 
u vermieten. Gefl. 


klang Dppein, Ehlohftsaße 1. 
L. 2367 an die G. Ane. 1. B. 2385 en geh 85 imat peiz, 


Hypotheken l. und ll. 


auf Londwirtſchaftten und Wohnhäuſer mit 
6 Prozent einſchließlich Amortiſation auf 


Zweifamilienvilia, 
in befter Wohngegend von Gleiwitz, mit je 


Ueberall e * aueregiſten à 


Bezirks-Alleinvertrieh 


eines Weltkonſumartikels auf neuer tontu 
8 Grundlage. Je nach Größe des 
irks 500 RM. dis 3000 NM. erforderlich. 
unter J. 3 173 a Rudolf Mofle, 


(aufhursche 


Radfahrer), bis 18 rs ge 

a 3 2. Bt — 
Akku, Beuthen 80. N 32. 
— — — — 


ſarden, einem großen mobern angelegten 
Zier. und Obſtgarten und maſſtver Garage, 
preiswert zu Seiten: Eine Wohnung kann 
unpfriiis beogen werden. Gefl. Angebote 
unt. Gl. 6641 an d. G. dief. Zeitg. Gleiwitz. 
bes eee ene eee eee 


Beste Kapitalsanlage! 


Bauplätze, Qundratmater 1 in 
1 nnig . Be ter Bere 
bel. anie arar ei, ibune: 
en er m. an 
Seihäftsftelle Fieser Zeitung Beuthen O8. 


gegen Sicherheit Pe 
Fopother bei 10 Br 


du 


rien ſofort gef Fuck, 
Ang. unt. B. 2372 an 
die G. d. 8. Beuthen. 
— ee ee e ee arae aa 


-6000 An. 


zur erſten Stelle geg. 
hohe Zinſen und gold. 
ſichere Eintrag. nur 
v. Selbftgeber geſucht. 
Ang. unt. B. 3356 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Intelligente Dame e rc“ Geschäftslokal 


g mit guten Umgangsformen, Aufwertungs- ca. 100 —150 qm, nur in bester Lage Beuthens, 


ziiftig nè — zuverläſig, für leichte 1 Hypotheken von unge Firma 
ewiſſenhaft auszuführende, t ohnte 
Berhäftigung fome jie für astal otättgleit E R rein Ting per 1. April 1932 
sofort gesucht! an vertanfen, Anged. zu mieten gesucht, Angebote unter B. 2373 
nee s 
Bewerbungen unter g. E. 277 on, die Oe. et ell a dee | an die Geschäftsstelle dieser paag Beuthen. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. Zeitung en ebb. 


Ein gut gebautes Haus 


in Beuthen, b. 20 000 
bis W 000 Mk. Anz. 
zu kaufen geſucht 
Vermittler verboten. 
Ang. u. P. r. 248 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


——.—.—.— . — an b. ©. b. B:Bentten, b Grundstück 
j u í bet hoher Anzahlung zu kaufen geſucht. 


42 geräumigen ern n, mit allem Vermittl. verbeten. Angeb. unt. B. 2365 
„| neigeitigen Konfort, 5 ausgebauten Man» an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Freiwillige Versteigerung 


Mac An mae 
fichtt 
1 


— 


Das Haus 
PP 


der Qualität 


für 


Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. n. b. N. GEUTHER 0$, 


Sammlet kauft 


Zahnzieh- 
instrumente 


von Muſeumswert. 
Angeb. unt. B. 3377 
an dle Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitg. Beuth. 


Bechstein- 
Flügel 


zu verkaufen. Ungeb. 
unter B. 2838 an die 
Oſchſt. mef. Ztg. Bih. 


„ “danger  |Gelegenheitskauf! Wohn- und Geschäftshaus 
@ildungol - Ta per v. Gleiwitz, Neubau, hauszinsfteuer. 


dei Blasen: ‚frei, 4 Läden und 4 Wohnungen. Miets- 
und Nierenteiden einnahmen p. a. ca. 7 296 RM., Anzahlung 
in allen Apotheken] 20 000 RM. Berzinfung des Eigenkapitals 


ca. 15 Prozent. Näheres 


Verkaufsſte lle für Kg cp Grundbeſttz. 
Gleiwitz, Goe 


Bei Schmerzen 


Sonnabend, 
2. Januar, von vormittags ab. Kopfschmerzen, Migräne, 
— das gefanite Schuß waren Rheuma- u. Nervenschmerzen, 


Muskel- und Zahuschmerzen 


Alfred Wachsmann, sowie Grippe sofort nur 
Bahnhofstraße 1 
an Ort und Stelle beſtehend aus: 


1 großen poma ca. 5000 Paar Gerren», 


paan und Kinder 7 
3 at 
haus ſchuhe, Turnſchuhe u. 
Varzahlu 
e 
— iſt die gefamke 


HERBIN-STODIN 


Kamelhaar- Tabletten oder Kapseln, 


Rederi ii welche bei guter Bekömm- 
„ 0. lichkeit unübertroffen sind. 


e Fragen Sie ihren Arzt. 


Schaufenſter⸗Detorotionsgegenſtände zu in den Apotheken erhältlich zu 


verſteigern. 


Glelwitzer Auktionshaus a 
Zub: Elfriede Walzer Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 


Verſtelgerer und Tarator 
Beuthen, Friedr. ⸗Wilh.⸗Ring 6 


Benno Wiener. 
Teleph. 4976, Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg 


RM. 0:60, RM. 1.10, RM. 1.75. RM.2— — 


Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber 


R Die Wirtschaft an der Jahreswende 


Ein Jahr der Not und der Notverordnungen 


DaB das Jahr 1931 für die deutsche Wirt- 
schaft ein Jahr furchtbarster Not und Ent- 


Punkt des Jahres, nämlich 3954 000 zu Ende 
Jun: stieg die Arbeitslosenzahl nach und nach 


sequenz auch noch in konsequent durch- 


geführt. Es ist Dr. Brüning 


vor und erstickte damit prompt jede geschäft- 
liche Unternehmungslust. Am schlimmsten aber 
wurde das Weihnchtsgeschätt des deutschen 


bebrung gewesen ist, braucht eigentlich | auf 5349000 am 15. Dezember. Das bedeutet 8 á 
nicht besonders betont zu werden, denn jeder gegenüber den Rekordzitfern des Vorjahres nicht gelungen, Reichsbahn und Reichs. Einzelhandels durch die Ankündigung einer 
; deutsche Staatsbürger hat das am eigenen] (niedrigster Stand mit 2694 000 Ende Mai, post in sein Preissenkungsprogramm 10prozentigen Preissenkung am 1. Januar be- 
pr troffen. Es darf als feststehend angesehen wet- 


1 

i 

fa 
ap 
d 

; 


“fort eine 


‘schaftliche Waffe der Kredit- und Gold- 


jahrelang eine Goldhortung 


Leibe erfahren und es gibt keinen, der nicht 
in irgendeiner Weise zu schwersten Opfern ge- 
nötigt gewesen wäre. Dabei sah der Beginn 
dieses seit dem Weltkrieg katastrophalsten Wirt- 
schafts jahres gar nicht einmal so wenig glück- 
verheißend aus. Bis zum April. machten 
sich. sogar Anzeichen einer beginnen- 
den Konjunkturbelebung und Kon- 
solidierung bemerkbar. Frankreich schien 
sich von dem Prinzip der feindseligen Zu- 
rück haltung Deutschland gegenüber endlich 
abzuwenden und gestattete seinen Banken die 
Bevorschussung der vom Reich an die Reichs- 
versicherungsanstalt für Angestellte verkauften 
Reichsbahnvorzugsaktien. Die Leipziger 
Frühjahrsmesse brachte der Geschäfts- 
welt eine angenehme Ueberraschung. und die 
300-Millionen-Aufträge aus Rußland, die 100 000 
deutschen Arbeitnehmern zusätzliche Arbeit 
verschafften. schienen eine neue Aera der 
Export-Hochkonjunktur einzuleiten. Eine sehr 
hoffnungsfreudige Beurteilung innerhalb der 
heimischen Wirtschaft fand dann auch der Ab- 
schlug des deutsch-österreichi- 
schen Zollabkommens. Hier schien 
endlich der erste praktische Schritt zur Besei- 
tigung des Systems der isolierenden Zoll- 
mauern zum Heile nicht nur Deutschlands und 
Oesterreichs, sondern ganz Europas unternom- 
men worden zu sein. 

Leider sollte aber die Nachricht von der 
geplanten deutsck-österreichischen Zollunion 
eine ganz andere Wirkung auslösen, als man 
in den Kreisen des Auswärtigen Amtes und 
des deutschen Volkes angenommen hatte. In 


phalanx gegen Deutschlands Zollpolitik, 
und ein wahres Kesseltreiben, bel dem die wirt- 


abzüge die Hauptrolle spielte, setzte ein. 
Jetzt zeigte es sich, welch furchtbares Macht. 


instrument den Franzosen dadurch in die- Hand 
gegeben worden ist, daß man ihnen aus den 
2‘ 


von allen“ Seiten zufließenden Tributen 
i) größten 
Stils gestattete. Und Frankreich ist, das 


zeigte sich mit aller Deutlichkeit. gewillt. von 


höchster Stand 4383800 am 15. Dezember) eine 
weitere außerordentliche Verschlechterung. Die 
Aufmerksamkeit der Reichsregierung war je- 
doch weniger auf die Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit als auf die Sicherung der 
Währung gerichtet, weil man hier die grö- 
Bere Gefahr zu erblicken glaubte. Zwar hatte 
man bald nach der Erklärung von Bankfeier- 
tagen durch die Herabsetzung der Deckungs- 
grenze um 10 Prozent und die Neuausgabe von 
rund 1 Milliarde RM. der Zahlungsmittelknapp- 
heit zu steuern versucht; bald jedoch ging man 
zu einer starren Deflationspolitik über, 
eingeleitet durch eine Erhöhung des Reichs- 
bankdiskonts auf 10 Prozent und des Lombard- 
satzes auf 15 Prozent. Auch als man mit den 
Auslandsgläubigern zu einem Stillhalte-Abkom- 
men gelangt war, das die weiteren Kredit- 
abzüge des Auslandes aus Deutschland verhin- 
derte, und als man sich zu einer Wiedereröff- 
nung der Börse entschlossen hatte, wurde der 
Geld- und Kreditmarkt von der Reichsbank 
weiter unter Druck gehalten, um jede Inflations- 
tendenz im Keime zu ersticken, 

Vor eine gänzlich neue Lage gestellt sah 
man sich dann durch die 


Abkehr vom Goldstandard in England. 


Hier hatte sich Frankreichs Kredit. und Gold- 
politik Ahnlich ausgewirkt wie in Deutschland. 
Im Gegensatz zu Deutschland parierte man 
aber in London den französischen Angriff durch 
einen Verzicht auf das Gold als Währungs- 
grundlage. Dadurch hat man Frankreich, das 
sich auf seine übermächtige Goldposition 


den übrigen Weltmarkt zu unterbieten. Auch 
für Deutschland mußte sich diese Tatsache 
naturgemäß um so schwerwiegender auswirken. 
als dem englischen Beispiel einerseits die 
skandinavischen Länder auf dem 
Fuße folgten, andererseits aber Reichsbank und 
Reichsregierung den Ruf „Los vom Gold“ nicht 


Bennett Aen Goldelandard abe in E 


halten suchten. Die abermalige völlige Still- 
legung der Börse wurde als erste Maßnahme be- 


schlossen: eine schier unübersehbare Reihe von 


Notverordnungen folgte. die mit der 


Privatwirtschaft gründlich aufräumten, und an 


organisch einzugliedern. 


Diese beiden öffentlichen Institutionen, die 
seiner Einwirkung doch zu allererst zugänglich 
gewesen sein müßten, haben bisher längst nich 
in dem Umfange wie die Privatwirtschaft ab- 
gebaut. Erst ab 1. April nächsten Jahres sol- 
len die Posttarife eine ganz geringfügige Sen- 
kung erfahren. während die Eisenbahn lediglich 
ihre Frachttarife in ganz unzulänglicher Weise 
herabgesetzt hat. 

Innere Widersprüche im Preis- 
senkungsprogramm sind es auch, die 
der deutschen Wirtschaft in den letzten Mo- 
naten des alten Jahres am schwersten ge- 
schadet haben. Dazu kommt, daß die Regie- 
rung zu ihren Ankündigungen stets den denk- 
bar ungünstigsten Zeitpunkt erwählt hat. Als 
sich Mitte des Jahres eine Hebung der Kon- 
junktur und auch eine Besserung der Welt- 
marktpreise anzubahnen schien, trat. sie zum 
ersten Male mit ihrer Preisabbauparole her- 


Das Handwerk 


den, daß das diesmalige Weihnachtsgeschäft 
noch nicht die Hälfte der Umsätze erbracht 
hat wie das vorjährige, wobei man die großen 
Warenhausbetriebe, die sich auf einen unge 
heuren. Propaganda-Apparat stützen können, 
allerdings ausnehmen muß. Namentlich für die- 
jenigen Spezialgeschäfte, die sich mit dem Ver- 
kauf von Markenartikeln befassen, aber ist das 
Weihnachtsgeschäft dureh die Notverordnungs- 
politik. gänzlich zerschlagen worden. Viele 
Einzelhandelsbetriebe, die von dem Weihnachts- 
verkauf einen Ersatz für die vielen Ausfälle 
der letzten Monate erwarteten. werden "infolge- 
dessen im neuen Jahre schwer zu kämpfen 
haben. Dr. Brüning hätte besser daran getan. 
dem deutschen Volke durch eine in aller Stille 
vorbereitete Senkung der Poet- und 
Eisenbahntarife ein - wirkliches Weih- 
nachtsgeschenk zu machen, und damit eine 
tatsächliche Unterlage für den Preisabbau zu 
schaffen. P, H. 


im Jahre 1931 


Von Friedrich Derlien, Hannover, 


Vorsitzendem des Reichsverbandes des Deutschen Handwerks 


Die Lage des Handwerks im Jahre 1931 stand 
im Zeichen der großen Wirtschafts- 
depression und war so ein Spiege!bild der 
gesamten ‚zurückgehenden Konjunktur. Der 
Beschäftigungsgrad hat im Handwerk einen 


lungsstockung im gesamten Banksystem 
und der Mangel an Zahlungsmitteln im Juli 
bewirkten, daß bereits erteilte Aufträge viel- 
fach wieder zurückgezogen wurden. Eine zu- 
nehmende Verschärfung der Lage bis zum 
Schluß des Jahres war die Folge. Was diese 
wirtschaftlich schlechte Lage im Handwerk für 
die Gesamtheit des Volkes zu bedeuten hat, mag 
daraus ö 


das deutsche Handwerk vor zwei Jahren 
noch rund 8 Millionen Deutsche von seiner 
Arbeit ernährte, 


e e eee ene ee 


Belastung auch die 80 notwendigen Repars- 
turen am Altbaus besitz nicht vor- 
genommen werden konnten. Eine wirksame 
Herabsetzung der Gebäudeent 
schuldungssteuer würde vielen hand- 
werkerlichen Berufen neue Arbeitsmöglichkeiten 


Frankreich, das offenbar hieraus einen] stützte, t seine gefährlichste Waffe aus [noch nie gekannten Tiefstand erreicht. Das 1 ; 
Wiederaufstieg und ein Erstarken des deut- der Han e en — 8 England 58 gilt für den ganzen Verlauf des Jahres und für N S Entlastung 
‘schen Volkstums befürchtete, bildete sich So-|auch noch in der Lage, durch Dumpingangebote alle Handwerkszweige. Besonders die Zah- PER 86 — FA Schlosser, Stellmaeber- 


und Sattlerhandwerk waren lediglieh die tänd- 
lichen Betriebe im Sommer etwas günstiger be. 
schäftigt. da die Erntezeit immerhin noch einige 
Aufträge für Reparaturarbeiten an landwirt- 
schaftlichen Maschinen und Geräten einbrachte. 
Buchdrucker und Buchbinder litten unter den 
allgemeinen 8 nahmen der Behörder so- 


jen Sparmaß 
i antan de ER immer 88. 


ging es den handwerkerlichen Berufen.. deren 
Erzeugnisse als entbehrlich zur Deckung det 
lebensnotwendigen Bedürfnisse angesprochen 
werden können. So leidet das gesamte Kunst 
handwerk neben den Auswirkungen der schlech- 


j ‘seiner wirtschaftlichen Vormachtstellung rück- : 5 E eine stattliche Anzahl, die dem achten Tei! der r 
2 <ichtslosesten Gebrauch zu machen. Zunächst | deren Stelle eine diktatorisch ausgeübte Zwangs. deutschen Bevölkerung gleichkommt. ten Wirtschaftslage unter der allgemeinen Er- 
3 haben dies Deutschland und Oesterreich erfah- wirtschaft setzten. Gleichzeitig mit einem nicht Von den einzelnen handwerkerlichen Grup-|schwerung der Ausfuhr r 


5 großen 


Kredite wurden nicht bewilligt, die beschleunigte 
Zurückhaltung der alten dagegen verlangt. und 
fiberall wurden durch eine geschickte franzö- 
sische Hetzpropaganda bereits die ersten Keime 
des Mißtrauens gegen die Kreditwürdigkeit und 
gegen die Stabilität der Währung Deutschland- 
Oesterreichs ausgesät 

Als erstes Opfer dieses organisierten Wirt- 
schaftefe'dzuges. der bei der allgemeinen Un- 
sicherheit und Depression der Weltwirtschaft 
besonders erfolgreich sein mußte, fiel die 
Oesterreichische Oreditanstalt. 


durch natürliche Mittel — Abbau der Steuern, 


Preisabbau erhielt die entkräftete Wirt- 
schaft neue Steuern aufgebürdet. Der 
Erfolg ist nicht ausgeblieben, denn Ende des 
Jahres ist die Krise aufs höchste »estiegen. 
Das Arbeitslosenheer rückt an die A Millionen- 
Grenze heran, und auch der letzte Pfeiler, 


die Aktivität der Außenhandelsbilanz, 
droht zusammenzubrechen, 


da die Ausfuhr in den letzten beiden Monaten 
des Jahres bereits katastrophal zurückgegan- 
gen ist. 


ter weniger konjunkturempfindlich, da sich die 
Bevölkerung auf vielen Gebieten sehr einzu- 
schränken vermag, Brot und Fleisch aber niə- 
mals gänzlich entbehren kann. Aber auch sie 
litten unter der zunehmenden Arbeitslosigkeit 
und unter der allgemeinen Einschränkung an 
Festlichkeiten. Eine besondere Belastung, 
namentlich in den Städten, brachten wieder die 
verschiedenen Hilfsaktionen mit sich, 
durch die die bedürftigen Bevölkerungskreise 
mit verbilligten Lebensmitteln versorgt werden. 
Die Lage der Müller war beeinflußt durch 
die allgemeine Not der Landwirtschaft. 


Der Arbeitsmarkt für Handwerksgehilfen hat 


74 
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N ik Kredltbe Sarta Er ago neh 18 Soziallasten, Eisenbahn- und Posttarife —, son- ee, l e Hand. sich entsprechend der schlechten Auftragsertei- 
Oeésterreiehs allenthalben auf Widerstand. Neue] gern durch künstliche Eingriffe geförderten] werksberufe der Bäcker und Schläch-|lung, abgesehen von kleineren salsonmäßigen 


Belebungen in verschiedenen Gruppen, das ganze 
Jahr hindurch zunehmend verschlechtert. Die 
Mehrzahl der Handwerksberufe meldete, daß 
von Monat zu Monat weitere Gehilfen- 
entlassungen vorgenommen werden MU 
ten. daß sogar die Stammarbeiterschaft vielfach 
nicht mehr voll beschäftigt werden konnte und 
kaum noch Arbeit zur Beschäftigung der Lehr- 
linge vorlag. Die Löhne zeigten durchweg 
fallende Tendenz. Die Beschaffung von Ma: 
terialien verursachte keinerlei Schwierig. 
keiten. Preisschwankungen erschwerten Ver- 
schiedentlich die Kalkulation. 


Ein eänzlicher Zerfall wurde nur vermieden,]! Man wird über das Wirtschaftsjahr 193! ( ee Ki; 
and ea Stützung durch a ee keinen einigermaßen vollständigen Ueberblick Für das Bekleidungsgewerbe stand der Be- Die große Arbeitslosigkeit trifft das Hand- 
eich mit der Wirt- dem des] werk auch noch an einer anderen Stelle. Heute 


Kapital unter Führung Frankreichs erfolgte erst 


dann. ale Oesterreich seine Zollunionspläne b’u- 
tenden Herzens aufgab. Inzwischen aber hatte 
die französisch Zermürbungstaktik auch 
in Deutschland ernste Folgen gezeitigt. - . Die 
Reichsbank hatte gewaltige Abflüsse ihrer 
Deckungsmittel zu verbuchen und verlor zum 
Beispiel allein in der ersten Juni-Dekade 643 
Millionen RM. an Gold und Devisen- Vor- 
iibergehend schien Rettung zu winken. Der 


Moratoriumsvorschlag Hoovers 


beabsichtige, einen völligen finan- 
ziellen Zusammenbruch des deutschen 
Schuldnerstaates zu verhindern. wurde mit 
Freude und Genugtuung von allen vernünftigen 
Gläubigers aaten aufgenommen. Nur Frank- 
nich sträubte sich und brachte kleinliche Be- 
denken vor . Inzwischen verging kostbare Zeit, 
und als man sich schließlich unter vielen Son- 
dervorbehalten Frankreichs darüber _geeinizt 
hatte. daß Deutschland bis zum 30. Juni 1932 
keinerlei Reparationszahlungen mehr zu leisten 


babe, war es wieder einmal zu spät zur Ret- 


Die Danatbank mußte infolge der 
Auslandskreditabzüge ihre Schalter 
schließen, notwendigerweise erfolgte eine 
Schließung der Börse und die Verord- 
nung von Bankfeiertagen. 
| Diese Tage der Panikstimmung und Ver. 
zwöif'une sind allen im Wirtschaftsleben Stehen- 
den noch so gegenwärtig, daß wir uns bier 
anf eine kurze Aufzählung der Tatsachen be- 
sehränken können. Zwar wurde der völlige Zu- 
sammenbruch unserer Wirtschaft und Währung 


tung. 


vermieden aber von jetzt ab datiert die 


periode der Zwangswirtschaft. 
innerhalb deren die Umsatztätigkeit von Indu- 


trie, Handel und Gewerbe immer mehr ein- 


sehrumpfte und die Zahl der Erwerbs- 
losen lawinenartig wuchs. Von dem tiefsten 


~ 


geben können. ohne 
schaftspol:itik des Kabinetts Brü- 
ning kritisch auseinanderzusetzen. Von Dr. 
Brüning ist das Schicksal unseres Volkes und 
unserer Volkswirtschaft in einem Umfange ge- 
staltet worden wie durch kaum einen Staats- 
mann je zuvor. Sein ehrliches Bemüben 
ist es zweifellos seit Uebernahme seines hohen 
Amtes gewesen. Deutschland aus den Schlingen 
der. alles erdrückenden Reparationen u.d der 
Arbeitslosigkeit zu befreien. So sehr dieser 
reine Wille Anerkennung verdient, so wenig 
können die Methoden, die im einzelnen an- 
gewendet wurden, gehilligt werden. Dr. Brüning 
ging von dem Prinzip aus, daß zunächst der 
Etat völlig, wenn auch unter Heranziehung der 
letzten und allerletzten Reserven der deutschen 
Wirtechaft, gesichert werden müsse, um unseren 
Reparationegläubigern den guten Willen 
zur Erfüllung zu zeigen. Unter Stützung 
auf den bereinigten Etat sollen auch jetzt im 
neuen Jahre die Verhandlungen zur Herab- 
setzung unserer unmöglichen Kriegsverpflich- 
tungen geführt werden. Hoffentlich bleiben die 
vielen Opfer, die gebracht wurden, nicht um- 
sonst, 

Die Anpassung der deutschen Preise an die 
Weltmarktpreise wollte Dr. Brüning sodann er- 
reichen durch eine konsequent durchgeführte 
Deflationspolitik. Eine Senkung der Löhne und 
Preise sollte das deutsche Preisniveau an 
das des Weltmarktes angleichen. Noch vor 
einem Jahre hätte ein solches Lohn- und Preis- 
abbauprogramm Wunder Ne N Jetzt aber 
war es reichlich spät, ngland hatte da- 
durch. daß es zunächst einen Abbau seiner 
Löhne in den wichtigsten Schlüselindustrien er- 
zwang und dann noch eine rund prozentige 
Entwertung seiner Währung zuließ. einen gro- 
Ben Vorsprung gewonnen. Zudem wurde 
die Preisabbaupolitik bei aller scheinbaren Kon- 


schäftigungsgrad wesentlich hinter 
Vorjahres zurück. Zu Anfang des Jahres fehlte 
der belebende Einfluß der Festlichkeiten und 
sonstiger gesellschaftlicher Veranstaltungen. 
Die zögernd einsetzende Belebung im Frühjahr 
wurde durch äußerst gedrückte Preise 
wieder empfindlich beeinträchtigt. Der offene 
Ausbruch der. Krise im Juli war mit einer ge- 
waltigen Rückwirkung verbunden, Der allge- 
meine Rückgang an Kaufkraft trug dazu bei, 
daß manche zur Konfektionsware abwanderten, 
die vorher der Maßarbeit den Vorzug gaben. 


Maßschuhe werden gegenüber früher 
immer weniger getragen. 


Dazu lohnt das moderne leichte Schuhwerk 
kaum noch der Ausbesserung. So kann denn 
auch die im Schuhmacherhandwerk das 
ganze Jahr hindurch nur als drückend bezeich- 
net werden. Die Kürschner konnten ledig- 
lich eine saisonmäßige Belebung verbuchen. 
Das Baugewerbe‘ klagte in ländlichen Ge- 
genden über die Zurückhaltung der Landwirt- 
schaft, und in den Städten blieb das Darnieder- 
liegen der: Bauwirtschaft bestimmt durch die 
schlechte Lage der Industrie und des Haus- 
besitzes. Von einer wirksamen Belebung der 
Bautätigkeit konnte im ganzen Jahr nicht ge- 
sprochen werden. Die staatlichen Wohnungs- 
bauprogramme blieben ganz beträchtlich hinter 
dem Ausmaße früherer Jahre zurück. Gemeind- 
liche Zusatzprogramme kamen infolge des Man- 
gels an hierfür erforderlichen Mitteln kaum in 
Frage, Auch die private Bautätigkeit ruhte 
aus den gleichen Gründen nahezu völlig. Die 
Hauptarbeiten bestanden daher lediglich- in 
kleineren Instandssetzungsarbeiten 
oder Umbauten. Das gleiche gilt auch für 
die Baunebengewerbe. die ebenfalls fast 
ausschließlie# mit Reparaturarbeiten beschäf- 
tigt waren. Nach dem Ausbruch der Krise im 
Juli stockte jede Beschäftigung. Bedauerlich 
bleibt, daß unter dem Druck der steuerlichen 


RR TEE PER 7ER — 


wollen die Klagen über die sogenannte Schwärz- 
arbeit Erwerbsloser (unangemeldete gewerbliche 
Nebenarbeit) nicht verstummen. im Gegenteil; 
sie nehmen noch ständig zu. So haben schon 
2. B. arbeitslose Dachdeckergesellen ganze Hätt- 
ser eingedeckt. Für das Handwerk liegt hierin 
eine sehr große Gefahr, denn diese Nebenarbeit 
wird zu dem niedrigsten Preisen angeboten. 
Sie kann bei ungleichen Voraussetzungen auch 
dilliger zur Ausführung gelangen. da 


der Schwarzarbeiter die Vorschriften 
über Umsatzsteuer, Gewerbesteuer usw. 
leicht zu umgehen weiß, 

und auch keine sozialen Abgaben zu entrichten 
hat. . ; 

Die empfindliche Stockung des Zahlungsver- 
kehrs im Sommer wirkte sich besonders hart 
aus. umso mehr. als selbst Behörden die Bezah- 
lung der handwerkerlichen Aufträge einfach ein. 
stellten, eine verspätete Bezahlung stenerlicher 
Rückstände aber mit harten Verzugszinsen be- 
legt wurde. Außenstände hat selbst in 
bandwerkerlichen Berufen, die bislang davon ver- 
schont waren, einen sehr großen Umfang er- 
reicht. * 
So ist die Lage des Handwerks im Jahre 
1931 ein Abbild der außerordentlichen Notlage 
der gesamten Wirtschaft. In normalen Zeiten 
allerdings wird die deutsche Wirtschaft immer 
dem deutschen Handwerk genügend Lebens- 


raum bieten können. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanlsche 
Baumwolle, loko 7,49. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz gut behauptet. Januar 1982: 
7,08 B.. 689 G., März 7,18 B., 7,16 G., Mai 7,83 
B., 781 G., Juli 7,50 B., 746 G., Oktober 7,75 
B., 7,72 G. 

— — —Zͤ-—ä— — ——— —6— — — t2y᷑ — —y — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 1 


1. Januar 1932 


Noujaßres-Boilane 


Ich teinke eine Silvoſtorbowlo 


Nie im 4 * trinke ich eine Se 
mehr. Ich hab noch an der letzten genug — 
trank ich in der Neujahrsnacht des eier | S 
Jahres. In Fort Oglethorpe, Georgia. 

Man bekommt wenig zu trinken in Gefange⸗ 
nenlagern. In Europa ging's wohl noch: wenn 
man da mit einem der Wachſoldaten S Sreundichaft 
ſchloß, ſo mochte man gelegentlich einem 
Schnaps kommen. Aber Die in mer batten 
die Kerls, die uns bewachten, ja ſelbſt nichts zu 
trinken. 

Fünftauſend deutſche ‚Priſoners of War’ im 
Lager zu Oglethorpe, ausgedörrte und durſtige 
Keblen alle — und nichts, um eine vernünftige 
N Silveſperbowle daraus zu brauen! Greuliche Zu⸗ 
ſtände! 

Einer lief zwiſchen den Baracken herum, P. 
O. W. Nr. 1356. Ich weiß nicht, was er ſonſt im 
Leben war, aber im Lager braute er Schnaps. 
Aus ee eten Tomaten. Er nannte feine 
Marke Gitt, lief mit feinem Eimer durch die fo- 
tigen Gaſſen der Holzſtadt und brüllte Abs 
Jift!!“ Nüchtern hab ich ihn nie geſehn — 
gehörte zum Geſchäft, daß er bei jedem Snaps 
den er verkaufte, ſelbſt einen mittrank. Alle 
waren feine Kunden; die beiten freilich die ameri⸗ 
kaniſchen Wachſoldaren. Und zweifellos verdiente 
er mit feinem grauenhaften Zeug viel Geld. 
Dieſe Tatſache nun ließ den einäugigen WSM.» 
Leutnant Jewett nicht ſchlafen. Dieser 9 Held war 
eigentlich Schweinezüchter, aber er hatte mal aus⸗ 
hilfsweiſe als Dicketrommelſchläger auf den en 
lippinen bei einer Militärmuſikkapelle gedient: 
wurde er, als die Vereinigten Staaten den A140 
erklärten, fogleich zum Leutnant befördert, gehörte 
nun zum Stabe des Wachkommandos. Mit echt 
amerikaniſchem Feldherrentalent hatte er ſofort 
erkannt, daß man wenn man der einzige 
Ladenin haber in einer Stadt von über 8 
Seelen iſt, ſelbſt wenn dieſe nur Gefangene ſind 
— viel Geld verdienen kann. Alſo hatte er den 
kommandierenden Oberſt 3 daß man eine 
Kantine errichten müßte — und das war 

auch geſchehen. Da ſtand der Derr Leutnant hinter 
dem 3 und verkaufte. Ein prächtiges Ge⸗ 
ſchäft: Miete, Beleuchtung. Perſonal hate er um⸗ 
ſonſt: denn die Gefangenen, die ihm belfen muß⸗ 
‚ten, waren froh daß fie überhaupt etwas zu tun 

en. Alles konnte man beim Leutnant Fewett 
aufen, ein regelrechtes Warenhaus führte = 


liegen blieb, konnte man mit ihm 
deln. Doch begriff er u Kaya das Geſchäft kab 
7275 en i en ee 8 8 ſtatt der 
abbrigen Limon un 
Alkobolgetränke hätte führen dürfen. 95 sr 
Die Konkurrenz des P. O. W. Nr. 1356 ver⸗ 
droß ihn baß — er un: es als eine ſchwere 


Schädigun Bi 1 kaniſchen Volkes, daß der 
erfinderifche De che Geld verdienen konnte mit 
einem É Haa Leutnant, nicht 
vorrätig Täglich kaufte er einige Gläſer 


a, 608 fie unter wilden Flüchen herunter. 
3 war um die Zeit, als wir den Dr Karl 
Mund ag t batten uns 8 mn ein on t 25 geben. 

ir en einm gutes Orcheſter im r, die 
Tſingtaukapelle. Als Tſingtau fiel, war die Ma- 
pelle nach Amerika 


Kriegsjahre im Lande geſpielt. Später, als 


die USA. den Krieg erklärten batte man die Mir 


„3Zwiſchen Elbe und Rhein gibt es viele Ehel- 
ſitze, zum Teil verfallene Burgen, die nur zur 
Verſchönerung der Landſchaft aut find, ‚aber auch 
manch feſtes bin Bede Schloß, neuzeitlich aus. 
gebaut und auf die Bedürfniſſe heutiger Menſchen 
zugeſchnitten. Ein ſolches Schloß krönt einen bes 

en Hügel, der plötzlich aus einem Flußtal 


aufſteigt, ſo plötzlich und ſteil, daß er ſich mit 
Ber 7 — dieses ac Landes -$ 18 


jedem 
meſſen könnte. 
Das Tal iſt voll maleriſcher 8 


; önheiten, und 
eine alte Stadt liegt darin. 


oß aber hoch | au 


m Hügel überragt Tal ne . und ſieht Si 


wie * Stück Märchen aus. Selbſtverſtändlich 
die Stadt einen Namen und das Schloß hat 
einen. Nennen wir das Schloß Burg Falkenſtein. 
Das Schloß ſtammt aus dem Mittelalter. Es 
rgwälle, Waſſergraben 


und Zugbrücke. Es bat vier feſte Türme 70 
Schießſcharten, und es hat einen Burghof, ei 
Burgkapelle und Kemenaben. Und es hat jelhſt. 


ſtändlich lente an und das tft Helge 


linde von Fal 
Im Hof ſtehen n 5 heut alte Geſchütze, und 
der Kaſtellan zeigt a und Web auch die 
Luken, aus denen = rede 1 Pech auf 
die Feinde gegoſſen wurde Das Schloß ſelbſt 
brannte neh ab, und der Kaſtellan zeigt die 
alten Stellen zwiſchen der neuen abe. Aber 
das Bild der Ahnfrau zeigt er nicht. 
Der letzte Beſitzer iſt ein alter Mann. Als 
er jung war, Lieb er einen prächtigen Garten 
innerhalb des Schloßhofes anlegen und baute den 
Park rings an den Abhängen des u einer 
Sehenswürdigkeit aus. Er tat das alte i 
der Vorfahren in einen Flüge es, und 
übrige Gebäude ließ er mit Hife e moderner 
rchitekten zu einem Muſter neuer Sachlichkeit 


umſchaffen. 


und ſpäter an feine Tochter. Aber die Frau ſtarb, 
als die To 


r geboren wurde, und bie Tochter 


CTT ee a 


mm —— ——— — 5 


Die Aßnin / 


Er dachte dabei an ſeine junge Frau b. 
Das find auch genau die 


Don Hans Heinz Ewers 


ſiker gleich eingeſperrt: vier Dutzend kriegsgefan⸗ 
gene einde, dle ien f. deutſche Soldaten waren. 
Im Lager ſpielten fie unter ihrem tüchtigen 


Kapellmeiſter Wille; dann hatte Dr Kunwald, der 
ausgezeichnete Leiter des Cineinnati-Orcheſters, 
eine Reihe von Konzerten mit ihnen gegegeben. 
Und nun war es uns endlich gelungen, Dr Muck 
zu beſtimmen, mit ihnen zu ſpielen. Freilich, dieſe 
Nee war nicht fein ‚Bofton Symphony 

Orcheſter' doch glaube ich, daß dieſem beſten Di⸗ 
rigenten ſeiner Zeit nie ein Konzert mehr Freude 
Kate als das in der muffigen Meßhalle in Fort 

Oglethorpe in Georgia. 

Erſt die Eroica, dann Siegfrieds Rheinfahrt. 
Und fünftauſend Menſchen jubelten ihm zu. 

Freilich waren die amerikaniſchen Offiziere da 
mit ihren Damen, dazu die Honoratioren der be⸗ 
nachbarten Stadt Chattanpoga das konnten 
wir leider nicht verhindern. ex natürlich war 
auch Leutnant Jewett da — der 5 ſich 
als großen Muſikkenner und den Dr. Muck als 
ſeinen Spezialkollegen, eben weil ex ja ſelbſt mal 
aushilfsweiſe in Manila die dicke Trommel mal- 
trätiert hatte. Und or fühlte er ſich berufen, nach 
dem Konzert dem Dr Muck feinen beſonderen 
Dank auszusprechen. Kurz und militäriſch tat er 
das, aber es kam von Herzen. 

Dieſes Konzert war es, das in dem Waren- 
hausleutnant einen genialen Gedanken loslöſte; er 
ſagte mir ſelber poller Stolz. daß er ihn ganz 
. dem „Genius Beethovens zu verdanken 
ätte 

Er fuhr alio nach Chatandoga — und 
Tage fpäter bogen fih die Tiſche ſeines La — 
unter wunderſchönen c Drei arten 
hatte er mitgebracht; Witch Hazel', Bay Rum' 
und Weſtphals Auxiliator'. 

Witch Hagel — das iſt ein Toiletzenwaſſer: 
62 Prozent Alkohol. Bay Rum’, ein Haarwaſſer, 
hat 74 Prozent, ober „Weſtphals Auxiliator', ein 
Haarwuchsmittel, hat 89 Prozent. Ueber den 
Tiſchen hatte er ein me Plakat anbringen 
laſſen, darauf ſtand zu leſen: 


Für die Silveſterbowle! 


P. O. W. 1356 machte ſchlechte Geſchäfte in 
dieſen Tagen. ‚er mußte fein ‚Gift allein ſaufen 
und wurde meiſt ſchon um Mittag von mitleidigen 
Minihen im Straßenſchlamm aufgekeſen und 


atroſen der großen Schiffe machten den erſten 
Anſturm auf Leutnant Jewetts Batterien; ſie 
harten meiſt große Meinung für den 8gprozentigen 
Stoff. Erit als Weſtphals Auxiligtor' ausver⸗ 
kauft war, griffen die Freunde einer geſunden 
Bowle zu den anderen Flaſchen. 

Ich war zur Silveſternacht von der Mann⸗ 
Scart der Vaterland” eingeladen Leviathan' 
beißt das herrliche Schiff heute und hißt die 
Sterne und Streifen ſtatt der Hapagfahne und 
der ſchwarzweißroten Flagge. Ich ging erſt gegen 
elf Uhr in ibre Baracke: aber die Kerls Denen 
mich nicht in die Ecke, wo hinter einem Vorhang 
die große Bowle gebraut wurde. Man hatte ung 
Eimer „Gift' gekauft und trank einſtweilen de 
Tomatenſchnaps. um ſich würdig gener. 


If 
geflohen, hatte dort durch die 5 — ei Waſſergläſer davon bekam ich zum Will 


ommen. 
Dann ſpielten wir er er 
mußte natürlich mitmachen. Gleich das erſtemal, 


eino eee eee 
von Gortrud Aulich 


ging mit ihrem Manne an eine r Bot⸗ 
ſchaft und heute iſt auch die Tochter to 

Der alte Mann ſelbſt bewohnt im linken 
Flügel einige Zimmer, es ſteht in einem u. a. 
ein herrlicher alter Sekretär, und hohe, qef nitzte 
Stühle umgeben einen Tiſch von fabelh fter 
Länge. Es hängen Geweihe und 1 an den 

änden, und über dem Sekretär danch, das 

i der Ahnin in einem ſchweren Rahmen 
aus Ebenholz. 


era Ahnin iſt längſt vermodert und verweht, 
dem Bilde aber blüht ſie ihre tollſten Jahre. 
k mag dreißig Jahre alt * und ſie iſt das, 
was man eine Teufelin nennt. Groß, hoch, könig⸗ 
lich, von wundervollem Rhythmus des örbers. 
Sie hat helles Haar, von einer Farbe wie Sonne 
auf reifem Weizen. Aber ihr roter Mund iſt 
ſchmal und böſe, und ihre Augen find Kaßenaugen, 
10 Schlitze, die grünlich funkeln. Mit dieſen 
Augen ſieht ſie allem und jedem nach, nichts ent⸗ 
geht ihr. 

Es liegt ein Geheimnis über dem Schloß, 
das geht von dem Bild der Ahnin aus. Man ſagt, 
manchmal lache das Bild, mit einem hohen und 
krähenden Ton. Dann ſter be einer aus dem Ge 
ſchlecht der Falken. Aber das iſt natürlich Unſinn 
und Aberglaube. 

Der alte Schloßherr we alfe die Gerüchte und 
Sagen, er weiß noch viel mehr. Er hat eine alte 
Ehronik des Schloffes, vergilbte Blätter, da ſteht 
Seltſames und Ungebeures. Es ‚steht au 
über die Ahnin Helgelinde darin, pi fie im 
30jährigen Kriege das Schloß gegen die Kaiſer⸗ 
lichen verteidigte und den Gefangenen eigenhändi 
die Köpfe abſchlug. Sie war ein ſtarkes un 
furchtloſes Weib. Sie war es auch, die ihren 

n, den Schwächling Theobald, vergiftete und 
den fränkischen Herzog Herrmann von Brauns⸗ 
erg, der ſie verſchmähte, dafür hinrichten ließ. 
Daten angegeben, wann 
Bild lachte . wer daraufhin verstarb, 


za 
eine Rreife waren ftramm genug, und Mur, ipenn 15 ſeiner Baracke in einer Ecke verſtaut. Di 


als ich dem Schiffszimmermann auf ſeine Vier⸗ 
Buchſtaben klatſchte, fiel ich herein; der Mann 
merkte ſofort, daß das kein geſunder Seemann⸗ 
ſchlag war, ſondern das ſanfte Klapſen einer arm⸗ 
De Ain den ur Ich war alfo dran, ftellte |? 

mutig hin und ſtreckte mein . in 
die Luft. Eine nach der andern zerbläuten das 
die Matroſenpratzen — ich riet immer falſch; denn 
Ba echte waterkantige Hände find von olch burd- 
ringender Schlagkraft, daß einem Hören und 
Sehen vergeht und man keine Möglichkeit des 
1 mehr hat Einer aber war dabei, der 

laaßen aus Finkenwärder, den erkannte ich doch. 
Er hatte Füße wie ein paar Elbkähne, Arme, die 
über die ie herunterhingen und in mächtigen 
Tiſchplatten endigten, denn Hände konnte man 
das wirklich nicht mehr nennen. Der Klaaßen alſo 
perſetzte mir einen fo prächtigen und wohlgeziel⸗ 
ten Schinkenſchlag von 1 herauf, daß 199 bog 
durch die Luft flog und auf einem Bett I 
Da brüllte ich: „Klaaßen!“ Und dann ue pa 
fein Hinterteil herhalten. 

zehn 


Viel nützte das freilich nicht — 180 
Minuten war ſchon wieder die Reihe an mir. Die 
Brüder gerbten mir das Fell, daß ich die Englein 
im Himmel ſingen hörte. Am liebſten hätte ich 
Emeni aber ich mußte doch ſo tun, als ob mir 
Schinkenſchlagen das liebſte Spiel von der Welt 
wäre. J be, die Jungs werden noch ihren 
Enleirindern davon erzählen, wie ſie, in aller 
Liebe und Freundſchaft, in dieſer Silbeſternacht 
einen deutſchen Dichter verdroſchen. 

Endlich DR ich erlöſt: zwölf Uhr unn es. 
Der Vorhang wurde zurückgezogen, auf dem guß⸗ 
eiſernen Ofen in der Ecke dampfte in einem 
Rieſeneimer die Sitveftenboivfe, Ich mußte eine 
Rede halten — na, länger als zwei Minuten hat 
ſie nicht gedauert. Dann bekam ich als Ehren⸗ 
gaſt den erſten Blechnapf voll, I 1 5 gründlich 
die Sanaye verbrannte. Id nob Her- 
unter — es ſchmeckte wie De ED: 
Wie das berühmte Haarwuchsmittel Weſtphals 
Auxiliator' äußerlich wirkt, das weiß ich nicht — 
aber innerlich angewendet, macht es ein wüſtes 
Durcheinander von allem, was man im Bauche 

Man weiß nicht mehr, ob man ein Männchen 
oder ein ift; man weiß überhaupt nur 
das eine noch, daß man innen brennt, von den 
Zehenſpitzen bis zur Schödeldecke. 


3 das nipte alles nichts — trinken mußte 
ich, und ſtets einen großen Napf — bis zur 
Rapelprobe. Erit auf ee dann auf die 
chriſtliche Seefahrt, n auf die Frauen und 
Bräute zu Hauſe — es iſt gar nicht zu ſagen, a 
was nicht alles die Matrofen Trinkſprüche aus⸗ 

brachten. 

Keine Ahnung habe ich davon, wie ich eigentlich 
nach Haus in meine Baracke kam. Aber ſehr gut 
blieben mir die nächſten Tage in Erinnerung: 
ſitzen konnte ich überhaupt nicht mehr und liegen 
nur noch auf dem Bauch. Immer glaubte ich, daß 
irgend etwas in mir platzen müſſe, bald der 
Schädel und bald der Bauch. Dabei hatte kein 
Menſch Mitleid mit mir, ich hatte nur den ein⸗ 
sigen Troft, daß es den andern Menſchen in Fort 

ethorpe auch nicht viel beffer erging als mir 


genug, beſonders wenn 
mit Weſtphals lictor nos find! 


d nun 9 ibr Bild über dem Sefretär] 
im Zimmer des Schloßherrn. Ein tiefer Haß und 
eine unbewußte Liebe und eine 1 e 


Kurt verbinden den alten Mann und das alte | ber 


Ex könnte es in die Gerümpelkammer tun, 
aber nein, Fu Nerz zu ſchade, auch ſähe es piel- 
Wige nach A naft a 

Es iſt der lezte Tan im Jahre, und der Topi 
Bn erwartet feinen Neffen aus Berlin, der 

Weihnacht kommen follte, ſich aber für Silveſter 
beſtimmt angeſagt hat. Victor, der Diener, ordnet 
immer noch etwas, jetzt zündet er die zen au 
den Leuchtern an und deckt den Tiſch. zum Abend. 
eſſen. Er vergißt auch nicht Gläſer hinzuſtellen 
und den Kübel mit Eis bereitzuhalten. 

Der Schloßherr fährt ihn an: warum warteſt 
du nicht? Ich ſage dir doch, daß ich allein nicht 


zafeln werde. Iſt denn noch nichts da, kein Tele» ball 


gramm, kein Anruf? 

Der Diener verneint. Bei ſich denkt er: der 
iunge Gerr wird ganz genau fo wenig kommen 
wie am Heiligabend. Es iſt nicht luſtig, Neujahr 
mit einem alten Manne zu begehen, . Terim 
Fus undd r ift. Laut abe oe 

m übrigen kann ich ja ein dringendes each 
nach Berlin aufgeben 

Ja, fant der Schlohherr, das wäre gut. Oder 
nein, warte noch. Willi kommt ſicher nicht allein, 
wie ich ihn kenne, ſicher bringt er ein Schar 
luſtiger Vögel mit, da bann er mit einer Stunde 
mehr oder 

Mi a diefem Moment hört man lachen. Je⸗ 

nd lacht hoch und heiſer, ein ſchriller Krähton. 
Der Schloßherr bricht mitten im Satz ab, er ver- 
färbt ſich a ſagt zu Victor: Haft du gehört? 

Ja, der Diener, der Hahn hat in der 


ch] Küche gekräht. 8 N wollte ihn ſchlachten, ich 


u, pear fie es noch nicht getan hat. 

Schl Eee: ſchüttelt den Kopf, er iſt 
ein per Mann und hat viel . es hat 
fih angemeldet, ſant er kläglich lickt voller 
Haß und Furcht nach dem Bilde, bin Er bollt 
die Fäuſte und feucht: Teufelin, Beſtie. Mör⸗ 
berin! und es dünkt ihm. daß das Bild ihn hofn- 
voll mit ſchmal verkniffenem Mund und ſchrög⸗ 
blinzelnden Augen auslache. Aber die Ahnin Tiat 
gleichgültig dem alten Mann nach. 


Das aber iſt gewiß: von Silpeſterbowlen habe | = 
ich ich für mein Lebtag fie | 
gräbnis. 


das Rollen von Rädern und eine 


Fritſcho 
Don jo Hanns Rösler 


Fritſche aus Freiherg geht zum Friſeur in 
Freiberg. Am Silveſterabend. Denn man trägt 
unnöti en 8 nicht gern in das neue 
Jahr hinüber. i 


Fritſche hat Glück. Fritſche muß nur zwanzig 
Minuten warten. Das iſt bei einem reier g 
Friſeur zu Silveſter ein beſonderes Glück Bi 
mal, wenn der Friſeur allein arbeitet. Endlich 
tomint Fritſche daran. Er ſetzt ſich auf den 


„Haarſchneiden,“ ſagt er 

„Haarſchneiden ?” fragt der Friſeur verdutzt. 

„Haarſchneiden.“ antwortet Fritſche feelen- 
ruhig. Und nimmt eine dicke Zeitung. Zehn 


Raſierſüchtige warten. ei lächeln geduldig. 


6. d Minuten pöter iſt der Haarſchnitt 


ergangreſgen „bericht Fritſche. 
„Kopfwaſchen?“ 
„Kopfwaſchen.“ 
e en warte? Und 
ſtieren geduldi 


Zehn Minuten piter ift auch das 8 

„Endlich,“ atmen dreiunddreißig Wartende 
auf, „ſchlimmſtenfalls läßt er ſich noch raſieren. 
Das kann böchſtens noch neun Minuten dauern.“ 

Aber ſie ſind auf dem Holzwege. N jagt: 

„Kopfmaſſage.“ 

„Kopfmaſſ age H 

Finde 

And dein Raſierſüchtige warten. 

ſtieren. 


Endlich läßt ſich Fritſche rafieren. 
„Das wäre geſchafft,“ beendet der Freiberger 
Friſeur die Arbeit, „der 3 Herr bitte. = 


Und 


„Jetzt machen Sie mir noch ſchnell eine Ge- 
ſichtsmaſſage.“ 

„Entſchuldigen der Herr,“ fürchtet der Friſeur 
für feine koſtſpielige Saloneinrichtung, „aber es 
iſt bereits ſieben Uhr. und es wollen noch andere 
Kunden bedient werden“ 

Fritſche läßt ſich nicht irre machen. 

„Ich habe auch warten müſſen. Sollen andere 
Leule auch warten.“ 

Wütend zerknetet der Freibe riſeur 
Fritſches fette Viſage. RR 

Fünfundſechzig Raſierſüchtige warten. 

Fünfundſechzig ungeduldige aner fimp- 
fen vor fih hin. 


Es iſt bereits halb A Uhr, als die Geſichts⸗ 
maſſage beendet iſt. Bis auf die 3 1 
und dort noch um die Ecke en eng 8 grän 
die wartenden Freiberger. chtzig an der gaht 
Die erſten Zehn warten 17 ſeit drei en 
Stunden. Endlich wird der Schub vorwärts 
gehen. i 

Da ſagt Fritſche: 

„Das war eine lange Sitzung. *. 

Und ſteht auf. Beguckt ſich im Spiegel. Ni 
zufrieden. Beſinnt ſich. Setzt ſich wieder hin. Ge 


agt: 
„Noch 8 eine E 
Freitag ten iſt in Freiberg Friiſches Ber 


Der Diener ift ein modern denkender Menſch. 
Er zuckt die Schultern über den Alten, und viel- 
leicht hat ſich fein Mund ſpöttiſch gefräufelt, denn 


Herr ſieht ihn lange an und dann ſagt er: 
war in deinen Jahren genau wie du, ich gla 
e an überſinnliche Dinge. Und die Chronik 
derer von Falkenſtein ** ait eine Quelle uner- 
j Bei Humors. Da lachte es zum erſten 
war, ehe meine junge Frau ſtarb. 
Dann lachte es, als mein Sohn im Feld ſtand; 
und mein Sohn fiel, zwiſchen Silveſter und Neu⸗ 
jahr in einer waffenſtillen Nacht durch eine ver⸗ 
3 Granate. Damals wurde mein Haar 


Und 


um drittenmal krähte es. Vor zwei 
2 Ich da f 


E x an mich. Aber nein, es traf 
Sie hatten einen großen Silveſter⸗ 
in yo Gefandtſchaft. Und ſie trat in den 
Garten hinaus, um ſich abzukühlen. Es war eine 
laue, aber windige Nacht. Bora, Daran ſtarb fie. 
Um nicht ganz vereinſamt zu king babe Mi dieſen 
Neffen Willi zu mir genommen. Er iſt der Sohn 
meiner Schweſter, und ich liebe ihn wie mein 
ra und Blut. Und nun hat es ſich angemel- 


Der Diener horcht hinaus und ft: ich höre 
Autohupe den 
Berg hinauf, Nun werden wir ſehen, daß Sie ſich 
umſonſt ängſtigen. Soll ich jetzt den Wein herein⸗ 
bringen? 

Der Schloßherr nickt. Er iſt nicht froh, die 
Angſt ſitzt noch in feinem Herzen. Endlich, nach 
einer Ewigkeit von Minuten hört man Stimmen. 
Bet a tragen fie einen herein. Es iſt Willi, 

er Neffe 


Unfall mit dem Auto. 


noch. 
glaubten 
Sinn aut, ſagt der alte Mann, tragt ihn 
hinein. Dann geht 
einen Becher Wein hinab. Der Di 


ien t 
und die Kinnladen zittern ihm. e 


Das Bild der Ahnin ſieht gleichgültig berab. | 


— — 


Jemand ſagt: Verzeihen Sie, wir hatten einen 
Bei der Steinernen 
Quelle. Zwei find verunglückt. Den einen ließen 
wir im sr unten in der Stadt, er lebte 
Ihr Herr Neffe war leider ſofort tot. Wir 


er bin und ſtürzt e 


SPORT:BEILAGE 


Ein Rückblick auf 12 ereignisreiche, aber schwere Monate 


Wieder ſtehen wir an einer Jahreswende. 
Weit ſcheinen die Tage, die Sportſonntage mit 
en großen Ereigniſſen, Ueberraſchungen un 
enfationen ſchon hinter uns zu liegen. An der 
Schwelle des neuen Jahres wollen wir noch ein- 
mal rückblicken und einen Filmſtreifen der wich“ 
ti iey oberſchleſiſchen Sportereigniſſe von 1931 
abrollen. 


Januar 


Das Jahr 1931 brachte gleich an ſeinem erſten 
Tage den * . ah in der Beuthener 
Hindenburg -Kampfbahn eine Demonſtration des 
„Königs Fußball“. Ungariſche Fußballkünſtler 
bon Hungaria Budapeſt ſchoſſen fünf faj- 


Oger. Aber bald nach dieſem köſtlichen Genuß 
ſchönſter Fußballkunſt wurden an gleicher Stelle 
ehntaufende von der Südoſtdeutſchen Pokal Elf 
chwer enttäuſcht. Mit 5:1 knickte Mitteldeutich- 
and die großen Hoffnungen Südoſtdeutſchlands. 
Als es einmal nicht um Punkte ging, ſchlug Beu⸗ 
then 09 die Zaborzer Preußen mit 612. In Glei⸗ 
witz zeigte Tiſchtenniskünſtler Bellak feine 
meiſterhafte Beherrſchung des kleinen Zelluloid ⸗ 
balles und entführte drei oberſchleſiſche Meiſter⸗ 
titel nach Ungarn. Der letzte Januarſonntag war 
den oberſchleſiſchen Eiskunſtläufern vorbehalten. 
Auf der Oppelner Eisbahn wurden Fräulein 
Goraomitt und Ihmann mit Meifterlor- 
beer bekränzt. 


Februar 


Im Februar rollte trotz Schnee und Eis der 
Fußball munter hin und her zwiſchen den Be- 
werbern um den Südoſtdeutſchen Meiſtertitel. 
Nach verunglückten Starts in Breslau liefen 
unſere Vertreter auf heimatlichem Boden zu voller 
Form auf, Zaborze überfuhr Cottbus 98 mit 9:0 
und Ben 09 ſchickte Breslau 06 mit einer 9:1- 


Packung heim. Auch Oberſchleſiens Handball- 
meiſter griffen mit ag gr Erfolge in die 
„Südoſtdeutſche“ ein. Die oberſchleſiſchen Eis⸗ 


ſchnelläufer erhielten Binsdorf, Hinden- 
eig ihren Meiſter. Eishockey, das neue Kampf- 
ſpiel Oberſchleſiens lockte viele Zuſchauer an. Als 
Meiſter ging der Hindenburger Eislauf⸗ 
verein hervor. Einen fchönen Sieg errang 
die oberſchleſiſche Boxſtaffel über Niederſchleſien. 


März 


Mit unbeſtändigem Wetter trat der März ein, 
der wieder Eh den Würfelbecher der Südoſt⸗ 
deutſchen Fußballmeiſterſchaft ſchüttelte, Ueber- 
raſchungen, Senſationen und Enttäuſchungen 
brachte. Erſtmalig wurde in Gleiwitz von Ober 
ſchleſiens ey ge ein Halleniportieit 
beranitaltet, das ſehr erfolgreich verlief. Bei den 
Boxmeiſterſchaften fielen 6 Meiſtertitel an He ⸗ 
ros Beuthen. Am 22. März feierte gen 
Oberſchleſien den Tag der Wiederkehr der Ab⸗ 
ſti m mung. nläßlich dieſes Gedenktages 
wurde eint gobe Abſtimmungsſtaffel von Hun- 
derten von Sportlern und Turnern aus allen 

Gauen Oberſchleſiens gelaufen. Mit dem großen 
Meiſterſchaftsderby zwiſchen Beuthen 09 und Bas 
Porze, das torlos endete, klang der März aus. 


April 


Der April ſchenkte uns Oberſchl 
Beutben 09 1 — Sühoftdeutf en Subst 


i 
in 

die Beuthener die & orzer im Steinhoffpark mit 
3:2 und waren dadurch zum zweiten Male be⸗ 
. zu 

kämpfen. Auch Oberſchleſiens Hockeyſpieler rühr- 
ten wieder einmal mächtig die I 
ſtarteten in Beuthen ein Hockeyturnier, das ver 
athleten ſtählien ihre Körber durch viele Wald. 
läufe. SV. M iber rent erkämpfte ſich durch 
einen 3:2-Sieg über Preußen Neuſtadt den Muf- 


meiſter. In einem N lichen Ringen ſchlugen 
rechtigt, um den höchſten Titel des DFB 
erbetrommel, 
Bleiſcharley gewann Die, Leicht 
flieg in die A-Klaſſe 


Mai 


Die Geſchehniſſe im Mai wurden mit den Re- 
kordfahrten Sßerenſens beim Beuthener 
Dirt. Track⸗Rennen eingeleitet. Die „Ritter der 
Pedale traten rund um den Annaberg. Joſef 
Leppich errang dabei ſeinen 6. Sieg in dieſem 
Bergrennen. Der 10, Mai war der große Tag 

die oberſchleſiſche Fußballgemeinde Vor 
9 kämpften im Beuthener Sta⸗ 

bion Beuthen 09 und der Hamburger Sportverein 
m die Deutſche Fußballmeiſterſchaft. Die große 
ance der 09er verſchwand, da die Spieler ihre 
letzten Kraftreſerven auf einer wenig erfolgreichen 

Südlandreiſe verpulvert hatten: mit einem 2:0- 


uf um die „Deutſche“. Die Leichtathleten er- 
öffneten mit einem großen Sportfeſt in Hinden⸗ 
s pra 1 77 Saiſon. Im Oberſchleſiſchen Fußball⸗ 
verband wurde Martin Nachfolger „Karl des 
Großen“ (Stephan). Die reſtlichen Sonntage 
wurden mit den eriten Entſcheidungsſpielen um 
den Pokal des Landeshauptmanns ausgefüllt. 


Juni 


Sehr erxeignisreich geſtaltete fih der Juni. 
Oberſchleſien gewann in Breslau im End 
ſpiel gegen Niederlaufig mit 3:2 den Jubiläums- 
des Sd B. nachdem bereits vorher Nie- 


pokal 
; berſchleſten mit 5:1 abgefertigt worden war. In 


Lo 


d an dem fih 500 Turner und Turnerinnen betei⸗ 


tige Tore gegen die fih wacker wehrenden Beuthen 


wi Siege qualifizierte fih der OSV für den nächſten 


Mikultſchütz veranſtaltete der Oberſchle⸗ 
ſiſche Turngau ein großartiges Turnerfeſt, 
ligten. Die Oberſchleſiſchen Leichtathletikmeiſter 
ſchaften hielten in Beuthen Turner und Sportler 
erſtmalig gemeinſam Oberſchleſiens 
„weißer Sport“ fand in Blau-Gelb Ben- 
then ſeine Meiſtermannſchaft und in Schnura 
den Landesmeiſter. Knapp mit 2:1 holte fih Ben- 
then 09 gegen Sportfreunde Mikultſchütz abermals 
den Pokal des Landeshauptmanns. Am Mo- 
natsende . Oberſchleſiens Leichtathletik 
Team den Länderkampf gegen Oſtoberſchleſien und 
als Erſte den „Morgenpoſt“⸗Pokal. Unſere 
rauen dagegen mußten den Oſtoberſchleſierinnen 
en Sieg überlaſſen. 


Juli 


Im Juli gönnten fih die Fußballer die wohl- 
verdiente Ruhepauſe. Dafür aber belegten die 
anderen Sportarten die Sonntage. on den 
Südoſtdeutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften fielen 
durch Steingroß, Lagua und Fräulein 
Grüske drei Meiſtertitel 5 per chleſien. 
In Beuthen feierten unſere Leichtathleten einen 
aber Sieg über Mittelſchleſien. In einem 

enniswettkampf en die Mittelſchleſier über 
unſere Vertretung. Vor 20 000 Zuſchauern raſte 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn der rote „Teufel“ 
Roth, Stuttgart, auf feinem Motorrade un- 
glaubliche Rekordzeiten. Eine verregnete Grenz ⸗ 
landfahrt der oberſchleſiſchen Automobiliſten be⸗ 
ſchloß das Juli⸗Programm. 


August 


ien und Linz 
Sieg und Niederlage in 
im. Bei dem traditionellen 


lein Sal bert, entdeckt wurde. 
das Zeichen zum Beginn der Obe 
ballmeiſterſchaft, die ſofort 
brachte. 


rſchleſiſchen Fuß 


Ueberraſchungen 


September 


Im September ermittelten die Leichtathleten 
in Me 1 ner, Ratibor, ihren Aber pre: 
Die Fußballpunkteſpiele wurden durch Repräſen. 
tativfampfe abaelöft. Gegen Oſtoberſchleſien 
unterlag Weſt mit 2:1 und von Südoſtdeutſch⸗ 
land gab es eine 3:0-Riederlage. Die Radfahrer 
umkreiſten die Aſchenbahn, auf denen fih bejon- 
ders die Gebrüder Jeppich, Gebrüder Ner- 
ger und Polotzek und Stahr herbortaten. 


Oktober 


Der N wieder Wiener Fußballer auf 
oberſchleſiſchem Boden. Wacker Wien überrannte 
die O tech mit 6:2. Kräftig wurde die 
Oberſchleſiſche Fußballmeiſter chaft a 
Ueberraſchungen überpurzelten ich. Beuthen 09, 
Zaborze blieben zurück, Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport, die aufgefrifchte, ſchneidige Elf, beendete 
ungeſchlagen die erſte Serie. Die oberſchleſiſchen 
Handballer packten die Oberlauſitz mit 13:4 ein. 
Die Schwerathleten verloren den Länderkampf in 
Oſtoberſchleſien im ig n und Gewichtheben. 
Pryſok und Janke bewährten ſich in Siib- 
oſtdeutſchlands Elf, die Weſtdeutſchland mit 3:0 
aus dem DF5B.⸗Pokal⸗Wettbewerb warf. 


November 


Am 1. Novemberſonntag wurde Vorwärts · 
Raſenſport zum er Male in den Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen von Ratibor 03 geſchlagen. Auch 
weiterhin brachten die Punkteſpiele unerwartete 
Ergebniſſe. Vor allen Dingen wurde der Ratte 
borer ge für die Favoriten ſehr verhängnis⸗ 
poll. Sportfreunde Oppeln holte ſich von SB 
Miechowitz durch einen 2:0. Sieg die exſten 
Punkte. Bei Beuthen 09 weilte der Berliner 
SV. 92 und verlor mit 8:2. Kleine Ausflüge 
von 09 und Zaborze nach Lipine bezw. Bismarck ⸗ 
hütte endeten mit Niederlagen der Weſtoberſchle⸗ 
fier.. In einem Schwimmklubkampf ſiegte Frie- 
en Hindenburg über NSV. Breslau. Die 
oberſchleſiſche Handballelf ſchied durch eine 4:2 
Niederlage von Mittelſchleſien von dem weiteren 

okalſpielen aus. Friſch⸗Frei Beuthens 

unſtturnriege war in Breslau erfolgreich. 
Das mit Spannung erwartete Schwimmduell 
zwiſchen Frl. Galbert und Frl. Kotula fah in 
Laurahütte Frl. Salbert als Siegerin, Am 
Monatsende gab die Hockey-Elf der TH. Berlin 
in Beuthen zwei erfolgreiche Gaſtſpiele. 


Dezember 


Mit einem auserleſenen Sportprogramm ber- 
eee Jahr 1931. Frl. Salbert 
ſchwamm in Breslau in einem ſcharfen Rennen 


gegen Frl. Kotulla einen neuen deutſchen Rekord 
über 100 Meter Kraul. Auf der Kattoniber 
Kunfteisbahn entzückte das „Wunder des Eiſes“, 
die Weltmeiſterin Sonja Henie Tauſende und 
die Siege der Eishockenſechs des Berliner SC. 
über Polen wurden von der deutſchen Bevölke⸗ 
rung aufs Ae gefeiert. Auch Oberſchle. 
ſiens Eishockeymannſchaften gingen an den Start 
zur Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft. Polizei 
Beuthen wurde Induſtriegaumeiſter im Hand- 
ball. artin, der Präſident des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Fußballverbandes, trat zurück, und wurde 
durch Bie rau, Oppeln, erſetzt. Die Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele gehen ihrem Ende entgegen Vor- 
wärts-Raſenſport wurde Oberſchleſiſcher 
Meiſter. Hart dauert der Kampf um den 

Platz fort, für den Ratibor 03 und Beuthen 09 
in Frage kommen. An den Weihnachtsfeiertagen 
verlor Ratibor gegen Deichſel Hindenburg und 
fo rückte Beuthen 09 glücklich an die zweite Stelle. 


2. Dichterwort: 


Doch dieſe 
Denn am Sonmnta 
nachtsbombe in e 
ein. Beuthen 09 wurde in 


Sa dauerte 


ſchlagen. Der zweite Platz Aber u 


e Eishockeymeiſter, Eislaufverein Hinden- 


die Lage weiter ungeklärt. 


ſchleſiſ 


nur 
g ſchlug eine mächtige 
as oberſchleſiſche 

ppeln mit 2 


Abschied vom Sportjahr 1931 


24 Stunden. 
tige Weih⸗ 
ubdallager 
it 2:1 ges 
Jetzt iſt 
der Dber- 


burg, wurde überraſchend von den O9dern mit 4:2 


geſchlagen. 
Bepackt 


mit Ueberraſchungen, 
tritt nunmehr das altgewordene „1 


Senſationen, 
931“ den Weg 


in die Vergangenheit an. Viele Tränen werden 


ihm nicht nachgeweint werden. 
die allgemeine Not ſich auch 
bemerkbar gemacht. Aber wie 
Glücklich iſt wer 
mehr zu 

freudig das neue 


gutmachen wir 
übrig ließ. 


Jahr und hof 


Zu ſtark hatte 


ch im Sportbetriebe 


ſagt doch das 
vel, was nicht 


ändern iſt. Darum begrüßen wir 


fen, das es vieles 


d, was ſein Vorgänger zu wünſchen 
î gäng 8 * 


der Start ins neue Jahr 


Feſte ſoll man feiern! Glücklicherweise be⸗ 
ginnen das auch die Sportsleute . In 
früheren Jahren belegten ſie jeden nur rn 
freien Tag mit Wettkämpfen und gönnten ſich ſo 
kaum die notwendigſte Atempauſe. Mit Genug- 
tuung verzeichnen wir diesmal ein dürftiges Neu⸗ 
jahrsprogramm. Sportlichen Wert haben Spiele 
nach Silveſter meiſtens ſowieſo nicht. Man wird 
aljo gerne darauf verzichten können. Für bdie- 
jenigen aber, die fih einen Sonn⸗ oder Feiertag 
ohne Sport ſchon gar nicht mehr denken können, 
jorat der Gau Beuthen durch fein 


Repräſentatipſpiel 
Stadt — Land 


Schon auge hat man feine Gelegenheit gehabt, 
die beſten Spieler unter die Lupe zu nehmen. 
Möglichexweiſe Jungen ‚neue Talente auf, mög- 


das wergewicht zugunſtel 
der Landleute verſchoben! Darüber wird: dieles 
Spiel, das auf dem BC. ⸗Sportplatz an der 
Gieſcheſtraße (Unterführung der Siemianowitzer 
Shauffee) um 13,30 Uhr zum Austrag kommt, Auf- 
ſchluß geben. N 


Jugendſpiel in Beuthen 
Die beiden Jugendmannſchaften von Pen- 
then 09 und Deihjel Hindenburg geben 
ſich auf dem 09⸗Platz an der Heinitzgrube um 
10,30 Uhr ein Stelldichein. Man wird hier ein 
intereſſantes Spiel zu ſehen bekommen. 


Berbandsipiele der C⸗Klaſſe 


Im Gau Beuthen herrſcht natürlich Spiel 
verbot, aber auch in den anderen Gauen ſind nur 
wenige Spiele angeſetzt. Im Gau Gleiwitz tref- 
fen um 13,30 Uhr VfB. — Vorwärts⸗Raſenſport 
E und SV. Laband — Reichsbahn 
in Zaband) zuſammen. Als Sieger find Vor- 
wärts⸗Raſenſport und Laband zu erwarten. 
Im Gau Oppeln ſind die einzigen Gegner 
VfR.⸗Diana und die Sportfreunde. Die Sport · 
freunde dürften Sieger bleiben. 


Pokal⸗Endkampf in Breslau 


Am Neujahrstage wird in Breslau das 
pir Pokal⸗Vorrundenſpiel zwiſchen dem Bres⸗ 
auer Sportklub 08 und dem Breslauer 
Fußballverein 06 das größte Intereſſe 
wachrufen. Im letzten Punkteſpiel trennten jih 
beide Gegner unentſchieden 1:1. Die Ober haben 
in den letzten Verbandsſpielen eine derartig gute 
1 75 an den Tag gelegt, daß die BSCex trog 
ihrer unverkennbaren Verbeſſerung vor einer 
ſchweren Aufgabe ſtehen. 


Neujahr in den ſchleſiſchen 
Bergen 


Die ie e der letzten 
Tage lahen erhoffen, daß die für Neujahr vor- 
eſehenen Winterſportveranſtaltungen in den 
been Bergen durchgeführt werden können. 
n Krummhübel find Neujahrsbobrennen vorge» 
jeben, die die heimiſche Bobklaſſe am Start ſehen 
ürfte, In Schreiberhau find ein Skiſpringen 
und ein — vorgeſehen, während 
in Bad Flins ne roße Stithringen um ben 
Silberpofal von Bad Flinsberg ſtatifinden wird. 


Neujahrsſport im Neiche 


ngen. 
reslau ſoll das Weihnachten 8 


| 


Irl. Rotter/Szollas nachgeholt 
das dreitägige i I 
um den Leinweber⸗Pokal, die 


Eis ßen beginnt 
Eishockeyturnier 
kanadiſchen Eis 
in Ranomi 
bei den zahlre 
it zur Betätigung, 


ockeyſpieler aus 


e 
Di 
brenne und Wengen. 
Fußball: Aus nicht 
jahrsprogramm ragen d p 
eraus: in Mannheim ftei 
egegnung zwiſchen den Auswa 
120 1 
adt i aupla 
ſchen München und 
Köln empfängt 


erlin, und 


außerdem noch enig 


Bu 
ortfreunde Eßlingen u 
tritt in Offenburg gegen 


Sportvereins 92 leiſtet 


n Partenkirchen, Schreiberhau, 


Budapeſt zu Gaſte. In Süddeutſ 
e rückſtändige 
owie einige Pokaltreffen erledigt, 3 
ieler von Ferencvaros. dapeſt, beſuchen die 
der Wiener Ac. 


werden, in 
nternationale 


Ottawa gaſtieren 


ie Anhänger des Skiſports finden 
eichen Neujghrs⸗Skiſpringen Gelegen ⸗ 
die allerorts angeſetzt ſind, 


Frauenſtein, 


ſehr umfangreichem Neu- 
drei repräſentative Treffen 
g bie traditionelle 


Imannihaften von 


orddeutſchland, die Reids hanp te 
des 13. Städtekampfes zwi⸗ 


die Städteelf von 


die Auswahlmannſchaft von 


land werden 
erbandsſpiele 
die Berufs- 


eine Kombination 


von Offenburg, Kehl und Lahr an. 
Hockey: Die erſte Mannſcha 
i einer Einladung nach 
Paris Folge und tritt dort gegen die Elf von 
Stade Francais zum Kampf in die Schranken. 


ft des Berliner 


deutſche Meiſterſchaft 


Für die Deutſche Meiſterſch 
laufen, die am 2. und 3. 
ee bei 8 Ee 
efriedigendes Meldeer 
den 


vorjährigen Meiſter 
dem Berliner Olympiavertreter 
ger Leute, die ſich diesmal auf 


Damen, nachdem die fan 


Meiſterti 
terinnen 

rl. perher und die drei B 

haelis, Dietze und Schmi 
liegen auch für das ee 
des Verteidiger⸗Paares a 
Schl. &.Shwendbauer/® 


find diesmal am Start 


gem pel/Weiſe, Berlin, find 
Meiſterſchafts⸗Programm wird 
laufen, für das 8 
um die Bayeriſche 
ſchaft ergänzt. 


Nachdem Minerva auch den 


Januar auf dem 
tragen wird, 

nis vor, wenn man be⸗ 
denkt, daß die Zahl unſerer guten Kunſtläufer in 
letzten Jahren leider immer "a 
der dee iſt. Bei den Herren 


kommen an erſtklaſſigen Kräften. Frl. ŞI eb 
Berlin, die Nachfolgerin von Frau Bro 
tel, hat nicht mehr gemeldet. 4 


im Eiskunſtlaufen 


im Eiskunſt⸗ 
Rieſſer⸗ 
liegt ein 


aft 


r und mehr 
aben wir im 


Maier Labergo und in 


Baier noch zwei 
dem Rieſſerſee um 


en Titel gegenüberſtehen, dagegen fehlt es bei den 
nehrjährige Meiſterin Frau 
Brockhöft Berufsläuferin geworden ift, vole 


be, 
öft im 
nwr- 
: die Münchenerin 
erlinerinnen Mi⸗ 
dt. 4 Meldungen 
vor, darunter die 
ſte vom Berl. 
ichin ger, Aug- 


burg, Geſchwiſter Krümmling, Berlin und 


die Gegner. Das 
durch ein Junior- 


Meldungen vorliegen, und die 


Eishockey ⸗Meiſter · 


Arſenal in Berlin? 


Kampf gegen den 


Hoffnungen von © e r tha- BSC., doch noch an die 


nis Boruſſia, das dieſer 


Spitze der Abteilung zu gelangen und damit die 
Endkämpfe um die Brandenburgiſche und Dent- 
ſche Fußballmeiſterſchaft beſtreiten zu können, auf 
ein Minimum zuſammengeſchrumpft. Man rechnet 
heute ſchon nicht mehr ernſthaft mit dieſer Mög⸗ 
lichkeit und baut dafür andere Pläne. Vorgeſehen 
ſind Freundſchaftsſpiele mit Schalke 04, 1. FC. 9 
Nürnberg, Hamburger SV., Dresdner Sportklub. 
An dem Jubiläums Turnier von Tem 


Verein anläßlich 


ſeines 30jährigen Beſtehens an den Oſtertagen ver⸗ 


anftalten wird, fol Hertha⸗BSC. ebenfalls teil- 


treffen von Hertha-BSC. mit 
engliſchen Mannſchaft von Arf 


nehmen, als Gäſte hofft man außerdem München 
1860 und Eintracht⸗Frankfurt zu gewinnen. Der 
„Clou“ der Spielzeit wäre aber das Zuſammen⸗ 


der großartigen 
enal, London. 


Dieſes Spiel iſt ernſthaft geplant, man hofft die 
Engländer nach Berlin verpflichten zu können. 


Spandauer SV. ſiegreich beſtanden hat, find die 
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ger bleiben. 


rahütte zu 


An unsere Leser! 


„Wir weiſen darauf hin, daß die Redaktion 
nicht in ber Lage ift, auf anonyme Zue 
ſchriften einzugehen. Wer uns etwas mitzu⸗ 
teilen hat und ſeinen Namen nicht genannt 
wiſſen will, darf ſicher ſein, daß wir ſeinen 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß 
uns aber die Möglichkeit gegeben werden, die 
Angaben nachzuprüfen, und wir hoffen, 
daß jeder für das einfteht, was er uns mit- 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nicht 
berückſichtigen können. Die Ver⸗ 
antwortung für den Inhalt der 
Einſendungen trägt der Einſender. 


Die Redaktion 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Praktische Gepäcknetze 
bei der Reichsbahn 


Bei dem ſtarken Weihnachtsverkehr hat der 
Reiſende und Touriſt einmal wieder kritiſch zu 
den Vorzügen und Nachteilen mancherlei Reichs⸗ 
bahnneuerungen Stellung nehmen können. 
Die neuen Perſonenwagen 3. Klaſſe erfreuen ſich 
dank ihrer bequemen Platzanordnung, lichten 
Raumgeſtaltung und ſehr gediegenen Fachaus⸗ 
fübrung, z. B. der Fenſter und der Beleuchtung, 
allgemein großer Beliebtheit. Weniger zufrieden 
ift jo mancher mit der Anbringung der Gepäck ⸗ 
halter: Es ſcheint, als ob dieſe für eine gewiſſe 
Durchſchnittskörpergröße zu hoch angebracht 
und für größere Handkoffer zu ſchmal in der 
Tiefe angelegt ſind. Viele Reiſende müſſen die 
Hilfe eines anderen Paſſagiers in Anſpruch 
nehmen, um größere Gepäckſtücke auf die Gepäck⸗ 
halter bezw. Gepäcknetze zu balanzieren, und wenn 
dann die Koffer glücklich verſtaut ſind, ſchwebt 
ſtändig ſo etwas wie Lebensgefahr über dem 
Kopfe, weil die Gepäckhalter, um zwei bis drei 
Zentimeter zu ſchmal, die Koffer nicht unbedingt 
im Gleichgewicht holten und dieſe bei Kurven 
leicht zu Fall kommen laſſen. Vielleicht prüft die 
Reichsbahn die Gepäckhalter in dieſer Richtung 
einmal nach und verwendet die Erfahrung der 
Praxis bei den weiteren Neubauten der Pers 
ſonenwagen. V. R. in Ratibor. 


Netzkarten 
der Reicksbahn 


Für Reiſende, welche die Bahn ſtark in An- 
ſpruch nehmen, ift die Einführung der Nep- 
karten von großem Vorteil. Leider trifft dies 
nicht für alle Reiſende zu, weil die Dauer 
der Karten nur für einen Monat 
rechnet iſt und dieſe nicht voll ausgenützt werden 
können. 


Die Badiſche Staatsbahn hatte in den neun⸗ 
wi Een fog. Kilometerhefte ausge ⸗ 
geben. an hatte das Recht, nach Löſung eines 

Ihen Heftes, das an jedem Schalter erhältlich 
war, zum Preiſe von 20 Mark, ſpäterhin 25 Mk., 


1000 Kilometer abzufahren, ohne Rückſicht auf die 


Weitere Sportnachrichten 


Eishodeyſpiele 
in Oberſchleſien 


Kanada — Europamannſchaft 
Die Spiele um die Oberſchleſiſche 
Eis hockeymannſchaft werden heute mit der 
Begegnung zwiſchen dem Spiel- und Cig- 
laufperein Hin denburg Süd und dem 
Eislaufverein Gleiwitz in Hin den ⸗ 
burg fortgeſetzt. Beim erſten Zuſammentreffen 
dieſer beiden Mannſchaften hatte Hindenburg Süd 
einen überraſchenden 2:0-Sieg errungen. Dies. 
mal dürfte aber doch der Gleiwitzer Verein Sie⸗ 
Der Hin denburger Eis 
laufperein hat den Hockeyklub Lau- 
einem Freundſchaftsſpiel nach 
Hindenburg verpflichtet, das um 14 Uhr auf 
der Eisbahn des Frieſenbades zum Austrag 
kommt. Die Laurahütter ſind recht ſpielſtark und 


— 


werden ſicher dem Oberſchleſiſchen Meiſter harten 


Je: 


hinzugekommen. 


Sto, M 
K.irſchberger, Sell, Sabinſki, 
EI 


* Rumänen und die Mannſchaft 
Laras 


Widerſtand leiſten. Mit einem knappen Siege 
der Hindenburger ift zu rechnen. 


Der Sonntag bringt im Rahmen der Meis 
ſterſchaftskämpfe die Begegnungen Eislaufverein 


2. Fu gegen 1 812 1 Hin, 
g un islaufverein eiwitz gegen 
Beuthen 09 in Gleiwitz. 


Turnier in Kattowitz 


Zu den Mannſchaften, die als Teilnehmer für 
das Eishockeyturnier bereits Biga, ift in letzter 
Stunde auch die rumäniſche Vertretun ! 

Snfolgebefien mußte das Pro- 
für den heutigen eujahrstag geändert 
werden. Um 13 Uhr ſpielt Otta wa 
gegen eine Europamannſchaft, beſtehend 
aus Oeſterreichern, Berlinern und Polen. Im 
einzelnen ift folgende Aufſtellung vorgeſehen: 
owiki: Sokolowfki aterſti, Demmer, 
Krynler, Herker, 
14,50 beſtxeiten 
Branden⸗ 


gramm 
Canada 


as smete Spiel um 


ea 
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Zeitdauer. Dieſer Preis galt für die 3. Klaſſe 
mit dem Recht der Benützung von Schnellzügen. 
Bei Antritt einer Reiſe, die allerdings nur für 
das Gebiet des Großherzogtums Baden galt, war 
es nur nötig, dem Schalterbeamten das Heft vor⸗ 
zulegen mit der Angabe des Reiſezieles. Dieſer 
rechnete die Kilometerzahl von den 1000 Kilo- 
metern ab und trug das Reiſeziel ein. Dieſes 
wiederholt fih ſolange, bis das Heft abgefah⸗ 
ren war. Die Strecke Mannheim —Baſel konnte 
demnach dreimal durchfahren werden und reichte 
bei der vierten Fahrt immer noch von Baſel bis 
Freiburg i. B. Neue Hefte waren an jeder be» 
liebigen Station zu erhalten. Ein weiterer Vor⸗ 
teil beſtand darin daß auch mehrere Perſonen 
auf dieſes eine Heft fahren konnten; es war dann 
nur notwendig, dem Beamten anzugeben, wie ⸗ 
viel Perſonen fahren wollen. Auch hier wurden 
wieder die Kilometer zuſammengezählt und von 
den übrigen in Abzug gebracht. Dieſes Ver- 
fahren war einfach und billig. wurde dann ſpäter 
aber wieder abgeſchafft, warum, entzieht ſich 
meiner Kenntnis. Jedenfalls kamen dieſe Hefte 
dem Reiſeverkehr ſehr zuſtatten. Wäre ihre Ein⸗ 
führung im Geſamtbereich der Reichsbahn nicht 
auch zu erwägen. H. in Beuthen. 


Ein Stadtübel 


Vor 3 gehörte ein Teil der Muſchallik⸗ 


firaße zu Roßberg, die andere Seite zu Beuthen. 
Anläßlich einer Beſchwerde über die üble Be⸗ 
ſchaffenheit der genannten Straße vertröſtete 


man uns auf die Eingemeindung denn jetzt wolle 
keine Gemeinde der anderen den Rang ſtreitig 
machen, Ordnung in die Straße gebracht zu 
aben. Die n en iſt längſt vergeſſen. 
Es entſtanden viele öffentliche Bauten — auch 
Straßen (mit wenig Anliegern) wurden in beſten 
Zuſtand verſetzt. Für die Muſchallik⸗, Sa- 
do wa“, und Gramerſtraße waren keine 
Mittel zum Ausbau vorhanden. Es herrſcht in 
dieſen Straßen ein Zuſtand, der jeder Beſchrei⸗ 
bung ſpottet; und das mE allernächſter Nähe 
der Landesgrenze. Eine Hoffnung erwuchs den 
Anwohnern dieſer Straßen als es 3 
Oberbürgermeiſter baue feine Villa in dieſes 
Viertel. Der wird ſchon mal einen Blick in un- 
ſere Straßen werfen und Ordnung ſchaffen — 
glaubte man! Bei der Einweihung der neuen 
Schule ſchien dies geſchehen zu fein, denn es wur ⸗ 
den Maßnahmen getroffen, um anzudeuten, wo 
die eigentliche Mue 


die Ae en Alpen“ ſeien wieder im Entſtehen 
begriffen. an fragt ſich immer wieder, ſollte 
ſich wirklich gar nichts für eine Paſſierbar⸗ 
machung der Muſchallik. und anliegenden Stra- 
ßen tun laſſen. Es würde beſtimmt, ſo glauben 
wir, Abhilfe geſchaffen, wenn die maßgeblichen 
Perſonen und deren Ange örige mehrere Male 
ur Tag- und Nachtzeit diefe Straßen zu Fuß 
enutzen müßten. 17 

Sollten auch dieſe Zeilen nutzlos geſchrieben 
fein und dieſer Zuſtand, der ganz beſonders den 
Rußlandkämpfern bekannt iſt, weiter beſtehen, ſo 
a VA daß er 71 der Himmel ein Cin- 
ehen habe und uns bald Froſtwetter ſchenken 
möge. Einige Anwohner. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat der Magiſtrat 
bereits neue ittel angefordert, um 
die Straße in beſſeren Zuſtand ſetzen zu können. 
Das Städtiſche Bauamt wird bemüht 
bleiben, die Wünſche der Anwohner, foweit es 
die Mittel geſtatten, gu erfüllen. Wenn das 
bisher noch nicht geſchah, ſo liegt es daran, daß 
ie umfangreichen Sparmaßnahmen Ab- 
ſtriche im Etat erforderten, die jegliche Straßen⸗ 
bauarbeiten bisher unterbanden. 


Oberſchleſiſcke Kunſtlauf⸗ 
Meiſterſchaſten 


Auf der Eisbahn des Eislaufvereins Oppeln 
kommen am 10. Januar 1932 zum 24. Male die 
Oberſchleſiſchen Kunſtlaufmeiſterſchaften zum 
Austrag. Die Ausſchreibung ſieht vor: Verbands⸗ 
Seniorenlaufen für Herren und Damen mit ſechs 
Pflichtübungen und einer Kür von 3 Minuten, 
ein Verbands⸗Junioren-Laufen mit 5 Pflicht 
übungen und einer Kür von 2 Minuten für 
Damen und Herren, ein Verbands⸗Junioren⸗ 
Paarlaufen für die Dauer von 3 Minuten. Die 
Meiſterſchaftslaufen für Herren umfaſſen acht 
Pflichtübungen und eine Kür von 4 Minuten, für 
die Damenmeiſterſchaft 7 Pflichtübungen und 
eine Kür von 3 Minuten. 


Spengler⸗Pokal in Davos 


Berliner Schlittſchuh⸗Club und Oxford 
im Endſpiel 


Nach Abſchluß der Gruppenkämpfe um den 
Spengler⸗Pokal fanden auf der Davoſer Eisbahn 
die beiden Vorſchlußrundenſpiele zwiſchen dem 
Berliner Schlittſchuh⸗Club und dem Racing Club 
de France, Paris, einerſeits, ſowie der Univerſi⸗ 
tät Oxford und dem EHC. Davos andererſeits 
ſtatt. Der Berliner Schlittſchuh⸗Club, 
der diesmal alle Ausſichten hat, den Spenglers 
Pokal endgültig zu gewinnen, fertigte die Vertre⸗ 
ter des Racing Club Paris überlegen mit 6:0 (0:0, 
2:0, 4:0) Toren ab. Anfangs ſpielten beide 
Mannſchaften recht vorſichtig, die Stürmer ver» 
ſuchten ſich in Weitſchüſſen, die aber von der Ver⸗ 
teidigung alle abgewehrt wurden, ſodaß der erſte 
Spielabſchnitt torlos endete. Allmählich fanden 
ſich die Berliner, und ein prachtvoller Weitſchuß 
von Jaenecke brachte ſie mit 1:0 in Führung. 
Wenig ſpäter erzielte R. Ball aus faft unmög⸗ 
lichem Schußwinkel das zweite Tor für die 
Schwarzweißen. Nun erft war die Kombinations⸗ 
maſchine des Schlittſchuh-Clubs richtig im Gange 
und im letzten Dritten beherrſchten fie die Franzo⸗ 


lien vollkommen. Zunächſt war noch einmal Jae- 


hieß, der nicht individuelle logiſche Begründung Daſeins⸗ 


challikſtraße zu liegen kommt.] Welche Grußform man wählt, hängt von der 
Da entſtanden Berge und Hügel, daß man glaubt, Sitte des Landes ab, die vielfach der Mode 
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Stimmen aus der Leserschaft 


Rechtschreibung 


Vom Bildungswert der Rechtſchreibung 


Sprachwiſſenſchaftler, Schriftſteller und Redak⸗ 
teure, Lehrer, Korrektoren und Buchdrucker ar- 
beiten fortgeſetzt an der Verbeſſerung der 
deutſchen Rechtſchreibung, und für ſo 
manchen ehrlichen Schrifteiferer ift es eine Kardi⸗ 
nalfrage, ob der „Thron“ das heute noch vorge⸗ 
ſchriebene h hinter dem T behalten oder verlieren 
ſoll, ob das deutſchfremde y in Lehnwörtern wie 
Typ, Zylinder u. a. noch ſeine Berechtigung hat, 
ob Foto, Telefon, Telegraf, ja ſogar Fosfor 
ſprachwiſſenſchaftliche Berechtigung haben und ob 
die Zeit der Großſchreibung bei den Hauptwör⸗ 
tern, bei Satzanfängen uſw. nicht endgültig vorbei 
ſei. Eine lebende Sprache verlangt 
eine lebende, d. h. ſich fortentwickelnde 
Rechtſchreibung, und es iſt deshalb wohl 
richtig, wenn gegenüber Ausnahmen und Will⸗ 
kürlichkeiten der ſchwierigen deutſchen Rechtſchrei⸗ 
bung die Schule im allgemeinen heute weither⸗ 
zig und großzügig verfährt. Bei der Durchſicht 
von Schüler⸗Niederſchriften und Diktaten läßt ſich 
ſehr oft unterſcheiden, ob der Lehrer der älteren 
oder der jüngeren Lehrgeneration angehört, je 
nachdem, ob er Verſtöße gegen die Rechtſchreibung 
ſchwerer oder leichter ahndet: Die „Spitzfindig⸗ 
keiten“ unſerer Schreibung nehmen den Schulen 
viel Zeit weg für Dinge mit größerem Bildungs- 
wert; deshalb ſollten Rechtſchreibfehler heute viel 
milder beurteilt werden als vor dem Kriege, wo 
die Klügſten bei dem bekannten Satze „Gib mir 
bloß ein bißchen Grieß“ ſtrauchelten! Die Frage 
ift gewiß nicht unberechtigt, ob denn die Recht- 
ſchreibung überhaupt einen Bildungswert 
hat; gewiß muß ſie ſich an Regeln halten — dieſe 
Regelmäßigkeiten werden ja auch in der Schule 
gelernt —, aber ſollte ſie nicht auch gehandhabt 
werden dürfen wie die Interpunktion? Sollte 


recht neben der objektiven Regel haben dt. 


Grüßen wir bequem? 
Der Gruß iſt eine Höflichkeitsbezeugung. 


unterworfen ift. Die heutige Grußform hat zwei⸗ 
fellos Nachteile. Zum Beiſpiel: Oft trägt man 
in beiden Händen etwas; fol man jetzt raſch je 
mand grüßen, ſo muß man erſt jonglieren, um 
die eine Hand freizubekommen, damit man den 
Hut rechtzeitig und vorſchriftsmäßig vom Kopfe 
ziehen kann. Insbeſondere in der dichtgedrängten 
Straßenbahn oder ſonſt in einem Gedräge wird 
einem der G Qual. Hat ma den Hut 


aufs tiefſte gekränkt. Das Hutabnehmen iſt ale 
gewiß nicht ſehr praktiſch. Da wäre wohl die bloße 
„Verneigung“ praktiſcher. Warum ziehen wir beim 
Gruß den Hut vom Kopfe? Weil es Sitte iſt! 
Die Offiziere pflegen bloß zu ſalutieren. Warum? 
Weil es eben ach Sitte iſt! Und iſt der Gruß 
des Militärs nicht zumindeſt ſo höflich wie der 
des Zipiliſten? Das Militär hat eben das Höf 
liche gleich mit dem Praktiſchen verbunden. Die 
Hand bloß zum Gruße zu erheben hat heute einen 
muſoliniſchen Beigeſchmack. Wer ſoll alſo den An⸗ 
fang machen? Der Prince of Wales? Wenn der 
damit beginnen ſollte. wü der neue „Ver⸗ 
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necke erfolgreich, die drei reſtlichen Tore Berlins 
kamen auf das Konto von R. Ball. Die Frango- 
fen beſchränkten ſich faſt ausſchließlich auf Einzel- 
aktionen, denen jedoch keine zählbaren Erfolge bes 
ſchieden waren. Das zweite Vorſchlußrundenſpiel 
zwiſchen der Univperſität Oxford und dem EHC. 
Davos war eine Neuauflage des am zweiten 
en in Davos ausgetragenen 
Kampfes um den Aſpang Cup. Damals hatten die 
Engländer erſt nach Spielverlängerung mit 2:1 die 
Oberhand behalten, diesmal trugen fie mit 4:1 
(2:0, 1:0, 1:1) Toren einen klaren und durchaus 
verdienten Sieg über die Davpoſer, die recht ſchlecht 
abdeckten, davon. Die Oxford⸗Leute zeigten ein 
ausgezeichnetes Zuſammenſpiel, ſie werden dem 


Berliner Schlittſchuh⸗Club im Entſcheidungsſpiel |f 


zweifellos eine ſchwere Schlacht liefern. 


Von Kattowitz nach Wien und England 
Die Reiſeroute der kanadiſchen Eishockeyſpieler 


Die kanadiſche Eishocken⸗Mannſchaft Ottawa 
beteiligt fih an der Jahreswende an bem inter- 
nationalen Eishockeyturnier in Kattowitz (das ute 
ſprünglich in Krynica ſtattfinden ſollte) und fährt 
von dort zuſammen mit dem Wiener Eislauf⸗Ver⸗ 
ein, der gleichfalls in Kattowitz ſpielt, nach 

ien. Dort treten die Kanadier am Montag 
und Dienstag (4. und 5. Januar] an. Für En gə 
land ſind jetzt die Tage vom 18. bis 21. Januar 
feſtgemacht, in der gwiſchen eit dürften die Rana- 
dier der Schweiz einen Beſuch abſtatten. 


KSK. Beuthen 06 in Kreuzburg 


Mehrere Mitglieder des Kraftſportklubs Beu- 
then 06 weilten in Kreu AAA und nahmen 
dort an einer Werbeperanſtaltung des Kraftſport⸗ 
klubs Kreuzburg 1912 teil. Die ie ſchnit 
ten ſehr gut ab. Im Boxen trennten fih im 
Fliegengewicht Wieczorek Beuthen und Schmidek 
Kreuzburg unentſchieden. Im Federgewicht ſchlug 
Bogattka, Beuthen, ſeinen egner John, 
Kreuzburg, bereits in der 1. Runde ko. Im Wel» 
tergewicht ſiegte Kucharſki, Beuthen, in der 
3. Runde über Kanja, Kreuzburg, durch techni⸗ 
ſchen fo. Im Ringen maßen ſich ber Oberſchle⸗ 
ſiſche Meiſter Modlich, Beuthen, und der Südoſt⸗ 
deutſche Meiſter Przybylla, Kreuzburg. Nach er⸗ 
bittertem Kampfe brachte Modlich ſeinem 


neigun dald die Welt erobern. Wenn es 
heute heißen wird, der vornehme Herr grüßt bloß 
mit einer höflichen Verneigung, dann werden wir 
bald dieſen praktiſchen Gruß haben, denn wir 
wollen doch alle mehr oder weniger zu den „Vor⸗ 
nehmen“ gehören. J. K. 


Freilufteisbahn 


in Kattowitz 


Immer wieder fordern mächtige Werbeplakate 
in Schaufenſtern zum Pejuh internationaler Eis- 
laufveranſtaltungen in Kattowitz auf. Die 
letzte vom Polniſchen Eisſportverband aufgezogene 
Eislaufveranſtaltung brachte einen Reingewinn 
von 30000 Zloty. Er iſt größtenteils durch 
ſtarken Beſuch aus Weſtoberſchleſien erreicht wor- 
den. Unſer feit faſt 30 Jahren ſegensreich wir- 
kender Oberſchleſiſcher Eisſportverband bricht 
aber wegen Mangels an Mitteln faſt zuſammen 
und wegen ſtarker Hemmungen in den Jahren des 
Wiederaufbaues fehlt noch immer trotz jahrelan- 
gen Bemühungen eine künſtliche Freiluft⸗ 
eisbahn. Polen hat derartige Hemmungen 
nicht gekannt; ſeine im Vorjahr geſchaffene Frei⸗ 
lufteisbahn hat ihm eine große Ueberlegen⸗ 
heit verſchafft, wirtſchaftliche, nationale und welt⸗ 
politiſche Vorteile gebracht und dazu wird fte noch 
dauernd unterſtützt und gefördert durch Heranzie⸗ 
hung von deutſchem Geld. Das Aushängen von 
Werbeplakaten für ähnliche Veranſtaltungen bei 
uns iſt jenſeits der Grenze nicht möglich, weil dies 
ſchon die Mitglieder der Aufſtändiſchen⸗ 
Verbände mit Terrorakten und Mißhandlun⸗ 
gen gegen die Deutſchen ahnden und maßgebende 
Stellen dies als ſchwere wirtſchaftliche und 
nationale Schädigungen anſehen würde. 


Der Poln. Eisſportverband bezieht von der 
Regierung jährlich 80 000 Zloty, und ſeine 
Freilufteisbahn wirft bereits Ueberſchüſſe 
ab, ſie iſt ſeit November täglich von früh bis 
abends in Vollbetrieb. Deshalb ift es un ver⸗ 
antwortlich, immer wieder deutſches Geld 
nach Polen zu tragen und dafür unſere mühſam 
ringenden deutſchen Sportverbände im Stich zu 
laſſen und zu ſchädigen. Unſer Ziel muß doch ſein, 
auch in Weſtoberſchleſien eine fünft- 
liche Freilufteisbahn zu ſchaffen und 
hierfür weiteſte Volkskreiſe, alle Intereſſenten, 
namentlich aber verantwortliche amtliche 
Stellen zu gewinnen. Sie würde ſich ſchon 
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weil ein großer Oberſchleſiſcher Eisſportverband 
hinter ihr ſteht, der unſere Provinz ſchon in der 
Vorkriegszeit zu machtvollem Aufſtieg auf dem 
Eislaufgebiet gebracht hat und auch heut noch in 
Deutſchland und im Auslande eine beachtenswerte 
Rolle ſpielt. M. 


Der Gleiwitzer Stadtgarten in neuer Bewirtſchaftung. 
Mit dem Einzug des neuen — hoffentlich be 2 — 
Jahres hält auch ein neuer Pächter, Georg Mohaupt, 
Einkehr in das Stadtgarten ⸗Keſtaurant. 
Herr Mohaupt iſt den Gleiwitzern kein Fremder. Hat 
er doch gemeinſam mit feinem Schwiegervater jahre 
lang die „Schweizerei“ bewirtſchaftet. 
fs rungen in der Gaſtronomie, die er ingwif 
ähriger Praxis im Weſten des Reiches noch bedeutend 
erweitert hat, befähigen den neuen Pächter, dem Zur 
u und Tatkraft zur Seite ſtehen, das altbekannte 

adtgarten-Reffaurant zur weiteren Blüte zu führen. 
Die Eröffnung findet am 2. Januar, a 6 Uhr, 
ſtatt. (Siehe Anzeige.) 


Gegner eine Schulterniederlage bei. Im Ge- 


wi 1 zeigten Modlich und W 
Beuthen, puie ber Deutſche Polizeimeiſter Y a- 
ruttke, Breslau, recht beachtliche Leiſtungen. 


Abſchluß der Oppelner 
Tiſchtennismeiſterſchaſten 


Stenzel, ihren Titel erfolgreich gegen 
mt Greser“ Das Herren⸗Doppelſpiel ve 
chieden Schmoll und Tichauer für 


iait 


Perionalveränderungen im 
Reichsverkehrsminiſterium 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. Dezember. Dex Staatsſekretäx des 
e en ae Dr. Ing. e h. Gut- 
brod, iſt zum Ja 9 in den einſtweiligen 
Ruheſtand getreten. f e Mae fai 
der Reichspräſident den Minifterialdirigenten im 
Reichsverkehrsminiſterium, Königs, ernannt. 

rner iſt der Miniſterialdirektor im Reichsver⸗ 
braminifterium, Prof. Dr. phil. Dr.-Ing. e. h. 
Gleichmann, unter Verſetzung in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand ganz in die Haupwerwaltung 
der Deutſchen Reichs bahngeſellſchaft übernommen 
worden. Der Miniſterialdirigent Dr. Ing. e. h. 
Brandenburg, Leiter der Luftfahrtabteilung 
im Reichsverkehrsminiſterium, ift zum Miniſte⸗ 
rialdirektor befördert worden. 

Man bringt den Rücktritt Dr. Gutbrods in 
e mit Verſtimmungen 

iniſter Treviranus und 
Gutbrod wegen des Schenkervertrages. í 


Anläßlich des Jahreswechſels 


telegraphiſch herzliche 


10 Neujahrsgrüße aus- 
Igetau . 1 2 7 
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deshalb noch beſſer rentieren als die in Kattowitz, 


wiſchen 
3 à 


haben der Reichs. 
präſident und der Oeſterreichiſche Bundespräſident 
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Buchſtabenrätſel 
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Bayern. 
Hannover. 
Rheinprovinz. 
Mürttemberg. 
Weſtfalen. 
Rheinprovinz. 
Brandenburg. 
t Schleſten. 

Bei entſprechender Umſtellung der Lettern ergibt 
jede der Buchſtabenreihen den Namen einer Stadt aus 


der danebenſtehenden Provinz; die Anfangsbuchſtaben 
der Städtenamen nennen eine Stadt in Sachſen. 


Das Spielzeug 
Die Erſte lebt als ein Rieſentier 
Im kalten Eismeer für und für. 
Die Zweite wächſt auf Baum und Strauch, 
Du kannſt ſie eſſen, ſie ſchmeckt dir auch. 
Die Dritte und Vierte, ein Teil von der Zweiten, 
Hat auch 'was anderes noch zu bedeuten, 
Dann dient's als Gefäß dir oder als Teller 
Sowohl im Salon als in Küche und Keller. 
Vom Ganzen kannſt du, es iſt zum Lachen, 
Ein kleines, winziges Fahrzeug dir machen. 
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Trennung 
Vereint iſt es des Briefes ſicheres Ziel; 
Getrennt ſiehſt du's bei jedem Kegelſpiel. 


der Wunſchzettel 
Die Löſung nachſtehender Zahlenſchrift nennt unſer 
aller Wünſche für das kommende Jahr: 


12345678910 — 1143 — 113846 124 
9 11 4 9 —- 3 4 13 1431425 15 9 1 16 141240 —, 
‚— 1748184114388910 = 143 — 1671 
41349 — 19532167120 2 16 56740 — 16 
14 10 4 — 89 11 — 847418 8 9 10 — 1143 — 
10 4 19 14 16 2 5 10 4 9 — 1431845 2 1 16 15 1 4 
21 5 20 20 4 3. 


„ 
ies 
DERE 


Unsere Geschäftsstellen 
im oberschlesischen Industriebezirk: 
(ab. 1. Januar 1932) 


Gleiwitz, Srennede-Straße 8, Fernruf 4929, 
für Stadt und Kreis Gleiwitz, 


Hindenburg, Kronprinzenſtr. 200, Fernruf 3786, 
für Hindenburg und Milultſchütz, 


Beuthen, parallelſtraße 6, Fernruf 4944, 
für Stadt und Land Beuthen, 


Seuthen, Sahnhofſtraße 22, Fernruf 2882, 
nur für Kleinlebensverſicherungen). 
Oberschlesische 
Provinzial-Lebens-, Unfall- u. 


Haftpflichtversicherungsanstalt 
Sitz Ratibor. 
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Rreuzwort⸗ 
Rätsel 


Waagerecht: 1. Bündnis, 5. engl. Gee 
tränk, 8. Krankenpfleger, 9. Gefrorenes, 
10. Schwur, 11. Ausruf, 13. Frauenname, 
15. Gebirgsblume, 17. ſchwediſche Münze, 
19. Kopfteil, 2. Pferd des Don Quichotte, 
23. Fahrgaſt, 25. unberfälſcht', 27. Schickſal. 
30, wie 5w, 32. Monat, 33. Papagei, 34. Ein: 
fahrt. 

Senkrecht: 1. Haustier, 2. Raubfiſch, 
3. Bad in Heffen, 4. Feſtgruß, 5. Göttin, 6. tu- 
mäniſche Münzen, 7. Planet, 11. europäiſche 
Hauptſtadt, 12. Kellner, 13. Kurzname für 
Eduard. 14. Baumteil, 15. Zimmeranbau, 
16. Himmelskörper, 18. Fremdwort für König, 
19 Fluß zur Seine, 20. Wanderpauſe, 21. Hel⸗ 
denmutter der Sage, 24. Figur aus Lohengrin, 
26. Anrede, 28. wie 17w, 29. belgiſche Stadt, 
30. Kloſtervater, 31. Name mehrerer Päpſte. 


SEI 


Schlüſſel 
13 3 15 17 5 9 21 — Teil des Landes. 
1 6 7 19 411 49 nordeurop. Staat. 
20 14 18 4 16 — Tiererzählung. 
16 8 2 7 4 3 Reformator. 
10 4 11 149 12 4 — Produkt des Hirns. 


Kreuzworträtsel 
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Waagerecht: 1. Geographiſcher Punkt, 3. Stadt 
in Italien, 3. Heilmethode, 6. Reformator, 8. Rinne 


REN, 
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ein, 10. Europäer, 12. Schiffsſeite, 14. Tierprodukt, 
pe Gauner, 17. Zeitrechnung, 19. chineſiſches Geld, 
21. Blume 23. Gebirgsblock der Karpathen, 24. Vor ⸗ 
fahre, 35. Bund, 26. Vorort von Berlin. 

Senkrecht: 1. Fluß in Stalien, 2. Himmelsrich⸗ 
tung, 3. Stadt an der Moſel, 4. Ausruf, 5. Gepäck, 
7. Etadt in der Rheinpfalz, 8. Garantie, 9. Hoher 
prieſter, 10. Papſtname, 11. Zugabe, 13. Zahl. 15. Be- 
ruf, 16. Staat von USA., 18. weiblicher Kurzname, 
20. Göttin der Verblendung, 22. Frauenname, 23. Ger 
birgsſtock in Württemberg. (d —ae.) 

In dem Rätſel iſt ein Weihnachts 

wunſch verborgen. 


Magiſches Kreuz 


Die Buchſtaben find jo umzuordnen, daß die waage ⸗ 
rechten und entſprechenden ſenkrechten Reihen gleich⸗ 
lautende Wörter nennen: 1. Jahreswechſel, 2, oſtdeurſche, 
3. weſtdeutſche Stadt. 


Th. Marlin 


Gegr. 1819 


Kesseltransporte, 


Pilsner Urquell, Spaten, Namslauer Biere 


in 1°, 2e und 3. Liter ⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 


OS. Dampikessel-Bedarf, Kupferhammer- 


werke, Maschinenfabrik u. Eisengießerei 
Koslow, Kreis Gleiwitz 


Spezialfabrik für Dampfkesselersatzteile aller Art 


Kesselverschlüsse, Gesenkschmiedeteile 


Kompl. Wanderroste, D. R. P. Kesselumbauten, 


Ia Maschinengußbruch, Handelssuß, 
'  Roststäbe, Hartguß 


Hochofenblasformen aus Kupfer, Kupferplatten, 
Kupferschlangen 


Ketten- und Kettenbänder für Wanderroste, 
Bergbaubetriebe usw. 


Die lachende Welt 


Umgangen 


Sie (zu ihrem Manne]: Was hat der Arzt zu 
deinem Rheumatismus gefagt? — f 

„it folle keinen Wein und kein Bier trinken.“ 

„Auch 


“u 


feinen Schnaps?“ * 
„Das habe ich nicht gefragt, aus Furcht, er 
könne mir den auch verb.eten. i 


Eine feſte Hand 


Vor der Abfahrt des Zuges hatte ſich in einem 
Abteil der Fenſterriemen zwiſchen die Tür ge- 
klemmt, ſo daß ſie nicht geſchloſſen werden konnte. 
Der Schaffner kam und warf die Tür zu, die wies 
der aufſprang. Er warf ſie noch ein zweitesmal 
zu, mit dem gleichen Erfolg. Als ſie auch zum 
drittenmal wieder aufſprang, rief er zu dem im 
Abteil ſitzenden Fahrgaſt: 

„Herr, wollen Sie nun endlich den Finger weg⸗ 
nehmen oder nicht?“ 


Schreckliche Ausſicht 
Spickaal kauft ſich ein Speiſeſervice. 
„Für wieviel Perſonen?“ 
Stöhnt Spickaal: oE 
„Für, Gott behüte, zwölf Gäſte.“ 


Die 100 jährigen Polen 


Einer amtlichen Veröffentlichung über das 
Lebensalter der polniſchen Bevölkerung zufolge 
gibt es in Polen nicht weniger als 284 Ein- 
wohner, die 100 Jahre und älter find. 5738 Per- 
fonen weiſen das immerhin reſpektable Alter von 
90—100 Jahren auf. Außerordentlich groß ift fer- 
ner die Zahl der 80—90 jährigen. Sie betragen 
107517 Einwohner. Im allgemeinen werden in 
Polen die Frauen übrigens älter als die 
Männer. 


Dickhäuter auf dem Kriegspfade 


Im Zoologiſchen Garten von Leipzig ne 
rieten dieſer Tage zwei Elefanten, Fräulein 
Benga und Fräulein Tilli, die ſchon über fünf 
Jahre in größtem Frieden zuſammenlebten, aus 
Eiferſucht über ihren Verehrer Jacky hart 
aneinander. Sie ſtießen aufeinander los und 
verprügelten ſich gründlich, wobei eine der 
ſchönen Dickhäuterinnen eine Rüſſelverlet⸗ 

una davontrug. Das ganze Borprogramm 
* beiden dauerte volle zwei Stunden. 


Pelzmänte! 


für Damen und Herren aus erſter 
Hand jetzt zu beſonders günſtigen Preiſen. 
Auch Maßanfertigung ohne Aufſchlag. 
Gefl. Angebote unter B. 2364 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Fernspr. 
Laband 62 


kompl. Überhitzer 


Ein Raſtelli⸗Film? Anläßlich des Todes des 
berühmten Jongleurs hat man, nicht zum erſten⸗ 
mal, gefragt, ob die unvergleichlichen Kunſtleiſtun⸗ 

n Raſtellis im Film feſtgehalten worden 
ind. Die Frage iſt öfters bejaht worden, ohne 
daß es möglich geweſen iſt, genauere Angaben zu 
erhalten. Jetzt tritt ein intimer Freund Raſtellis 
in einer Pariſer Zeitung mit der Behauptung auf, 
daß während des letzten Auftretens Raſtellis 
in Paris ein Film ſeiner Nummer aufgenommen 
wurde, und zwar mit der Zeitlupe die es qe- 
Hattet, jede ſeiner Bewegungen im Bilde genau 


zu verfolgen. Dieſer Film wurde nicht nur anf- 
genommen, sondern auch in der Zwiſchenpauſe 
einer Vorſtelluna dem Publikum vorgeführt. 
Die Wiedergabe hatte großen Erfolg. Wo und 
in welchen Händen ſich der Film zur Zeit befindet, 
iſt aber nicht bekannt. 


Pommerſche Heimatpflege (Schriftleitung: Dr. Mu» 
rawſki, Stettin; Verlag: Volksdruckerei GmbH., Stet- 
tin). Dieſe Zeitſchrift beſchließt ihren zweiten Jahr⸗ 
gang, in dem ſie eine feſte geiſtige und äußere Form 
angenommen hat, mit einem Sonderheft über die 


Univerſität Greifswald, die in dieſem Jahre 
ihr 475jähriges Beſtehen feiert. Ihre Geſchichte 
und ihre wechſelvollen Geſchicke werden erzählt, ihre 
ſtändige Fortentwicklung trotz Ri en Schick 
ſalsſchlã gekennzeichnet. Ihre Kunſtſchätz e, die 
trotz verheerender Kriegsſtürme noch zahlreich vorhan⸗ 
den ſind, werden vor Augen geführt, die reiche Fülle 
ihrer Bibliothek ſtizziert. Beſondere Beiträge 
find dem Verhältnis der Greifswalder Univerfität zum 
Norden gewidmet. Bilder, Buchbeſprechungen und Mit⸗ 
teilungen ergänzen das reichhaltige Heft. 


„Die Kunſt“ (Verlag F. Bruckmann AG., Mün⸗ 
chen) bringt im Januarheft wieder eine Reihe feſſelnder 


— — — 


Aufſäge. Georg Jakob Wolf, Mitarbeiter der im 
Münchener Glaspalaſt vernichteten Romantiker⸗Ausſtel⸗ 
lung, ſchreibt „Ueber Wert und Unwert heutiger Kunſt⸗ 
ausſtellungen“. Gute Wiedergaben der lebensgroßen 
Frauenporträts des Ruffen Sorin zeigen feine Kunſt; 
der Maler Birkle bringt wirkungsvolle Bilder aus 
unſerem Oberſchleſien; die Bilder von Reyl⸗ 
Haniſch und Franz Sedlaczek werden von einem 
1 Aufſatz begleitet. Die Wohnkunſt iſt mit Ab- 
andlungen über neue Wohnhausarchitektur, Entwürfen 
für Dekorationsſtoffe, Beleuchtungskörper uſw. ver⸗ 
treten. Eine Anzahl weiterer Beiträge aus dem Kunſt⸗ 
ſchaffen vervollſtändigt das vielſeitige Heft. 
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